
Anlage «.

des

Rheinischen Provinzilll-Verwaltungsrnths über die Ergebnisse
der provinzilllsttindischenVerwaltung.

Nach Vorschriftdes §. 3 des AllerhöchstgenehmigtenRegulativs für die Organ
der Verwaltung des provinzialständischen Vermögens und der provmzmlstandischen Anstalttn m de^
Rheinvrovinl vom 27 September 1871 (G. S. S. 469 beehrenwir uns dem Provmzml ^and-
wge i^Anschlu^ »n unstrm letzten Bricht vom März 1875 den nachstehenden Verwaltung
bericht zu erstatten:

I. Oentml-Verwaltung.
Der Provinzial-Verwaltungsrath hat seit dem letzten Pr°vinzwl-Landtage die Mitglieder Person,«««.

Hauptmann a D. Münster, Kaufmaun Wachter und Rentner Aldrlngen durch den Tob

""' Nachdemdie durch den Provinzial-Landtagerfolgte Wahl des Freiherr« von ^«dsberg
zum Landes D^ ^"s beMgt ^
beschlosseneNachtrag zu dem Organisations-Regulativevom 27. September 1871 durch den Mer-
höchsm Erlaß vom 1. November 1875 die erforderlicheGenehmign^
Landes Direktor Freiherr von Landsberg zu An ang December 187i> seine Funktionen nach
Maßgabe?« vom Z

Für die ständischeCentralstelle wurden nach Maßgabe des vom 24. Meim chm Pro-
vinzial-Landtage beschlossenen Supplementär - Etats zum zweiten Oberbeamten ««d IuMar der
bisherige erste Beigeordneteder Stadt Düsseldorf,Landgerichts-Assessor a. D Fr.tzen 3«'« dntt n
Oberbeamten der Kreis-Assessor von Metzen in Colmar sowie ^ °beren B^eamten dn^
Meister Dreling in Wesel, und der Königliche Bau-Inspektor Sachse m Wittllch gewählt. Sammt-
liche Wahlen haben auf eine Zeitdauer von zwölf Jahren stattgefunden.

Das erforderliche Personal zur Wahrnehmung der Secretariats- lassen- und Canzlelne-
schäfte wur!e auf Grund der- bestehenden Etats angestellt, so jedoch, daß dre Nentmeisterund
Rechuungs-Revisor-Stelleeinstweilen nicht definitiv besetzt sind, sondern durch Secretane der Central-

""' ""V"?seh7^g^ Vmvaltung haben sich die angemiethetenDiensträume in der
Kr-onprin«nstraße43/4? als zu beschränkt erwiesen und wir haben zur Anmiethungeines weiteren

dritten Boten Ermächtigung ertheilen müssen, wodurch d,e ent¬
sprechenden EtatS-Creditepro 187? haben überschrittenwerden müssen. ^



^

Organisationder Das Regulativ, betreffend die Vereinigung der iu der Rhcinprovinz bestehende» Bezirks-
Stiaßenbau- straßenfonds und der Fonds znr Unterhaltung der Staats -Straßeu zu Einem Provin^ialstraßen^

^mib"de chäffmm fllr 3°»ds hat erst unterm l?. Januar 1«?« die staatliche Genehmigung erhalten uud ist durch die
die Letztcrc durch die Rheinische» Amtsblätter pnblieirt worden,
ProuinzialUmlage, Die Königliche Staats Negierung hat zufolge eines Erlasses vom 2l>. Oetober IN?."' bei

Prüfuug des vom Provinzial Landtage beschlossene»Regulativs unr zu eriuneru gefuudcu, daß das
Regulativ eine Bestimmung nicht enthalte, wonach hinsichtlich der Besetzung der Stellen der Chanssee
Aufseher und Chaussee-Wärter mit MilitawIuualiden die i» Ansehung der Städte erlassenen Vor¬
schriften anzuwenden seien und daß die im tz. l l des Regulativs bezüglich des Kreises Wetzlar
getroffene Bestimmung nicht auch auf den Kreis Meiscuhcim ausgedehnt sei. Um zu vermeiden,
daß die Organisation der Wegcverwallnng in der Nhcinprovinz verzögert werde, was im Falle
vorgängiger Anhörung der Prouinzialstände über die angeregten Ergänzuugcu des Regulativs kaum
zu umgehen gewesen wäre, hat der Provinzial Verwaltnngsrath den beide» angeregte» Modificationeu
seine Zustimmung ertheilt und hieran den Vorbehalt geknüpft, dem nächste» Provinzial-Landtage

Antrag iiber den stattgefundencu Ausgleich zu berichte,, uud, wie hiermit geschieht,Indemnität nachznsnche».
auf Indemnität 5,^, Genchmiguug des Regulativs war zunächst nur iu die Foudsvcrwaltung einzutreten.

Nach 8> 5 des vorgedackten Regulativs geht nämlich die Verwaltung des Provinzialstraßen-
Fonds vom l, Januar 1876, die Verwaltung der Straßen uud Wegebauaugelegenheitcn an einem
von der StaatS-Regieruug „ud dem Provüizial Verwaltmigsrathc »ähcr z» verei»bare»den Zeit^
punkte, au den Provinzial Berwaltuugsrath uud seine Organe über.

Dieser Vereinbarung mußte die iu demselbcu Paragraphen vorgesehene Eintheilung der
Nhemprovinz in ständische Wegeban-Iuspettiouö Bezirke vorhergehe».

Nach dem vom 24. Rheinische» Proviuzial-Laudtage festgesetzte»Special Etat für die ört¬
liche Straßeu-Verwaltuug war eine Eintheilung der ganze» Provinz in 1<> Wcgeban-InspeltionS-
Bezirke in Aussicht genommen. Der Ansführnng dieses Projektes traten aber erhebliche Schwie¬
rigkeiten, insbesondere der Umstand entgegen, daß in den Gcbirgskreise» der Eifcl die Inspektion«-
Bezirke eine zu große räumliche Ausdehnung hätten bekommen müssen. Es schien daher geboten,
die Einthrilung in 17 Bezirke vorzunehmen.

Antrag. Diese Eintheilung ist der neuen EtatsVorlagc zu Oruudc gelegt und es wird beantragt,
dies nachträglich pro 1877 genehmigen zu wolle»

In einen: au sämmtliche Herren Mitglieder des Provinzial-Landtages zur Verthciluug
gebrachten Handbnchc „Zusammenstellung der für den provinzialständischen Verband uud die provinzial
ständischeVerwaltung dcrRheiuproviuz seither ergaugenen Gesetze, Reglemeuts und sonstigenBestimmnngen
von allgemeinem Interesse" ist die Eintheilung in 1? Wegebau Inspektious-Bezirke und anch die für
die Wegebau-Inspectorcn der Provinz erlassene Geschäfts Anweisung zum Abdrucke gebracht. Die Wege-
bau-Iuspeetious'Bezirte siud zum Theil definitiv, zum Theil commisfarifch besetzt worden wie folgt:

I. Inspcctiousbezirl Ereuzuach, Wegebauinspcctor Borggreve,
Saarbrücken
Trier
Wittlich
Prüm
Eochem
Eoblcuz do. van der Plaßen.
Altenkirchen
Aachen
Düren
Bonn
Sicgbnrg
Eöln
M.-Gladback
Wesel
Düsseldorf
Elberfeld

II. do.
III. do.
IV. do.

V. do.
VI. do.

VII. do.
VIII. do.

IX. do.
X. do.

XI. do.
XII. do.

XIII. do.
XIV. do.
XV. do.

XVI. do.
XVII. do.

do,
do.

Becherer.
Dan.

do. Marcks.
do.
do.

Haße.
Becker.

do. van der ^
do. Müller.
do.
do,
do,
do.
do.
do.

Rubarth.
Liiutzner,
Ittcnbach.
Holzberger
Maaßen.
Court.

do.
do.
do.

Ulbrich.
Beckeriug.
Meseck.



Als Termin zur Uebernahmeder direclen Straßenbauverwalwng in der Rheiuprovinzist
der I. April des laufenden Jahres mit der Königlichen Staats-Regierung vereinbart worden und
die Vorverhandlungenzur Uebernahmesind im Gange.

Zur Errichtung von Special Bautassen für die einzelnen Wegebauiuspectiousbezirke sind
Verhandlungenmit Gemeinde-Empfängernder Provinz angeknüpft, nach welchen diesen bereits mit
Erhebungenfür die Provinz betraute« Beamten Nebcncassen übertragen werden follen.

Im Uebrigcn wird Bezug genommenauf den in 869. zur Vorlage gebrachtenEtat für
die Provinzialstraßcn-Verwaltungpro 1878/80.

Bei der Fondsverwaltung für die Provinzialstraßenpro 1876 fanden die Bedürfnissefür
die vormaligen Staatsstraßen aus der durch das Dotationsgcsetzvom 8. Juli 1875 disponibel
gestellten bezüglichen Iahres-Rente Deckung, wobei allerdings die Ansprücheder einzelnen König,
lichcn Regierungen,welche insbesondereauf den thatsächlichen Zustand der einzelneuStraßen und
die Unzulänglichkeitder früher zur Disposition gestellten Mittel hinwiesen, erheblich rcdncirt
werden mußten.

Die Bedürfnissefür die vormaligenVezirtsstraßen mußten bei dem Wegfalle der früheren
Indiuidual-Erhcbuug besonderer Bezirtsstraßenzuschlägeund bei dem Wegfalle der früheren Wege¬
geld Erhebung auf deu Vezirtsstraßen in Gemäßheit der Vestimmuugenin den 88- ^ und 12 des
mehrgedachten Regulativs vom 17. Januar 1876 durch eiuc besondere Provinzial-Umlagc auf¬
gebrachtwerden.

Unter Zngruudelegung der Voraufchläge des vom 22. RheinischenProvinzial-Landtage
genehmigten, für die Ausgabe iu Kraft bleibendenEtats nnd bei Bcrücksichtignng der vom 23.
und 24. RheinischenProvinziabLandtage beschlossenen Erhöhung der Bezirksstraßenznschläge für
einzelne vormalige Vezirtsstraßcn-Verbändebesonders am Niederrheiu, sowie bei Berücksichtigung
der von den Königlichen Regierungen gefordertenUnterhaltuugsfonds, endlich bei dein Umstände,
daß für Unterstützungdes Straßenbaues uach 8- 4 des Dotatiousgcsctzesund für die Straßen-
Neu- und Umbaukosten aus der Dotationsrcnte bei Feststellung des Haupt-Etats nur 128,018 M.
übrig gebliebenwaren, war es nothwendig,die Umlage pro 1876 und 1877 gleichmäßig ans rnud
3,000,000 M. mit der Maßgabe zu normiren, daß die auf die Kreife Wetzlar und Meisenheim
fallendenBeträge dieser Summe uuerhobcn bleiben sollten, da diese Kreife von der Umlage nach
tz. 11 1. 0. bis auf Weiteres befreit sind.

Durch die verspäteteGenehmigung des Straßcn-Regnlativs ist auch die Herbeijchaffung
aller zur Ausschreibungder Provinzial-Umlagc pro 1876 erforderlichen Unterlagen erst spät im
laufenden Etats- und Rechnungs-Icchrezu ermöglichen gewesen, und hat daher in vielen Krcis-
und Connnuualverbändeu, deren Steuerzahler den Wegfall der Iudividual-Bezirksstraßenzuschläge
gern gesehen, aber nicht daran gedacht hatten, daß für diefelbcn auf anderen: Wege Erfatz geschafft
werden müsse, nncmgenehmüberrascht und zu Petitionen und Vorstellungender Vertreter dieser
Verbände Anlaß gegeben.

Es ist im Einzelnen eutgegnetworden, daß das Verlangen der Gemeindebehördenans
Mittheilung der Provinzial-Umlagevor der Aufstellung ihrer Communal-Etats nur als berechtigt
anerkannt werden könnte.

Es war auch Seitens der Verwaltung lebhaft bedauert worden, daß die Provinzial-
Umlage für das Jahr 1876 nicht früher als geschehen, ansgcschrieben werden konnte.

Dem vom 24. Rheinifchen Provinzial-Landtageunterm 15. September 1875 beschlossenen
Straßen-Regnlativ war aber, wie schon angeführt, erst auf Grund der Allerhöchsten Ermächtigung
vom 27. Dezember 1875 Seitens der Herren Ressortministerunterm 17. Januar 1876 die staat¬
liche Genehmigung ertheilt worden und diese Genehmigung am 28. Januar 1876 bei der Ver¬
waltung eingegangen. Unter thunlichster Beschleuuiguug wurde fodaun bereits in der Sitzuug vom
23./24. Februar vorigen Jahres die zu erhebende Umlage nach dem vorangegebenen Bedürfnisse
festgestellt und der Lanbes-Director zu deren Ausschreibung ans die Kreise der Provinz ermächtigt,
welcheerst erfolgen tonnte, nachdemdie damals noch vollständigfehlenden nöthigenUnterlagen
von den Königlichen Negierungender Provinz beschafft worden waren.

1*



Hieraus dürfte zur Genüge hervorgehen, daß die Ausschreibungder Umlage pro 1876
vor Eintritt des Etatjahres unmöglichwar und sich ohne Verschulden der ständischen Verwaltimg
so spät in das Etatsjahr hinein verzögerthat.

Für 187? sind die Herren Landräthe der Provinz bereits unterm 18. October 1876 auf
die sich gleichbleibende Umlage hingewiesen worden und die definitiveVertheilung erfolgte am 10.
Januar 1877. Seitens der Städtevertretungen ist sodann auch der zu Grunde gelegte Vertheilungs-
Maßstab, nämlich die Ist-Einnahme an dirccten Steuern, angegriffen worden. Für die östlichen
Provinzen ist dieser Vcrtheilungs-Maßstabfür die Aufbringung der Provinzal-Abgabenim ß. 106
der Provinzial-Ordnung vom 29. Juni 1875 ausdrücklichvorgeschrieben und der 22. Rheinische
Provinzial-Landtaghat in seiner Plenar-Sitzung vom 9. Juni 1874 auf Grund des Referats vom
10. Mai 1874 (S. 92 und 36? der gedruckten Landtags-Verhandlungen)sich mit der künftigen
gleichmäßigenReparation der Kosten nach dem Maßstabe der gesammten directen Staatssteuern
auf die ganze Provinz einverstandenerklärt.

Die Kapitalzinsen und Bestände fowie die Schulden der vormaligen einzelnen Bezirks-
Straßeuverbände konnten bei der Ausschreibung der Umlage pro 1876 in Gcmäßheit der Bestimmung
im ß. 8 des Regulativs vom 17. Januar 1876 noch nicht in Anrechnunggebracht werden, weil
definitive Rechnungs-Nesultatenicht vorlagen. Die Anrechnungist bei Ausschreibung der Umlage
pro 187? auf Grund der mitgetheiltenErgebnisse der Finalabschlüsse der Königlichen Regierungen
erfolgt, während die Nechnungeunoch sämmtlich ausstehen.

Wegen künftigerPublication der ständischen Haushalts-Etats in den Rheinischen Amts¬
blättern wird dem Provinzial Landtage eine besondere Vorlage gemacht werden.

Ueber die geleisteten Ausgaben für Zweckeder Provinzialstraßen-Verwaltungkönnen wir
zur Zeit im Detail noch nicht berichten, da ein Final-Abschlußnoch nicht vorliegt und noch nicht
alle Ansprüche aus dem Rechnungsjahr 1876 gedeckt sind.

Der vom 23. RheinischenProvinzial-Landtage ans Anlaß einer Petition verschiedener
RheinischenGemeindenum Ausgleich der Eiuquartiruugslast im Friede» uns gewordenenAuftage
zur Berichts-Erstattung wird in «sp. genügt werden.

II. Uechnungs-Mesultatepro 1875 und 1876 bei der
Oentral- Verwaltung.

Die vom 24. Rheinischen Provinzial-Landtage dechargirtcRechnung über die Kosten der
provinzialständischenEcntraluerwaltung pro 1874 hatte mit einem Vorschussevon 30,48? M. 5? Pf.
und mit einem Einnahme-Restevon 1988 M, abgeschlossen,welche in das Jahr 1875 übernommen
worden sind.

Da nach dem Verwaltungsberichtean den 23. Rheinischen Provinzial-Landtagdie erhoffte
und noch besonders erbetene Ueberweisungder nach dem Gesetze vom 30. April 1873 auf die
Rheinprovinz entfallendenDotatiousrente auch im Laufe des Jahres 1875 in der ersten Zeit noch
nicht zu erwarten stand, so mußten die für die Etats der Central-Aerwaltung, die Taubstnmmen-,
Blinden- und Hebammen-Anstaltzur Ausschreibung auf die Kreife der Proviuz nach Maßgabe der
Ist-Einnahme an direktenSteuern des Vorjahres vorgesehenen Bedürfnißbeiiräge pro 1875 aus¬
geschrieben werden, und zwar für die Ccntralverwaltung mit Rücksichtauf die im Jahre 1874 in
Erwartung der Dotationsrente unterlasseneAusschreibung von Beiträgen nicht nur die etatsmäßige
Beitragssumme pro 1875, sondern auch der aus dem Jahre 1874 zu übernehmendeVorschuß.
Letzterer betrug wie oben angegeben ........... 30,487 M. 57 Pf.
Hierzu kamen nach dem vom 22. RheinischenProvinzial-Landtagegeneh¬
migten Etat pro 1874/76: _____________________

Zu übertragen: 30,48? M. 57 Pf.



Uebeltrag: 30,48? M. 57 Pf.

-,. an gewöhnlichen Verwaltungskosten ......... 84,750 „
d. an Kosten des Provinzial-Landtages ...... ^ - >"'""" »

Weiter traten noch hinzu in Folge Beschlussesdes 23, Rheini¬
schen Provinzial-Landtages die veranschlagten Diäten mw .«eise-
kosten der bürgerlichen Mitglieder der Ober-Ersatz-Comuichwnen
(§. 30 Nr. 4 desNeichs-Militair-Gesctzcsvom 2. Mal 1874) nut 0,000 „ — „

Die Gesammt-Umlagepro 1875 betrug demnach . . - - - 157,23? M. 5? Pf.
Die Einnahmen bei der Central-Verwaltnng bestanden pro 18/5
im Uebrigen: ^ _ ^.

1. in den obengedachtcnEinnahme-Resten von 1,988 M. nach Abzug
eines Ausfalles vou 4 M....... ^','.^' ' "«^ "

2. in dem etatsmäßigen Verwaltungskosten-Aeitrageder Provmzml-Feuer- ^ ^ ^
Societät .................. ^i«', " ^2 "

3. in verschiedenen anderen Einnahmen ........... °" " " "
Gesammt-Einnahme . . 170,386 M. 79 Pf.

Die Ausgaben haben betragen:
1. Vorschußaus der Nechuung pro 1874,

wie oben .......... ^",48? M. ^7 Ps,
2. Kosten des Provinzial-Landtages:

a. des 23 ..... 17,218 M. 04 Pf.
b. des 24 .....25,148 „ 62 „
o. Diäten und Reisekosten

der provinzialständifchen
Commissionenfür Be-
zirköstraßen . . 435 „ - „ 42,801 „ 66 „

3. Diäten und Reisekosten des Vorsitzenden und
der Mitglieder des Provinzial-Verwal-
tungsraths .........

4. Dispositionsfondsdes Provinzial-Verwaltungs-
raths ...... '.....

5. Gehälter der Beamten .......
6. Diäten und Reisekosten der Beamten . . .
7. Sächliche Ausgaben der Verwaltung (Miethe

für Bureaulocalien, Bureau-Inventar,
Druckkosten, Schreibmaterialienund sonstige
Bureaubedürfniffe, Oeschäftsbibliothek,
Portobeträge, Reinigung, Heizung und
Beleuchtungder Bureaus ....

8. Dispositionsfondsdes Landtags-Marschalls .
9. Zu unvorhergesehenen Fälleu .....

10. Zu Diäten und Reisekosten der bürgerlichen
Mitglieder der Obcr-Ersatz-Kommissioncn 4,089 „ /" „

Gesammt-Ausgabe . . -' ..... ' ^^,169 „ 13 „
Es ergab sich mithin ein Bestand vou ........ 34,217 M. 66 Pf.

welcher in die Rechnungpro 1876 übernommenist. ^. ^ > ^ , n^-«
Die Recbnunaö-Resultatefür das Jahr 1876, für welches vom 24. Rhemischen Prov n-

zial-Landwaein Nae des Dotationsgesetzesvom 8. Juli 1875 ein besonderer Etat genehmlg
worden ^ da der Final-Abschlußerst am 16. April dieses Jahres stattfmdet

6,861 „ 40

90 „ —
38,011 „ 22

1,676 „ 10

10,838 „ 01
233 „ 35

1,080 „ 12



Ucberweisuna der
Prouinzial» »ndKreio

fonds und deren
Anseinandcrsctzuna.,

Die Vercheilungs'
Nllchwtisimgliegt iül
Bureau des Landtag«

offen.

Durch Rejcript des Herrn Finanz-Minister« >ntd des Herrn Ministers des Innern vom
3<», December 1875 wurde eine Nachweisnngüber die Bestände des Dotationsfonds der Provinzial
und Kreisuerbändenach dein Gesetze vom 30. April 1873, welche nach den Vestimmnngenin den
8§. 3, 1? und 26 des Gesetzes vom 8. Juli 1875 au die daselbst bezeichnetenProvinzialverbänbe
:c. lc, zu vertheilen waren, mitgetheilt. Nach demselbenwaren bei dein gedachten Fonds am 2.
Januar 1876 25 verschiedene Gattungen von zinstragendenEffekten im Ncnnwerthevon 5,982,900
Thlru, uud 528,000 Guldeu süddeutscher Währung, zusammen 18,853,842 M. 86 Pf. und ein¬
schließlich der am 1. Iaunar 1876 fälligen Zinsen einBaarbetragvon 280,597 M. 89 Pf, vorhanden.

Bei der Vertheilung dieser Bestände auf die eiuzelncnProviuzial-Verbände lc. :c. und
zwar der Effekten nach dem iu den ßß. 17 uud 26 des Dotation«-Gesetzesvom 8. Juli 1875
bestimmteu Berliner BörsenEourse unter Äerücksichtiguug der Zinseu bis zum 1. Januar 1876
ist auf die Nheinproviuz ciu Betrag von 3,487,144 M. 51 Pf. gefallen, und zwar in Effekten
3.434,404 M. 32 Pf. uud in Baar 52,740 M. 19 Pf. Dieser Betrag ist dnrch Rescript des
Herrn Fiuanzministcrs und des Herrn Ministers des Innern vom 18. Februar 1876 über¬
wiese!! wordcu.

Nach dem vom 24. Rheinischen ProvinzialLandtage genehmigte!! Etat pro 1876 ist die
Dolatiou der Provin; nur bezüglich der im Gesetze angegebenenKavitalsummcznr Erhaltung
bestimmt,während die Kreis-Dotation nach Kapital und Zinsen aufgespart wcrdcu soll. Der Pro-
viuzialfouds und Kreiöfoudssiud uach Maßgabe der Bestinunnngen im tz. 3 uud iin 2. Absätze
des 8- 26 des Gesetzes vom 8. Juli 1875 beziehungsweise uach Verhältniß der dort aufgeführten
Dotationssummenvon 2,326,635 M. und 1,000,233 M. auseinandergesetzt und überwiesen:

Dem Proviuzicil-
fouds.

Dem
Kreisfoubs.

1. Prioritäts-Obligationen der Halle-Sorau Gubeucr Eiseubahu
2. Prioritäts-Obligatioucu der Halle-Sorau Gubcner Eisenbahn

Lit. L.........
3. Priorität« Obligationen der Hannover-Altenbetener Eisenbahn,

Serie I ..........
4. Prioritäts-Obligatioueu der Hauuover-AltcubeteucrEiseubahu,

Serie II. ........ .
5. Prioritäts-Obligatiouen der Äerliu-GörlitzerEiseubahu, Lit. 8.
6. Prioritäts-Obligationeu der Aacheu-DüsseldorferEifeubahu,

III. Emission ... .....
7. Prioritäts-Obligationen der Breölau-Schweiduitz-Freiburger

Eisenbahn, Lit. 0 ........
8. Prioritäts-Obligationen der Breslau Schweiduitz-Freiburger

Eisenbahn,Lit. V. . .....
9. Prioritäts-Obligationen der Breslau-Schweiduitz-Freiburger

Eiseubahu,«it. I? ........
10. Prioritäts-Obligatiouen der Breslau-Schweiduitz-Freiburger

Eisenbahn.Lit. tt ........
11. Prioritäts-Obligationen der Breslan-Schwciduitz-Freiburger

Eisenbahn, Lit. H ........
12. Prioritäts-Obligationen der Eöln^ErefelderEisenbahn
13. Prioritäts, Obligationen der Dortmund. Soestcr Eiseubahu,

I. Serie.........

12000

234900

9000

401400
401400

6900

300

1500

1500

7500

6000
3900

7500

6000

101100

3600

172200
172800

2700

1500

1500

3000

900
1800

8000

Zu übertragen: 1093800 170100



14.
15.

16.

17.

18,

19

20.
21.
22.
23.
24.

Übertrag:

Prioritäts-Obligatiouen der SchleswigschenEisenbahn .

Priorität« Obligatioue» der Düsseldorf^Elberfelder E.seubahu,

Priorität's Obligationen der N'ubrort Erefelber, Kreis Glad-
bacher Eisenbahn, Serie I. . ' .'^ « >,Vus^'
Priorität«-Obligationen der Nuhrort-Kreselder,Kreis Glad-
bachcr Eisenbahn,III- Emission - - - ^.. '. . '
Priorität«-Obligationen der Stargard-Po,ener Eisenbahn,
I!I. Emission . - - ' ^' ' ^^-' f^<>«
Prioritäts-Obligationen der Eöln - Mmdener Eisenbahn

Sch>lldvc1lchreibn>,geu'der Preuß. Staats-Anleihe cl° 1868 ^.
Schuldverschreibungender Preuß. Staats An eche c. 8^.0
Schuldverschreibungender Prenß. Staats-Au eche ... 8^2
Schuldverschreibuuge»der Preuß. Staats-Au e.he .« 8..3
Schuldverchreibuugeuder Prenß, Staats-Anle.he .1° 1862

25. Nassauische Staats-Obligatioueu c1<> 18^>9
26. Nassauische Staats-Obligatioueu <lc> 1861.
27. Nassanische Staats Obligationen <1c 18^3
28. Nassauische Staats Obligationen .l<> 18^«

Dem Proviuzial-
fonds.

Dem
Kreisfonds.

^ ^l

1093800
34800

470100
15000

900 600

1800 600

3000 1500

300

420900
733500

3000
36600
19500
15000

300

180900
315000

15600
8400
7500

2363100 1015500

Gulden.
30000
24500

1000
14000

Gulden.
13500
11600

5000

69500
oder

119142 M. 86 Pf

30100
oder

51600M,

2482242 M.86Pf 10671N0M.

^ ^ ., ^ ^«^,"> nvtts'?r sind als die im Central-Etat vor der Linie aus-
Daß die Sumuieu «' Ess tcn grH« i^ v ^^ ^^ ^^.^

Den, Kreisfonds sind anßer den vorgedachtenEffekten von dem, be, der Ausautworwng
der Dotat7o7sbe^de abgelieferte«Vaarbetrage von 5,^,740 M. 19 P, nach den, me^gedachteu
Verhältniß der Kapitalsnmmcnzuständiggewesen - - - - - ' ' ' ^'"'" ^"' " "l-
Von diesem Betraae welcher vom 1. April 1876 ab bei der Rhmn chcu

P^,K FlfMst mit anderen'Depositenbeständen«ls Depo itnm
l^^^lt Word«, lo Minen dem Kreis onds bis znn, Iahresschlnsse 1876behandelt worden, kommen dem Preisfonds ^
die von der Provinzial Hiilsskasfe gewahrten Zmsen von 2/2 .,
zu,nit ................

Zu übertragen:

297 31

16,153 M.'80Pf.
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Uebertrag: 16,153 M. 80 Pf.
Die Zinsen von den dem Kreisfonds «verwiesenen Effekten betrugen fiir

das Jahr 1876 ................. 46,564 „ 35 „
Ferner erhielt der Kreisfonds als Ausgleichfür bei der vorgedachten Aus¬

einandersetzung der Dotations - Effektenbestände zu wenig empfangene
Effekten ..................._________ 22 „ 35 „

Am Schlüsse des Jahres 1876 besaß der Kreisfonds fomit in Depo-
siten und Baar ................. 62,740 „ 50 „

Dazu kam die Dotationsrente pro 1876 mit ........ 333,411 „ — „
Summa . . 396,151 M. 50 Pf.

Da die Kreis-Iahres-Rente und die Zinsen des Fonds laut Beschlußdes 24. Rheinischen
Provinzial-Landtagcscapitalisirt werden sollen, so sind aus den vorgedachteu Depositen und dem
Barbestände Schuldverschreibungender preußischen consolidirten vicrprocentigeu Staats-Anleihe vom
Jahre 1876 zum Nominalbeträge von 404,000 M. für einen Kostenbetrag von 396,000 M. 12 Pf,
angekauftworden.

Der Kreisfonds besitzt hiernach, wie auch durch die Rechnung nachgewiesen werben muß,
Ende 1876 in Effektenzusammen............. 1,471,100 M. — Pf.
und in Baar ................... 151 „ 38 „

Von denjenigenAusgaben,welche in Gemäßheit des Dotationsgesetzesvom 8. Juli 1875
auf den Provinzialverband der Rheinprovinzübergegangenund unter Titel VN der Ausgabe des
vom 24. Rheinischen Provinzial-Landtage gcuchmigten Nachtrags-Etats mit 6,592 M. 10 Pf.
aufgeführt find, ist im Jahre 1876 die Rente an die katholischenArmen zu Werden gezahlt
worden und zwar in Geld ............... 162 M. 48 Pf.
und in Naturalien 105,319 Hectoliter Roggen, 59,152 Hcctolitcr Gerste,

89,209 Hectoliter Hafer und 1,443 Hectoliter Erbsen nach den Mar¬
tini-Marktpreisenvon Essen für das Jahr 1876 berechnet zu . . 2,681 „ 63 „

zusammenalso . I" 2,844 M. 11 Pf.
(In der dem Etat zu Grunde gelegten Nachweisung sind 3,026 M. 78 Pf. ausgeworfen.)
Außerdemist noch eine Rente von 900 M. an die Rettungs - Anstalt zu Düsselthal ge¬

zahlt worden.
Bezüglich einer um Martini bisher gezahlten Rente an die Armen-Verwaltungzu Düssel¬

dorf von 2,540 M. 32 Pf. (die Gewährung dieses Zuschussesberuht nicht auf rechtlicherVer¬
pflichtung) ist erst kürzlich ein Antrag auf Weiterzahlung eingegangcu, darauf aber noch nicht
entschieden; bezüglicheiner bisher ebenfalls um Martini gezahlten Rente au den Pfarrer der
Gertrudis-Kirchezu Esseu von 25 M. und einer vierteljährlichgezahltenRente an die reformirteu
Armen zu Kettwig von 100 M. sind noch keine Anträge auf Fortgewährung gestelltworden.

III. Unterstützungder niedern landwirtschaftlichenSchulen.
(Tit. XII der Ausgabe des Central-Verwaltungs-Etats.)

Durch die Bestimmungim §. 14 des Dotations-Gesetzesvom 8. Juli 1875 ist die Unter¬
stützung niederer laudwirtbschaftlicherLehranstalten in der Provinz vom 1. Januar 1876 ab auf
den Provinzial-Nerband übergegangen und diesem hierfür eine jährliche Rente in Höhe der aus
Straatsfonbs im Jahre 1875 geleisteten Zuschüsse von 12,600 Mark überwiesen.

Von der Unterstützungssumme hatten pro 1875 erhalten:
^. die AÄerbauschule in Saalburg, RegierungsbezirkTrier ...... 5,100 M.
K. die landwirthschaftliche Winterschulezu St. Weudel, Regierungsbezirk Trier 1,800 „
o. die landwirthschaftliche Winterschulein Simmern, RegierungsbezirkCoblenz 750 „
ci. die Wald- und Obstbaumschulenin Wittlich und Bitburg, Regierungsbezirk

Trier je 900 M ................... 1,800 „



e. die Wein- und Obstbaumschule zu Merl, RegierungsbezirkCoblenz ... 750 M.
k. die landwirthschaftliche Winterschule iu Gmnmersbach,Regierungsbezirk Cöln 2,40N „

Nur der «nd «, aufgeführte Zuschuß war auf Grund eines zwifchen der Staatsregierung
und dem Anstalts-Unternehmer abgeschlossenen und bis zum 30. Juni 1882 gültigen Vertrags
geleistet worden, während die suk b—t genannten Schulen nicht contractlicheBedürfnißzuschüsse
erhielten.

Es liegt somit der Provinz anch nur hinsichtlich der Ackerbauschule in Sanrburg eine
Verpflichtungzur Fortgewcihruugder bisher vom Staate geleisteten Zuschüsse ob.

Vom 1. Januar 1877 ab ist der Zuschußvon 5,100 M, auf 5,250 M. erhöht, weil
"ach 8- 5 des erwähuteu Vertrags von jenem Zeitpunkte ab ein weiterer Zuschuß vou 50 M.
jährlich zur Unterhaltung der für die Anstalt nöthigen Geräthe, Mobilien und Einrichtungen aus
der Staatstasse zugesichert ist und nunmehr aus der dem Provinzial-Verbande überwiesen«« Rente
ssezahlt werden muß.

Im Jahre 1876 wurden den oben »ud n,, d, o, <1 und l genannten Instituten zufolge ihrer
Anträge uud da ihre Wirksamkeit sich theils durch Revisionentheils dnrch die eingesandten Jahres-
berichte als eine befriedigendeerkennen ließ, die Zuschüssein derselbenHöhe wie pro 1875
ssewährt.

Die für die Wein- und Obstbaumschulciu Merl früher vorgesehene Subvention von
?50 M. ist nicht weiter beansprucht und deßhalb nicht zur Zahlung gelangt. Es muß auge-
nommen werden, daß diese Anstalt entwederzu bestehen aufgehört hat, oder einer Beihülfe nicht
mehr bedürftig ist.

Der Ackcrbauschuleiu St. Wendel mußte außer dem regelmäßigen Iahreszuschussc pro 1876
auch »och ein außerordentlicherZuschuß von 350 M. zur Regelung ihrer finanziellenVerhältnisse
Mangels anderweitigerdisponibler Etatsmittel aus dem Zinsgewinn des Rheinischen Meliorations¬
fonds gewährt werden.

Ueber das Wesen und die Organisation jener niedern landwirthschaftlichenSchulen ist
Folgendes anzuführen:

Die Schule zu St. Wendel ist eine Fortbildungsschulemit besonderer Rücksichtauf
die Landwirthschaftund bestimmt,vorzugsweise die Söhue der mittleren uud kleineren Landwirthe
m den allgemeiuenVilduugs- wie auch iu den der Landwirthschaftzu Grunde liegenden Fächern zu
unterrichten. Der Unterricht ist auf 2 Winterturfe von je 5 Monaten vetheilt, schließt sich dem
Elementar-Unterrichtan und zerfällt in:

1. Elemeutar-Unterricht;
2. Naturwissenschaften;
3. Fach-Unterricht(Pflanzenbau, Wieseubauund Drainage, Viehzucht, Betriebslehre,Geräthe

tunde, Obstbau und Bieuenzucht).
Der Elemeutar-Unterrichtwird von Elementarlehrern,der naturwissenschaftliche uud Fach-

Unterrichtvom Direktor der Anstalt, Fachlehrer Wurzel und dem Kreisthierarzte ertheilt.
Die obere Leitung der Anstalt erfolgt Seitens eines Curatorimns.
Die Zahl der Schüler beträgt während des laufenden Winterkursus 19, im Alter von

15—26 Jahren, während im vorhergehendenCursus nur 9 Schüler (darunter 3 Ausländer) an
dem Unterrichte Theil genommenhatten.

Die landwirthschaftliche Schule in Simmern hat denselben Character und Zweck
wie diejenigezu St. Wendel; auch der Lehrplau stimmt mit geringen Abweichungen mit demjenigen
der St. Wendel'er Austalt überein. Das Curatorium besteht aus 5 Personen.

Das Lehrerkollegium der Anstalt zählte im verflossenen Schulfemester7 Perfonen, darunter
den Direktor Sarres, den Kreislhierarzt und den Kreiswicfenbaumeister.

Währeud der beiden letzten Kursen wnrde die Schule vou 15 resp. 11 Schülern im Alter
don 15—23 Jahren besucht.

Die LaudwirthschaftlicheSchule zu Gummersbach ist erst im November 1873 in's
Leben getreten, hat denselben Charakter nnd Zweck, wie die vorgenanntenSchulen, ertheilt den
Unterricht in 2 Winterkurseu und wurde im verflossenen Kurfus von 23 und im gegenwärtigen
Kursus von 18 Schülern besucht. Die Anstalt besteht im Anschlüsse an die höhere Stadtschule in
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Gummersbach und zwar in der Art, daß der für die landwirtschaftliche Winterschule angestellte
Fachlehrer auch in jener Stadtschule, und die Lehrer der letzterenauch in der landwirthschaftlichen
Schule zu untcrrichteuhaben. Der Unterricht über Viehzucht uud Thierarzueikuude wird vom
Kreisthierarzte ertheilt. Die Anstalt steht unter dein Curatorimn der höheren Stadtschule.

Die Ackerbauschule zu Saarburg ist vorläufig auf 20 Interne und ebensoviele
Externe berechnet und für die Zeit vom 1, Juli 1872 bis dahin 1882, wie erwähnt, vertraglich
in ihrer Existenz gesichert. Sie zählt zu den niedern landwirthschaftlichenSchulen mit vorzugs¬
weisem theoretischem Unterrichte. Sie nimmt hauptsächlich die Söhne des mittlern Bauernstandes
auf und unterrichtet dieselben sowohl in den allgemeinenBildungs- als auch iu den landwirth¬
schaftlichenFächern. Die Unterrichtszeit ist auf 2 Kurse von je 8 Monaten Dauer festgesetzt;
die Kurse begiuueu am 15. October des eiuen und enden am 15. Juni des andern Jahres.

Die Anstalt steht unter der Leitung uud Controle eines Aufsichtsrathcs,dessen Mitglieder
vom Negicrungspräsibeuteuiu Trier eruauut werden.

Das Lehrpcrsonalbesteht aus dem Direktor gleichzeitig Fachlehrer, aus einem Elementar-
lehrer, welcherzugleich im Obstbau uud in der Bienenzuchtunterrichtet, aus einem Thierarzte für
Ertheilung des thierärztlichenUnterrichts und aus eiuem Handwerker für den Unterricht in der
Stellmachern uud Schreinerei.

Während des Schuljahres 1874/75 zählte dieAustalt 22 Schüler im Alter von 16—20
Jahren; die gegenwärtigeSchülerzahl ist noch nicht bekannt.

IV. Zinsgewinndes Meliorationsfonds.
Aus dem dnrch §, 10 des Dotationsgesetzcsvom 8. Juli 1875 den Provinzialverbändeu

zur freien Verfügung gestellten Zinsgewinn des Meliorationsfonds, welcher im Etatsvoranschlage
pro 1876 zu einer Iahrcs-Einnahme von 11,050 Mark geschätzt ist, haben in der Berichtsperiode
durch Beschlußfassung des Proviuzial-VerwaltuugSraths folgende Bewilligungen stattgefunden:

a. Remuneration für den KribbmeisterLandgraf zu Nemagen für feiuc Mühe¬
waltung bei der Ahrregnlirung .... 540 M.

d. der Wiesengenossenschaftzu Otzeuhauseu zur Restauration ihrer Anlagen . 300 „
e. den GemeindenManderschcid, Pantenbnrg und Walscheid Beihülfen von je

200 M. zu Feldmartcu-Reguliruugeu . . . »',00 „
cl. der Gemeiude Meerfeld eine Beihülfe von 400 M. uud der Gemeinde Betten¬

feld eine solche von 80 M. zu Wiesenanlagcu . . . 480 „
<!. der Genossenschaftzn Hiuzert Beihülfe zur Ausführung eines Felddrainage-

Projectes . . . . . 400 „
s. der Wiesengenosseuschaft zn HochtircheuBeihülfe zur Anlage eiuer Bach-

correction ..... 460 „
z>-. der Wiefengeuofsenfchaftzu Niederadenauzur Ausführungeiuer Wiefeumelioration 750 „
>>. der Wiefengenoffenschaft zu Oberreidenbach zur Renovirung der Genossen-

schafts-Anlagen . . . . . 300 „
i. der Wiesengenosfenfchaftzu Schmidthacheubachzur Wiederherstellungihrer

Anlagen . . . . . 750 „
K. der landwirthschaftlichen Wiuterschulezu St. Weudel zur Deckung von Mehr¬

ausgaben im Jahre 1876 . . . . 350 „
!. dem Kreise Malmedh zur Unterhaltung der Kreisbaumschule in Büllingen . 230 „

Summa 5160 M.

Die Zahlung der Beträge ist überall von der Beibringn»«, gehörig bescheinigter Aus-
sühruugs-Attesteabhängig gemacht, so daß dieselbe erst in den Fällen »nd d. Ii. K. und I. hat
angeordnet werden können.
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V. Mttergut Vesdorf bei Mergyeim.
Stiftung zur Errichtung einer Merbauschule „Wlarienanstatt"

für arme Waisenkinderder Uyeinprovinz.
Nachdemder Proviuzial-Laubtag unterm 80. Mai 1874 die Annahme des Rittergutes

Desdorf als Legat der Ehefrau Dr. Davey für Errichtung einer Ackerbauschulefür arme Waisen
linder der Rheinprovinz bestätigt hatte, ist demnächst die Ueberschreibung des Gutes iu der Matrikel
der landtagsfähigen Rittergüter auf den Namen der Rheiuprovinz im April 1875 erfolgt. Der
testamentarischeNutznießer des Gutes Dr. Davey ist gegen Ende 1875 gestorben und somit
die Nutznießuugseitdem an die Stiftung übergegangen.

Das ganze Gut ist mit Ausuahme vou 3 Hektaren 39 Aren 51 Quadrat-Meter Holzuug
durch notariellen Pachtvertrag vom 29. October 1867 dem Nckerwirth Heiurich Paar zu Desdorf
Seitens des Dr. Davey bis Herbst 187? zu jährlich 1600 Thaler verpachtetgewesen.

Da der Pächter nach dem Tode des Dr. Davey mit der Behauptung und einem wenn
auch zweifelhaftenNachweise einer Pachtverlängernug mit dem Dr. Davey auf weitere 12 Jahre
hervortrat, uub andererseitsdie ständische Verwaltung sich der Unmöglichkeit gegenübergestellt sah,
M den vorhandenen sehr schlechten Gntsgebäulichteitendie stiftungsmäßigeSchnlc zur Aufnahme
armer Waisenkindersofort zu errichte«, so ist der bestehende Pachtvertrag mit dem Pächter Paar
vergleichsweise auf weitere 3 Jahre d. h. bis zum Herbste 1880 prolongirt worden, jedoch mit der
Maßgabe, daß der jährliche Pachtbetrag von 1600 auf 1800 Thaler erhöht wurde.

Ueber die Erbauung neuer Anstaltsgebäudefür die zu etablireudeAckerbauschule,über die
Bereitstellungder Mittel hierzu, sowie über die Errichtung »nd Organisirung der Verwaltung der
Schule selbst wird dem Provinzial-Landtageeine besondere Vorlage unterbreitet werden.

VI. Verwaltung des Landarmen- und Eorrigendenwesens
in den Zayren 1875>76, einschließlich der Verwaltung der Urovinzial-

Arbeitsanstalt zu Mrauweiler und des ^andarmenyauses in Hrier.
Die ungünstigenZcitverhältuisse,insbesondere die Stockuug der Geschäfte auf dem Gebiete

des Handels und der Industrie, haben auch auf die Verwaltung des Landarmen-und Corrigendeu-
wesens der Rheinprovinz iu deu Jahren 1875/76 ihre nachtheiligenWirkungenausgeübt.

Die Folgen der bereits im Jahre 1875 hervorgetretencn und im Jahre 1876 immer
mehr gestiegenen Geschäfts-nnd Arbeitslosigkeit machten sich einerseits in den vermehrten Ansprüchen
an die öffentliche Armenpflege von Seiten der Familien der Arbeiterbevölkerungfühlbar, welche
letztere naturgemäß ihrcu Wohnsitzhäufig wechselt und daher im Falle der Hülfsbedürftigkeitin
Ermangelung eines Unterstützungs-Wohnsitzes dem Landarmenverbandezur Last fällt.

Vou der andern Seite hatten die geschildertenVerhältnisse eine Zunahme derjenigen
strafbaren Handlungen, insbesondere der Bettelei und Landstreichern, im Gefolge, wegen welcher
nach Verbüßung der gerichtlich erkanntenStrafe Seitens der Landespolizeibehörde die Ueberweifung
der betreffendenIndividuen in eine Besserungsanstalt ausgesprochenzu werden Pflegt. Die Ver¬
mehrung der Korrigeuden in der Arbeitsanstalt zu Brauweiler im Jahre 1875 und mehr noch
im Iah^e 1876 und die noch stets wachsende Bevölkerungszifferdieser Anstalt seit dem Anfang
des laufenden Jahres ist auf diese Ursachen zurückzuführen.

Zu diesen ungünstigenVerhältnissen trat noch im Laufe des Jahres 1876 die durch den
zuständigenHerrn Minister in Gemäßheit des ß. 30 des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz
vom 6. Juni 1870 und des ß. 35 des Ausführungsgesetzesvom 8. März 1871 vorgenommene
Abänderung des Tarifs für die Erstattung von Pflegekosten unter den preußischen Armenverbänbeu,
Wodurch die seitherigen Sätze vom 1. September 1876 ab um p. z>. 33'/« Procent erhöht wurden,
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eine Maßregel, welche besonders den Landarmenverbaudbetrifft, und wenn sie auch hauptsächlich
erst in der bevorstehenden Etatspcriode ihre Wirksamkeit äußern wird, doch auch noch vier Monate
des Rechnungsjahres 1876 taugirt und die Nothwendigkeitvon Supplcmeutarcrediten für das
laufende Jahr 187? wesentlich mit verursacht.

Nichtsdestowenigerhat die Verwaltung des landarmen und Corrigeudenwesens,Dank
den vom 24, Proviuzial-Landtage bewilligten Supplementarcreditcn uud unter Verwendung des
aus dem Jahre 1874 verbliebenenBestandes ohne Uebcrschreitungdes Gesammtbetragesder vom
22, Proviuzial-Landtage gewährten ordentlichen und der oben erwähnten zusätzliche»Credite
geführt werden tonnen.

Wenn diese Credite auch in einzelnen Positionen, insbesonderein Bezug auf die Zahlungen
für landarme Personen an Ortsarmenvcrbäudc uud Pflegeanstalteu, nicht uuerheblichüberschritte»
worden siud, so haben von der andern Seite bezüglichder bereit gestellten Zuschüssefür das
Landarmenhaus in Trier und für die Landarmen- uud Arbeits-Austalt zu Brauweiler bedeutende
Ersparuisse erzielt werden töunen, so daß, nachdem der Gescnnmtbctragder für die Landarmen-
Verwaltungfiir die Jahre 1875/76 eröffnetenCredite bei derselben vereinnahmt worden ist, der
Rechnungsabschlußfür 1876 voraussichtlichuoch einen Bestand aufweisen wird. Dieser Bestand
wird, wie sich aus dem, dem Proviuzial-Landtagevorgelegten Supplementaretat für das Jahr 187?
ergibt, dazu verwandt werden müssen, um das Gleichgewichtiu den Einnahmen und Ausgaben
der Laudarmeuverwaltuugfür das Jahr 187? ohne besondere Umlage nnd ohne höhere Belastung
der Dotationsrcntc herzustellen,als womit die letztere für diese» Zweig der Verwaltung bereits im
Jahre 1876 beschwert gewesen ist.

Die Rechnungender Lanbarmeuverwaltungpro 1874 und 1875, sind gelegt, vorrevidirt
und zweien Mitgliedern des Provinzial-Verwaltuugsraths zur besoudcren Prüfung überwiesen.Vor¬
aussichtlichwerdeu dieselben dem Provinzial-Landtagezur Decharge vorgelegt werden.

Im Jahre 1875 waren bei den Spruchbchördcn in Armenstreitsachcu8 Klage« gegen den
Landarmenverbcmbanhäugig, von deueu 3 zu Guusteu, 4 zu Unguuste» desselben entschiedensind
und eine vom klagenden Ortsarmenverbande zurückgezogen ist.

Im Jahre 1876 wurden gegen den Landarmeuverband10 Klagen erhoben, von denen ? zu
Guusteu, eine zu Uugunstendesselben ausfielen, eine Seitens des Klägers zurückgezogen wurde und
eine unentschieden blieb.

Die Resultate der Landarmenverwaltung im Besonderen sind für das Jahr 1875 nach
dem Finalabschlusse folgende:

Einnahme.

1. Das Rechnungsjahr 1874 hat nach der Darlegung der Resultate desselben iu dem
letzten Verwaltungsberichteabgeschlossen mit einein Bestände von 16,513 Thlr. 2? Sgr.
2 Pf. oder - ................ 49,541 M. 72 Pf.

2. Für das Jahr 1875 wurde der im Etat vorgefehene Beitrag von
103,700 Thlr.--311,100 Mark auf die Kreise der Provinz nach
den im ß. 70 des Gesetzes vom 8. März 1871 vorgeschriebenen
Vertheilungsmodus umgelegt. Die Zinsen pro 1874 des dem
Regierungsbezirk Cöln zugehörigen Depositums bei der Provinzial-
Hülfskasse a<t 36700 Thlr. sind dabei im Betrage von 4326
Mark dem RegierungsbezirkeCöln und ferner

n- die Zinsen des an die Stadt St. Wendel geliehenen Rest¬
kapitals von 5400 Mark 5 5 °/„ pro 1874 mit 270 M.

d. die am Schlüsse des Jahres 1874 abgetragene
Kapitalsrate von ......... 900 „

dem RegierungsbezirkeTrier im Ganzen also .""I 5496 M.
in Gemäßhcit des §. 1 »liu. 3 der Allerhöchsten Cabinets-Ordre

Zu übertragen: 49,541 M. 72 Pf.
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Übertrag: 49541 M. 72 Pf-

von, 2. Oktober 1871 in Anrechnunggebrachtworden. Hiernach ^
wurden von den Kreisen der Provinz effectiv eingezogen... 3U5,hU4 „

3. Zinsen und Kapitalsabtragungen: ^»«,«ss- -«
^ Zinsen eines Depositums bei der Provinz.al-Hu slasse zu

Cölu von 110,100 Mark Pro 1875 . . - ^26 M.
d Zinsen des an die Stadt St. Wendel geliehenen

' Restkapitals von 4500 M. 5 5°/« pro 1875 225 „ ^
, «f.^^.^ »!«»,- eitere,. Rate dieses Cavltals 900 „ ^,tdl „

4. Antheil au dem Ucberschuß aus den Einnahmen der Rheinischen
Deputation für das Heimathwesenin Gemäßhett des tz. ^b des ^^ ^^ ^
Gesetzes vom 8. März 1871 ....... - - - ,

5. Unvorhergesehene Einnahmen aus Erstattungen von Mge- mW
Prozeßkosten,sowie Zinsen von vorübergehend angelegtendlspo^ ^ ^^ ^ ^ ^
nibeln Beständen ..............^---------- 1----------------—

Sununa der Eiuuahmeu . 367,258 M. 82 Pf.

Ausgabe.

1. Diäteu uud Reisekostender gewählten ständische.,Mitglieder der Deputatiou für da«
Heimathweseuin Eöln pro 1875 (§. 44 des Gesetzes vom 8. März 1871^ ^ ^ ^

2. Beihülfe an Ortsarmen-Verbändc der Provinz (s- 36 1. o.)

"'^ ^"an Verbände des Regierungsbezirks Aachen 300 M.
Coblenz 1438 „

, " " " " Düsseldorf 112 „
°' " " " " Trier 4808 „ «,658 „ - „u. „ „ „ " »»»^>»—.—

3. Zahlungen für landarme Personen an Ortsarmen-Verbände und

^'"""^w Regierungsbezirk Aachen 27,895 M. 27 Pf.
V, Coblenz 22,509 „ 30 „
"' " " Cölu 29,659 „ 43 „
6 " " Düsfeldorf 79,430 „ 32 „
"' " " Trier 40,961 „ 92 „ 200,456 „ 24 „

11. Kosten für Landarme und Corrigenden
in dem Landarmenhause zu Trier und in der

Arbeitsaustalt zu Brauweiler.

4. Zahlungen an das Laudarmenhaus zu Trier ......ik?'??n " —
5. Zuschüsse an die Aibeitsanstalt zu Arauweiler .....^___1l1ll1_. "

Summa der Ausgabe . 393,109 „ 36
Einnahme . 367,258 „ 82

Mithin Vorschuß . 25,850 M. 54 Pf.
Kierbei ist iedoch zu bemerken, daß die vom 24. Provinzial-Landtage für die Land«

armenverwaltuna vro 1875 aus der Dotationsrente bewilligten SuPPlementarcredttevon 73121,^0
M«k b i vA^ "icht w Betracht gezogen sind, weil eine Vereinn« mung.eser
Credite m Guns en des Landarmenfondsiu 1875 nicht mehr stattfindentonnte, da die Dotatlons-
rente' er in 1876 überwiesenwurde, sowie daß am Schlüsse des Rechnungsjahre«in der Kasse der
Arbeitsanstalt zu Brauweiler ein Baarbestcmbvon 16240,01 Mark verblieb.
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Die an die Ortsarmenverbände und Pflcgeanstalten gezahlten Pflegekostenheimathloser Personen
sind gegen das Jahr l8?4 im verflossenen Jahre um 27760 Mark gestiegen, was in der Zunahme
landarmer Personen in Folge der Freizügigkeit und der Aufhebuug des Paßzwauges in Verbindung
mit den ungünstigen gewerblichen und industriellen Verhältnisse» hauptsächlich seinen Grund hat.

Während im Jahre l8?3 zur Bestreitung der Unterhaltuugskosteu der Proviuzial-Arbeits-
anstalt zu Brauwciler ein Zuschuß vou 117000 Mark ausreichte, mußte derselbe im verflossenen
Jahre auf 157,170 Mark erhöht werdcu. Diese Erhöhung hat ebenfalls in der Zunahme der
Corrigenden uud landarme» ihren Gruud, iudem die Durchschuittszahl dcr Häuslinge in 1874 — 5! 9, in
1875 — 700 Köpfe betrug, wobei noch der Umstand ius Gewicht fällt, daß seit dem 1. Januar
1875 auch die Corrigeudeu aus dem Regieruugsbezirk Trier, welche früher im Landarmcnhause
daselbst untergebracht wurden, in die Arbeitsanstalt zn Ärauweiler aufgeuommcu werdcu.

Laudarmeuhaus Trier.

Im Iabre 1875 wurde» ans Kosten des Laudarmeuverbaudes im Laudarmeuhausc zu
Trier gemäß den eingereichten Liquidationen verpflegt:

1. In der Pflcgeanstalt 58 Landarme und zwar
53 an 16091 Tagen il 71 Pfg.

1 „ 365 „ „ 36 „
I „ 365 „ „ 48 „ ^.......12133 M. 84 Pfg.
1 „ 208 „ „ 60 „
2 „ 343 „ „81 „

2. In der Heilanstalt 3 Landarme und zwar:
i an 159 Tagen li, 81 Pfg. und )
2 „ 730 „ „ 73 „ i

3. In der Irreuabtheiluug 62 Landarme und zwar:
50 an 14771 Tagen 5 81 Pfg. und f ....
12 „ 3218 „ „ 76 „

Hierzu treten:
4. Kosten der Beschaffung eines künstlichenBeines für eine land¬

arme Perfon............... 195 „ — „

27400 M. 72 Pfg.
es gehl ab die Pension zweier Pfleglinge, welche die Kasfe des Landarmen¬

hauses direkt eingezogen hat, mit .......... 102 „ — „

661 „ 69

19

Bleiben . . . 27298 M. 72 Pfg.
welche vom Landarmen-Verbande, wie oben angegeben, an die Anstaltskaffc gezahlt worden sind.
Das Landarmenhaus ist seit dem 1. Januar 1876 auf Grund des Reglements vom 21. November
1875 in die provinzialständifche Verwaltung übergegangen, in Folge dessen die vom 22. Provinzial-
Landtage bestimmte besoudere Berechnung der Pflegekosten der aus dem Regierungsbezirke Trier
und der aus deu übrigen Regierungsbezirken eingelieferten heimathlosen Personen für die Folge
fortfällt und die Anstalt nur noch Bedürfnißzuschüsse aus dem Landarmenfonds empfängt. Der
von der früheren Verwaltungs-Commission erstattete Verwaltuugsbericht für die Jahre 1873, 1874
und 1875 wird an die Mitglieder des Provinzial-Landtags zur besonderen Vertheiln««, gelangen

Arbeitslmstlllt und Landarmenhaus zu Brauweiler.

Die Bevölkerung der ArbeittAustalt uud des damit verbundenen Landarmeuhauses betrug
im Durchschnitt i» 1875-700 Köpfe, während in 1874 durchschnittlich 519 Köpfe vorhanden waren.

Von der Gesammtzahl der Häuslinge uud Armen wurden eingeliefert aus dem Regie¬
rungsbezirk
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Aachen . . 111 männl. 21 weibl. ^- Summa 132
Coblenz. . 95 „ 30 „ „ 125

Corrigendeu^ Cöln . 393 „ 142 „ „ 535
Düsseldorf . 490 „ 81 „ „ 571
Trier . . 95 „ 43 „ „ 138

Ortsarme 50 „ 12 „ „ 62
Landarme 75 „ 31 „_________ 106

1309 männl. 360 weibl. Summa 1669.
Die Mehrzahl der männlichen Eorrigenden gehörte dem Alter von 30 bis 40 Jahren

an, während bei den weiblichen das Alter von 20 bis 30 Jahren vorherrschend war.
Während im Jahre 1874 wegen Landstreicherei und Bettelei überhaupt nur 766 Indi¬

viduen detinirt waren, ist diese Zahl in 1875 ans 1195 gestiegen,ebenso hat die Zahl der wegen
Unzucht bestraften Eorrigenden gegen das Vorjahr um 18 zugenommen.

Au entlassenen Eorrigenden sind nach dem Satze von 3 Mark pro Kopf im Ganzen
2451 Mark an Reise-Untcrstützuugeu aus der Anstaltskasse gezahlt worden.

Aus der Sparpfennigkasse erhielten die Entlassenen,820 an der Zahl, 9863,88 Mark,
mithin durchschnittlich pro Kopf 11,<,o Mark.

Es starben
^ ,, . , ^ 6 männliche f ^ /
Detunrte ^ ^ weibliche ^ « ^

> 11 männliche j i Summa 22.
Ar'«« j 3 weibliche ! ^ ^

Die Zahl der Sterbefälle verhält sich zur Gesammtbevölkerung wie 1,3: 100.
Im Durchschnitt befanden sich täglich in Lazarethpflegean Häuslingen uud Land- resp.

Ortsarmen: 30 männliche, 29 weibliche, Summa 59, welche Anzahl sich zur Dnrchschnittsbevo'l-
kerung verhält wie 1: 8

Der Kraukcnbestand umfaßte im Jahre 1875, außer den ambulatorischBehandelten, 678
Patienten mit 21,324 Krankheitstagen.Die Mehrzahl der Erkrankungen waren chronischer
Natur; unter ihnen prävalirtendie Lnngenaffcctionen:chronischer Bronchial-Catarrh,Emphhsem,
Phthsis.

Im Jahre 1875 ist mit der Aufertigung der gewöhnlichen Mobilar« sowie der Bekleb
dungs-Gegeuständefür die neuen Irrenanstaltenund zwar zunächst für jene zu Grafenberg, Ander-
nach und Mcrzig in der Arbeitsanstalt begonnen werden, nachdem die einzelneu Stoffe, sowie die
Webgarne im Submissionswege beschafft waren. In Folge dieser Arbeiten haben die Tischler¬
arbeiten für Private eingestellt werden müssen.

Der durchschnittliche Arbeitsverdiensteines Häusliugs stellt sich von Arbeiten für Fremde
auf 196,46 Mark, von Hausarbeiten auf 88,59 Mark.

Der den Häuslingen gezahlte Ueberverdienst,resp, die Nemunerationenbetrugen bei den
Arbeiten für Fremde .................. 8993,19 Mark.
bei den Hausarbeiten .................. „

zusammen . ....... 13129,42 Mark.
Davon erhielten die Häuslinge:

zur eigenen Disposition.................. 3979,66 Mark
zum Sparfonds .................... 9149,76 „

Von dem Sparfonds sind 3600 Mark bei der Rheinischen Provinzial-Hülfslasserentbar
angelegt.

Das Grundeigenthnm der Anstalt hat einen Flächeninhalt von 26 Hektaren, 38 Aren,
wovon 15 Hekt. 85 Are zur Kultivirungvon Gemüse,Kartoffeln, Viehfutter lc. benutzt werden.

Die Erndte des IahreS 1875 war eiue sehr mittelmäßige.
Aus dem etatsmäßigen Baufonds a<1 7500 Mark sind außer den laufeubenUnterhalt

lungen folgendeextraordinäre banliche Anlagen ausgeführt worden:
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u,. Erneuerung des Daches über den Dienstwohnungen des Direktors und deö Sekretairs;
1». Erneuerung eines Backofens;
«.Erneuerung der dnrch Hagelschlag zerstörten Fenster;
»I. Erneuerung von Fußböden ans dem Frucht- und Mehlspeichcr.
Mit Ausnahme der Dachdeckcrarbeiten und der Erneuerung des Backofens sind die sämmt¬

lichen übrigen Arbeiten durch Häuslingc ausgeführt worden; der Vaufonds hat daher blos aus¬
schließlich zum Anlauf der erforderlichen Materialien verwendet werden können.

Die von dem letzten Rheinischen Provinzial-Landtagc genehmigten außergewöhnlichen
Bauten, nämlich:

1. Erneuerung des Daches über der Hauptfrout und dem nördlichen Seitenflügel,
2. Verlegung uub Neubau der Abtritte,
3. Umpflasterung der Höfe,
4. Erneuerung des Oelcmstrichs der äußeren Facade der Anstaltsgebäude sind im Jahre

1875 begonnen und znm größten Theile beendet worden.
Die Gesammt-Ausgabe betrug 226,481 M. 23 Pfg.

„ „ Eiunahme betrug 242,721 „ 24 „
Dieselbe wird gebildet:

a. Durch eigene Einkünfte der Anstalt im Betrage von .... 75244 M. 12 Pfg.
1). Durch Einziehung der Verpflegungskostcn für Ortsarmc im

Betrage von................ 14477 „ 12 „
o. Durch Zuschüsse aus der provinzialständischen Eentraltasse in,

Betrage von ................ 153000 „ — „

Summa.......242721 M. 24 Pfg.
Außer deu »ud c genannteu Zuschüssen hat die Anstalt zur Deckung des Defizits

pro 1874 einen Zuschuß von 4,470 Mark aus der Ccutraltasse erhalten.
Von der Gesammt-Einnahme.......... 242,721 M. 24 Pfg.
kommt in Abzug die Gesammt-Ausgabe....... 226,481 „ 23 „

mithin Bestand 16,240 M. 1 Pfg.
Am Schlüsse des Rechnungsjahres besaß die Anstalt noch einen Reservefonds von 45,000

Mark in 3^ prozentigen Staatsfchuldscheinen und 9265 M. 58 Pfg in Baar, wovon 8400 M.
bei der Rheinischen Provinzial-Hülfskasse rentbar angelegt sind.

In der Anstalt wurden pro 1875 verpflegt:
43 Ortsarme auf Kosten von Ortsarmenverbänden an ... 15,736 Pflegetageu
83 Landarme auf Kosten des Lanbarmenverbandes an ... 30,201 „

574 C orrigeude „ „ „ „ „ . . . 209,678 „

700 Personen an............... 255,615 Pflegetagen.
Bei 239,879 Pflegetagen der Gefammtbevölkerung der Anstalt excl. der Ortsarmen und

bei dem wirklich erforderlich gewesenen Zuschüsse des Landarmen-Verbandes an die Anstalts-Ver-
waltung, also nach Abzug des verbliebeuen Bestandes (153000—16240,01 M.) aä 136,759,99 M.
ergiebt sich ein Pflegebeitrag pro Kopf und Tag von 0,5? Mark.

Vergleicht man das Rechnungsresultat mit dem Etat, so ergiebt sich nachstehende Zu«
sammenstellung:

Einnahme Nach dem Etat. In Wirklichkeit.
H.. Bestand............. — —
L. Defecte............. — —
6. Reste.............. 408 M. 74 Pf.
D. Laufende Einnahmen......... — —

Zu übertragen: " 408 M. 74 Pf.
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Nach dem Etat. In Wirklichkeit.

Uebertrag: 408 M. 74 Pf.
'1'it. I Firirtc Einnahmen, Staatsznschnß . . . 23,625 M. —Pf.

„ II Zinsen........... 1.575 „ - „ 2,037 „ — „
„ 111 Zuschußzur Unterhaltung der Anstalt . . 123,000 „ - „ 153,000 „ - „
„ IV Verpflegungder Ortsarmrn..... 10,074 „ — „ 14,477 „ 12 „
„ V Ans der Oekouomic ....... 20,131 „ 8« „ 22,940 „ 24 „
„ VI „ dem Arbeitsbetrieb...... 20,400 „ - „ 48,466 „ 14 „
„ VII Zufällige Einnahmen....... 2,230 „ 62 „ 1,392 „ - „

Ausgab e.
H.. Vorschuß .............. 1051 M. 13 Pf.
13. Zu Gute gehende Posten .........
(!. Rückständige Zahlungen .......... 45 „ 64 „
1^. Laufende Ausgaben ........... —

'I'it. 1 Besoldungen:e. :c ...... - . . 67,658 M. 25 Pf. 64,200 „ 25 „
„ ll Speifung .......... 75,900 „ -^ „ 94,l»34 „ 03 „
„ 111 Krankenpflege ......... 1,800 „ — „ 3,05? „ 62 „
„ IV Feuerung .......... 9,000 „ - „ 7,219 „ 6 „
„ V Beleuchtung ......... 4,200 „ — „ 3,059 „ 79 „
„ VI Bekleidung .......... 10,500 „ — „ 18,546 „ l6 „
„ VII Lagerung .......... 3,600 „ — „ 4,667 „ 57 „
„ VIII Utensilicnnnd Haudwertsgeräthe . . . 6,600 „ - „ 8,146 „ 50 „
„ IX Äaufouds .......... 7,935 „ — „ 8,147 „ 35 „
„ X Reinigung ......... 1,800 „ - „ 2,405 „ 83 „
„ XI Feuer-Vcrsicheruugs Beiträge .... 853 „ 75 „ 853 „ 75 „
„ XII Kirchen und Schulbedürfnisse .... 2,325 „ - „ 2,276 „ 50 „
„ XIII Geschäftsführung ........ 1,967 „ — „ 1,984 „ 92 „
„ XIV Ertraordinaria......... 6,861 „ — „ 5,885 „ 13 „

Summa 20I,000M.—Pf. 226,481 M. 23 Pf.
Von dem Landarmenverbandcmußte» hiernach 30,000 Mark Zuschüsse mehr geleistet

werden, als der Etat vorgesehen hat. Dieses hat hauptsächlichiu dem Forlfalle des ^laats^
zuschnsses von 23,625 Mark und in der stärkeren Bevölkerung der Anstalt seinen Grnud. Von, Pro
vinzial-Landtagesind zwar zur Deckung des Ausfalles des Staatszuschnssesnnd der Mehrfordernngen
Supplemcutarcrediteaus der Dotatiousrente bewilligt worden, welche jedoch, wie bereits ausgeführt,
in dem Rechnungsjahr 1875 nicht zur Verwendung gelangen tonnten, weil die Ans;ah!mig der
Dotationsrente erst nach Abschluß des Ncchuuugsjahreserfolgt ist.

FolgendeEtatsüberschreitungensind in, Jahre 1875 nothwendiggewesen bei:
2. Nr,. II Speisung um........ 1 9,034 M. 3 Pf.
1,. „ III Krankenpflege um ....... 1,257 „ 62 „
«. „ VI Bekleidungum ........ 8,046 „ 16 „
<1. „ VII Lagerung um ........ IM? „ 5? „
«. „ VIII Utenfilienund Handwerksgerätheum . 1,546 „ 50 „
1. „ IX Baufonds ......... 212 „ 35 „,
^'. „ X Reinigung um ........ 605 „ 83 „
d. „ XIII Geschäftsführungu,n ...... 17 „ "2 „

Diefe Ueberschreitungen haben hauptfächlichihreu Grund darin, daß anstatt der etatsmä
ß'gen Zahl von 500 HäuSl'ingen,deren durchschnittlich 700, also 200 über den Etat verpflegt
worden find.

DerBaufonbö hat in Folge der aus diesem Fonds bestrittenenKosten der oben erwähnten
ertraordinären Bauten überschrittenwerden müssen.
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Gegen den Etat wurden erspart:
». bei den Besoldungen (durch zeitweilige Vaccmzeu

etatsmäßigcr Stellen)......... 3,458 M, — Pf.
d. bei der Feuerung.......... 1,780 „ 94 „
o. „ „ Beleuchtung ......... 1,140 „ 21 „
c>. „ Kirchen» und Schul-Bcdürfnissen .... 48 „ 50 „
L. „ dem Ertraordinarium........ 975 „ 8? „

Was das Jahr 1870 anbetrifft, fo liegen die Resultate der Verwaltung ocs Landarmen¬
hauses zu Trier und der Landarmen- und Arbeitsanstalt zu Branwciler vollständig vor und sind
hierunter mitgetheilt. Für die Hauptverwaltung des Landarineuwesens findet der Finalabschlnß erst
am 18. April d. I. statt, so daß über die Ergebnisse der Landarmenverwaltung pro 1876 in dieser
Hinsicht nur eine vorläufige Zusammenstellung gegeben werden kann. Es ist hierbei zu bemerke»,
daß, obwohl die Gemeiudeu der Provinz durch öffentliche Bekanntmachungen ersncht worden sind,
ihre Liquidationen gegen den Landarmenverband bis znm 1. März d. I. einzusenden, dennoch ein
großer Theil der Ortsarmenverbände mit den Liquidationen über Pflege- und Unterhaltungskosten
landarmer Personen noch im Rückstände sind, was wohl dem Umstände zuzuschreiben sein dürfte,
daß der Beginn des Etatsjahres nach dein Porgange der Staatsverwaltung vielfach auf den
1. April verlegt ist und die betreffenden Gemeinden, nm nicht das Rechnungsjahr mit Vorschüssen
für die Landarmcnverwaltung abschließen zu müssen, beabsichtigen die Liquidationen erst nach dem
1. April einzureichen und in dieselben zugleich die Wegekosten für das erste Quartal des Kalender-
jahres 1877 aufzuuchmen. Aus diesem Grunde kaun insbesondere die «nl, po«. 4 der Ausgabe
hierunter aufgeführte Summe für Zahlungen au Qrtsarmenvcrbändc und Pflegeanstalten nur als
eine vorläufige angesehen werden, welche sich noch vergrößern wird, jedoch jedenfalls nicht mehr
so sehr anwachsen kann, daß nicht noch aus dem Rcchuuugsjahr 187« eiu Bestand zn gewärtigen ist.

Das Resultat der vorerwähnten vorläufigen Zusammenstellung ist folgendes:
1. Zinsen und Kapitalabtragungcu:

ll. Zinsen eines Depositums bei der Provinzial-Hülfs-
tasse zu Eölu im Betrage von 110100 Mark . 4326 Mark

I>. Ziusen des an die Stadt St. Wendel geliehenen
Nestkapitals von 3600 Mark 5 5°/°.... 180 „

0. Abtragung einer weitereu Rate dieses Kapitals . 900 „ 5406 M. — Pf.
2. Antheil au dem Ucberschuß aus den Einnahmen der Rheinischen Depu¬

tation für das Hcimathwescn in Gemäßhcit des tz. 56 des Ge¬
setzes vom 8. März 1871............ 396 „ 88 „

3. Zuschüsse aus der Dotationsrente und zwar der vom 24. Provinzial-
Landtage bewilligte Ercdit............ 464088 „ — „

4. Unvorhergesehene Einnahmen ans Erstattnugeu vou Pflege- und
Prozeßkosteu ................ 4518 „ 84 „

Summa der Einnahme 474409 M.^ 72 Pf.

Ausgabe.

1. Laudarmenpflcge.
1. Vorschuß aus dem Nechuuugsjahr 1875.......... 25850 M. 54 Pf.
2. Diäten und Reisekosten der gewählten ständischen Mitglieder der

Deputation für Pas Heimathwesen zu Eölu ...... 2082 —
3. Beihülfe an Ortsarmcnverbände der Provinz, und zwar:

^. an Verbände des Regieruugs-Ae;irts 6l.wlenz 444 M. 72 Pf.
!,. Desgleichen Düsseldorf.......1874 „ — „
n. Desgleichen Trier ........ 6l72 „ — „ 8490 „ 72 „

Zn übertragen " 36423 M. 26 Pf.- ' , , ,
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Ueberlrag: 36423 M. 28 Pf.
4. Zahlungen für landarme Personen an Orlsarmeu-Verbände und Pflege-

Anstalten nach den bereits angewiesenen und bis zum 3. März cr.
eingegangenen Liquidationen ............ 205502 „ 29 „

II. Kosten für Laudarme und Eorrigenden in der Arbeit«-
Anstalt zu Brauweiler ............ 143000 „ — „

Summa der Ausgabe 384,925 M. 55 Pf.
Die Zinsen und Amortisatiousratender »nd pc>8. 1 der Einnahme erwähnten Kapitalien

pro 1875, welche den Gemeinden des RegierungsbezirksEöln, beziehungsweisedes Regierungs¬
bezirks Trier zu Oute kommen müsse» uud denselben in Gemäßheit der Allerhöchsten Verordnung
über die Einrichtung und Verwaltung des Laudarmenweseusin der Rheinprovinzvom 2. Oetober
1871 (G. G, S. 47?) bei der Umlage der Landarmenkostenin Anrechnungzu bringen sind,
konnten diesen Gemeindenim Jahre 1876 nicht zugewandtwerden, weil die Kosten der Landarmen
Verwaltung pro 1876 aus der Dotatiousreute gedeckt und auf die Provinz nicht umgelegtworden
sind. Dieselbensollen daher gemäß Beschlußdes Provinzial-Verwaltungsraths, incl, der im Jahre
1876 und 1877 aufkommenden Zinsen und Abtragungen, auf die nächste ordentliche Provinzial-
Umlage zu Gunsten der Gemeinden der gedachten Regierungsbezirkein Anrechnung gelangen,
beziehungsweise sollen die von den betreffendenKorporationen aufzubringendenAntheile au dieser
Provinzal-Umlageum diese Beträge gekürzt werden.

Für das Landarmcnhaus zu Trier waren im verflossenen Jahre Zuschüsse ans dem Land«
armeufouds nicht erforderlich,weil die Ausgaben desselbenaus den eigenen Einnahmen und den
vorhandenenBetriebsbeständeuder Anstalt bestritten werden konnten.

Bericht über die Verwaltungdes Landarmenhauseszu Trier pro 1876.

In Gemäßheit des von dem 24. Rheinische»Provinzial-Landtagc angenommenenund
unter dem 21. November 1875 genehmigte» Reglements über die Leitung uud Verwaltung des
Landarmenhauseszu Trier, ist die obere Verwaltung dieser Anstalt seit dem 1. Januar 1876 auf
den Proviuzial-Verwaltungsrath und feine Organe übergegangen und nach den Bestimmungen
dieses Reglements weiter geführt worden.

Die wichtigsten Veränderungen, welche iu Folge dessen in den Verhältnissender Anstalt
eingetretensind, bestehen darin, daß die frühere Verwaltungs-Commissionaufgelöst und die Befug¬
nisse dieser Commission,beziehungsweise des Königlichen Regierungs-Präsidiums zu Trier, auf die
provinzialständische Verwaltung nach Maßgabe des obengedachten Reglements übergegangen, daß
sodann nach 8- 2 dieses Reglements die seitherigenkontingentirtenFreistelleu mit den hierfür
erhobenenbesonderen Umlage« weggefallensind und daß endlich die Verwaltung der Anstalt nach
§. 3 eoä. nunmehr für Rechnung des Landarmenverbandesder Rhciuprovinz erfolgt, daher der
letztere für die in der Anstalt untergebrachtenLandarmen keine besonderszu liquidirendenPflege¬
kosten mehr zu zahlen, sondern lediglich alljährlicheZuschüssean die Anstalt nach Maßgabe des
vorhandenenBedürfnisses zu leisten hat.

Dagegen war in Folge des Ueberganges der Verwaltung des Landarmenhausesauf den
Provinzial-Verwaltungsrath und seiue Organe im Laufe des Jahres 1876 eine wesentliche Ver¬
änderung im äußeren Geschäftsgange und bei der unmittelbaren Verwaltung der Anstalt im
Allgemeinennicht wahrzunehmen.

Die Verwaltung wurde nach den unter der früheren Verwaltungs-Eommissioufür die
Periode pro 1875/78 aufgestellten Etats fortgeführt, jedoch tonnte man hierbei sich der Wahrnehmung
nicht verschließen, daß diese Etats durch die Aufhebungder früheren Arbeits-Anstalt,durch die Auf¬
lösung der Verwaltungs-Commissionund die damit verbundenenVeränderungen an ihrer ursprün-
lichen Uebersichtlichteit verloren haben uud Unzuträglichkeitcn mit sich führen, welche die Aufstellung
neuer Etats pro 1877/80 wünschenswerth erscheinen lassen.

3'
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Auch in dem zur unmittelbaren Leitung der Anstalt angestellten Beamtcn-Personal traten
keine erhebliche Veränderungen ein, da die beim Uebcrgange der Anstalt in die prouinzialstäudischc
Verwaltung vorhandenen Beamten sämmtlich mit übernommen wurden.

Am 1. Januar 1870 zählte die Anstalt an Beamten:
1 Direktor, welcher zugleich die Secretariatsgeschäfte mit besorgt,
1 Oeconom, welcher gleichzeitig als Nendaut die Kassengeschäftebesorgt,
1 Haus-Arzt,
1 Wundarzt,
1 katholischer Hausgeistlichcr,
1 evangelischer „
1 Aufseher,
3 Aufseherinnen,
3 Werkmeister.

Im Laufe des Jahres ist der Wuudarzl gestorben und dessen Stelle provisorisch wieder
besetzt worden.

Der Schreinermcister Klein, welcher wegen Krankheit außer Dienst getreten, hal seine
Dienstentlassung mit Pension nachgesucht. Der betreffende Antrag liegt dem Proviuzial.Laublagc
in «c>pnru,w zur Beschlußfassung vor.

Die Schreinerei wird unter Leitung des Direktors durch einen Hospitaliteu uud 1 Irreu
fortgeführt, die Wiederbesetzung dieser Stelle dürfte versuchsweise uoch ausgesetzt bleibe«.

Weitereu Aufschluß über die innere und äußere Verwaltung der Anstalt ergeben die uach^
beschriebenen Titel mit ihren Beilagen.

I. Statistik.

Gemäß deu hier beigefügten fpeziellcu Uebersichten H. N. ('. war die Bevölkerung in
sämmtlichen Abtheilungen des Laudarmeuhauseö währeud des Jahres 1870 folgende:

Bestand im Anfang des Jahres
Zugang

Summa
Der Abgang während des Jahres betrug......

Mithin waren am Ende des Jahres anwesend.....

Nach dem Durchschnitte der Verpflegungstage, welche betrugen
waren in der Anstalt täglich...........
mithin gegen die Etatszahl von..........

täglich
mehr

weniger

männlich.

219
83

302
111

191

71103
194
225

31

»leiblich. Summa,

202
63

205
72

193
71618

196
215

19

Religions-Verhältniß.

Die Bevölkerung zählte: «) an Katholiken
d) „ Evangelischen
e) „ Juden . .

Summa wie vor

421
140

507
183

384

42781
390
440

50

490
70

7

)0?
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Bevölkerung nach den drei verschiedenen Abtheilungen:

Hospital. Heil-Anstalt. Irrenpflege. Anstalt.

männlich.weiblich.

93
32

Summa.

190
79

männlich.weiblicl!. ,,, »mm.

11
11

männlich.weiblich.

101
30

Summa,

9?
4?

3
IN

8
1

119
20

220
56

144
49

125
23

269
72

13
8

9
4

22
12

145
54

131
45

276
99

95 102 197 5 5 10 91
5

95

86
5

102

177
10

197

Summa wie oben. 191 193 384

Bestand am Aufauge
des Jahres . .

Zugang im Laufe desselb.
Summa

Abgang währeudd.Iahr.

Bestaud

Die bei der Bevölkerung heruorgetretene Veränderung hat ihre Ursache hauptsächlich in der
Aufhebung der unter der frühere,, Verwaltungbestandene» contingentirteu Freistelle».Es sind in Folge
dieser Anfhebung 30 von den früher in Freistellen verpflegte» Personenvon ihreu respcctive» Hcimaths.
gemeinden ans der Anstalt zurückgezogeuwordeu.

Die wegeu akuter KrankheiteneingebrachtenLaudarmeu werde» sorgfältig behandelt nnd
überwachtund sobald ihre Genesungeingetreten,bei hinreichender Arbeitsfähigkeitwieder entlassen.

Für ärztliche Hülfe ist ausreichendgesorgt nnd war in Anbetracht des vernachlässigten
Zustandes, in dem die Leute in der Regel in die Anstalt gebrachtwerden, das Ergebniß der Hei¬
lung resp, der Liuderuugder mauchfaltigeuLeide» sehr befriedigend.

II. Zustand des KlMdanneulMsesw Beziehung auf Religiosität und Sittlichkeit.
Der tatholifche wie der evangelische Gottesdienst wnrde regelmäßig abgehalteu uud ist

dafür geforgt, daß das religiöse Bedürfniß eines Jeden befriedigtwerden kann.

III. Oeconomic-Verwaltung.

1. Bauten und Reparaturen.
Größere Bauten kamen nicht vor.
Die verschiedenen Gebäulichkciten erforderten mancheReparaturen, die alle rechtzeitig zur

Ausführung gekommen find, fo daß der baulicheZustaud aller Gebäude befriedigend ist.
Zn den ausgeführten größeren Reparaturen zählen:
1. Die zum Betrage von 800 Mark zur Ausführung geuehmigtcDachreparatur aus¬

geführt zum wirtlichenBetrage von 671 Mark 14 Pf.
2. Die im Betrage von 700 Mark zur Ausführung genehmigte bauliche Veräuderuug

zur Erleuchtungder Corridore in der Irrenanstalt, ausgeführt zum Betrage von 169 Mark 4? Pf.
3. Eine Erueueruug baufällig gewordener Balten im Kuhstall zum Kostenbeträge vou

212 Wart 39 Pf.
4. Eine desgleichen in einem Zimmer des Gebäudes der frühereu Arbcits-Austall zum

Kostenbetrage von 119 Mark 98 Pf.
5. Line desgleichen in dem nach der Kirche führenden Hausflur zum Kostenbeträge von

10 Mark 10 Pf.
Das Ausweißender inneren Räume erfolgte rechtzeitigund so oft, als das Bedürfniß

dazu hervorgetretenist. Da zu diesen Arbeiten stets Häusliuge der Irreuanstalt verwendetwerden,
so sind hierdurchder Anstalt verhältuißmäßiguur geringe Kosten erwachsen.
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Die Kosten der ausgeführten Reparaturen und der Unterhaltung der Gebäude betragen
pro 1876 zusammen 2911 Mark 1? Pf. Zur Ausführungder Arbeiten beim baulichen Unter
halte waren stets Häusliuge der Irrenanstalt beschäftigtuud wurden hierdurch uamhafte Erspar¬
nisse für die Anstalt erzielt.

2. Inventarien.
Die Inveutarienstückesind in ausreichenderAnzahl vorhanden. Dieselbenwurden nach

Bedürfniß rechtzeitig ergänzt und unterhaltenund wird eine strenge Ueberwachung derselben ge-
haudhabt.

3. Verpfleguugswese».
Die Verpflegung ist nach dem Etat erfolgt, wobei die gute Zubereituug uud gewissenhafte

Verabreichungder den Häuslingen zustehenden Speisen sorgfältig überwacht und auf eiue freund-
liche Behandlungder Häuslinge fowic nicht weniger auf Ordnuug uud Reinlichkeit Bedacht ge-
nommen worden ist.

Die Lieferung der in Submission gegebenen Gegenstände gab keine Veranlassung zu
Differenzenund find die freihändigen Ankäufe von Kartoffeln,Bohnen, Erbsen, Linsen, Heu, Stroh :c.
im Interesse der Anstalt anf's Sorgfältigste und Billigste mit der nöthigen Sachkenntnis;durch dcu
Austalts-Direktor persönlich in der Regel bei Produzenten auf dem Markt ausgeführt worden.

4. ttnndwirthschllst.
Die Bewirthschaftung der Gärten uud Ländereieu erfolgt unter Leitung des Anstalts-Direttors,

welcher hierfür in feiner Eigenschaft als Vorsitzender der Lokal>Abthciluug des landwirthschastlichcn
Vereins da« regste persönliche Interesse und ein ausreichendesVerständniß besitzt. Die allgemein
lang dauernde intensive Wärme während der Sommermonate war der naturgemäßen Entwickelung
vieler Gartengewächse hinderlich, was, wie anderwärts so auch hier, eine erhebliche Verminderung
der Erträge zur Folge hatte,

5. Viehstllnd.
Mit ? Kühen und 12 bis 18 Schweinen wurde die Milch- uud Mastwirtschaftmit Vor¬

theil betriebe», obgleich durch die lang dauernde Trockenheitwährend der Sommermonateund die
durch dieselbe heroorgetrcteueFutlerEalamität eiue namhafte Steigerung der Futterpreise eingetreten
ist, welche auch auf die Viehprcise von nachthciligem Einflüsse war.

Der im Jahre 1876 erzielte Reinertrag beträgt ...... 4959 M. 45 Pf.
Jener vom Jahre 1875 .............. 4684 „ 78 „

..... , 1874 .............. 359? „ 90 „

6. Unterhaltungskostender Häuslinge.
Die Unlerhaltuugskosteu pro 1876 betrage« nach Abzug des Arbeitsverdienstesgemäß der

beiliegenden GeneralUebersicht^ pro Tag und Kopf:
u,. im Hospital . . . . — M. 78 Pf.
li. in der Heilanstalt . . — „ 79 „
o. in der Irren-Pflegeanstalt — „ 82 „

Summa . . ' 2 M. 39 Pf.
Durchschnitt . — „ 80 „

Im Laufe des Jahres wurden im Durchschnitt verpflegt: Männer, Weiber, Summa:
l«,. Für Rechnungdes Rheinischen Landarmenverbandcs 63 —- 46 — 109
d. Desgl. der Gemeinden,Privaten :c ........ 131 — 150 ^ 281

In Summa . "l94^— 196 - 390.
Uuter den n,ä d aufgeführten Pfleglingen befandensich:

1 Pensionair I. Klasse zum Pflegesatze von 690 M. Pro Jahr,
>) ,, II. „ ,, » ,, 600 „ „ „

Gegen die Gemeinden, Privaten :c. wurdeu an Pflegekostenliquidirl zusammen91746 M. 33Ps.
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IV. Arbeits- und Faliritbetrieb.

Nachdem die frühere Arbcits-Anstalt durch Verlegung nach Brauweiler aufgehoben worden,
ist es bei der gegenwärtigen Zusammensetzung und Bestimmung der Anstalt die Aufgabe, die bei
deu Häusliugeu wenu auch nur periodisch vorhandenen Arbeitskräfte möglichst zu ihrem eigenen
Besten und zum Bortheil der Anstalt zu verwerthen.

Aus diese Weise war es möglich, die Schuhmacherei, Schneiderei, Näherei, Strickerei,
Leinenspinncrei und Schreinerei im Betrieb zu erhalten und hieraus befriedigende Resultate zu
erzielen.

Hierbei ist das Bestreben darauf gerichtet, der Anstalt durch möglichsteVerwendung ihrer
eigenen Arbeitskräfte vielfache Vortheile zuzuführen und auf diese Weise die fremden Arbeitskräfte
auf das Nothwendigste zu beschränken. Es wird weniger auf das Aufkommen eines hohen Arbeits¬
verdienstes für die Anstalt gerücksichtigt,als darauf, daß die häuslichen, ländlichen und gewerblichen
Arbeiten der Anstalt möglichst durch ihre eigcueu Kräfte im Interesse der Anstalt auf's Billigste
ausgeführt und so die Ausgaben im Allgemeinen vermindert werden. Ferner dient dies Verfahren
gleichzeitig als Mittel, um das Ehrgefühl bei den Häusliugeu rege zu erhalten, um auf die letzteren
auch moralisch wohlthätig einzuwirken.

Wie die Anlage ^ II zeigt, war das Verhältniß der zur Arbeit herangezogenen Häuslinge
im Verhältniß zu der Gcsaiumtzahl cm sehr uugünstiges, da die Anstalt seit der Ueberführung der
Eorrigenden nach Brauweiler mehr oder weniger den Charakter einer Krankenanstalt sowie einer
Bewahranstalt für arme hülfsbedürftige Personen angenommen hat.

V. Vermögenslage und Verwaltung.
I. Kapital- und Grundbesitz der Anstalt.

Das Kapitalvermögen der Anstalt bestand 1875 aus:
2,. gegeu hypothekarifche Sicherheit angelegten Kapitalien ....... 21000 M.
>>. Staatöfchuldscheinen cle 1842 .............. 18450 „
e. Consolidirte Staatsanleihescheine ............. 40650 „

Summa 80100 M.
Es sind auf die Kapitalien ad n, zurückgezahltworden laut Rechnung

pro 1876...................... 21000 „
Bleiben 59100 M.

An Rheinprovinz-Obligationeu wurden pro 1876 beschafft aus den
zurückgezahlten Kapitalien ..................21000 „

Hierzu trat in 1876 noch der frühree Pcnsionsfonds, welcher mit
dem Anstaltsfonds vereinigt wurde, bestehend in Köln-Mindener Eisenbahn
Prioritäts-Obligationen im Betrage von.............. 300 00 „

Somit Ende 1876 Kapital-Vermögen von.......- . . 110100 M.
also gegen Ende 1875 mehr.................30000 „
welches ans der Uebernahme des vorerwähnten Pensionsfonds entstanden ist.

Das Grundvermögen der Anstalt umfaßte Eude 1875 einen Flächeninhalt von 19 M.
78 Rth. 83 Fuß zu einem Gesammtwerthe von 494868 M. 7 Pf.

Eine Veränderung an demselben ist im Laufe des Jahres 1876 nicht vorgekommen und
blieb daher der Bestand des Grundvermögens Ende 1876 unveräudert derselbe.

Die obenbeschriebenen Werthpapiere im Gesammtbetrage von 110,100 M., welche bisher
in, Tresor der Anstaltskasse aufbewahrt wurden, sind in Folge Ueberganges der Anstalt in die
Provinzialständifche Verwaltung und mit Rücksicht auf die mangelhaften Kasseneinrichtungen der
Anstalt, au die provinzialständifche Eentralkasse übergeführt worden.

2. Rechnungslegung.

Die Rechnungen des Landarmenhauscs sind bis einschließlich 1875 gelegt und bis dahin
auch sämmtlich von dem Königlichen Regierung« Präsidenten zn Trier, als früheren Präses der
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Anstalt dechargirt. Die früheren Rechnungen haben bis 1872 inel. dem Proviuziallaudtage vorge¬
legen, die Rechnungen für die Jahre 1873, 1874 und 1875 werden dein Landtage zur endgültigen
Decharge vorgelegt.

Gemäß der anliegenden Rachwcisuug Z. schließt die Rechnung pro 1876 ab mit einem
Bestände von 28,219 Mark 49 Pfg.

Die einziehbaren Einnahme-RüÄständcn betragen 80 M. 4 Pf.
die uneinzichbareu 124 „ 41 „

Letztere bestehen aus Vcrpflegungstostcn von Personen, welche nach Festsetzung der betreff
senden Liquidationen als landarm anerkannt worden sind.

3. Pensionsfon ds fürdie Beamten des LcindarmenhauseS.

Nachdem mit dem Ucbergange der Anstalt in die provinzialstäudische Verwaltung die Be¬
amten mit Pensionsberechtigung in den provinzialständischen Dienst übergetreten nnd die früheren
Pensionen mit übernommen sind, ist, wie bereits erwähnt, die getrennte Führung und Verwaltung
des bisher bei der Anstalt bestandenen Pensionsfonds - aufgehoben und die Vereinigung desselben
mit dem Anstaltsfouds angeordnet worden.

Demgemäß wurde das Grundkapital des gedachten Fonds bestehend aus 30000 Mark
Eöln-Mindener Eisenbahn-Prioritäten mit dein Anstaltsfonds, wie der Tit. V hiervor ergiebt, ver
einigt und damit die bisherige getrennte Führung und Verwaltung des Prusionsfonds abgeschlossen.

ferner wurden die nachbeschriebenen Pensionen, nämlich:
4, an den vormaligen Rendanten Leistenschncider 975 Mark
2. „ „ „ Sekretair Bernhoeft
3. „ „ „ AufscherMans
4. „ die vormalige Aufseherin Mcwiß
5- ,, „ „ „ Scheid

In Summa 2673 Mark

auf die Anstaltslassc übernommen und pro 1876 an die betreffenden Interessenten ausgezahlt.

Finanzlage der Anstalt.
Durch die bei der Verwaltung der Anstalt im Jahre 1876 erzielten befriedigenden Resul¬

tate, so wie dieselben aus deu Anlagen ersichtlich sind, ist der Anstalt die bisherige günstige finanzielle
Lage ungeschwächt erhalten worden.

Der bei dem Uebergang der Anstalt in die Provinzial-Vcrwaltung in der Kasse des Land¬
armenhauses vorhanden gewesene, als Betriebsfonds benutzte Bestand betrug 34129 Mark 65 Pf.
während das Rechnungsjahr 1876 noch mit einem Bestände abschließt von 28219 Mark 49 Pf.
ohne daß es besonderer Zuschüsse Seitens der Landarmenverwaltung bedurft hätte.

Es erscheint in Anbetracht dessen, daß die Verpflegungskosten der Gemeinden und Privaten
erst nach Ablauf des betreffenden Quartals zur Liquidation und Erhebung kommen und deren
Zahlung theilweife sich bis in den 6. Monat verzögert, zur Vorbeuguug finanzieller Verlegenheiten
wünfchenswerth, einen angemessenen Betriebsfonds der Anstalt auch fernerhin zu erhalten, wozu
das Bedürfniß noch erhöht werden wird, wenn die in Aussicht stehendeVermehrung der Bevölkerung
in der Anstalt sich realisiren sollte.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Anstalt am 5. Mai 1876 durch den Landes-
Direktor einer unvermutheten Revision und am 11. und 12. September 1876 durch eiueu vom
Landes-Direktor dclegirten Oberbeamtcn der Eentral-Vcrwaltung uuter Mitwirkung der beiden
ständischen Commissare der Anstalt einer außerordentlichen Revision unterzogen worden ist, welche
ein durchweg befriedigendes Resultat erzielte.

675 „
507 „
255 „
261 "
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!^. Betrag pro Kopf.

D Gesammt-Betrag der Administrations
Koste».

Bewertungen.
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I. Bevölkerung.
^3

65

Am 1. Januar befanden sich im ^andarmeuhause:

Personen männlichen Geschlechts
weiblichen Geschlechts

97
93

3
8

119
101

219
202

„ beider Geschlechter . , , . 190^ !l 220 421

Während des Jahres 1876 lameu hinzu:

Personeu mäulicheu Geschlechts
„ weiblichen Geschlechts ....

47
32

10
1

26
30

83
63

„ beider Geschlechter 79 ll 56 146

Im ^aufe des Jahres 187»; sind abgegangen:

Personen männlichen Geschlechts
„ weiblichen Geschlechts

49
23

8
4

5,4
45

111
72

„ beider Geschlechter .... 72 12

3
8

1

99 183

Von deu ab gegange neu Personen sind:

ll. Gestorben .....
1i. Entlassen, resp, als geheilt entlassen
0. „ „ „ gebessert entlassen
ä. „ als nicht weiter heilbar
n. Beurlaubt .....
1. Von den Angehörigen abgenommen resp, nach der Heimath entlassen
u,-. ^n andere Abtheilungen versetzt
ll. Nach Siegburg uud audere Anstalteu gebracht

30
41

1

65
8

15
1

10

98
57

1

15
2

10

Summa wie vor 72 12 99 183
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^. ^«

II, Alters- und Confcssious-Verhiiltmß. '2.
»

»l?» A 5?
G

Die Anzahl der am 1. Januar 1876 vorhanden gewesenen und
der im Laufe des Jahres hinzugekommen«, Personen beträgt 269 22 276 56?

Darunter befanden sich im Alter:

nnter 80 Jahren 71
von 30 bis 50 Jahren 99
„ 51 „ 60 „ 32
„ 61 „ 70 „ 50

> — 269
„ 71 „ 80 „ 1?
„ 81 „ 90 „ —

unter 25 „
über 25 ,.

— 7
15 ^

22

nnter 25 „ __ — 62
^276über 25 „ —

22

214
Summc 269 276 567

Hiervon bekannten sich

s,. Zur katholischen Confession 229 22 239 490
d. „ evangelischen „ . 39 — 31 70
«. „ jüdischen „ . 1 — 6 7

Tumma wie voi 269 22 276 567

Davon sind

männlich .... - 144 13 145 302
weiblich - 125 9 131 265

Summa wie voi ' 269 22 276 567
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III. Ursache der Aufnahme.

Unter dem Bestände und den im Laufe des Jahres Einssc^
tretenen befanden sich:

^. Im Hospital.

Als besondershnlftos und verlassen,blind, lahm, Greise :c.

N. In der Heilanstalt:

Wessen Anqenirantheit
„ Wnndcn, Geschwüre, Krebs nnd Knochenfraß
„ Gicht und Rhenmatisnms
„ Lähmung und Vcrtriippclung
„ Diarrhöe und Darmentziinduuss
„ Peucrie
„ Epilepsie und Krämpfe
„ Körperschwächc und Scrophelu
„ Fieber, Zebrunss nnd Brustkrantheit
„ Griud, Krätze uud Ausschlass
„ Ruhr- und Wassersucht

Tumma

0. In der Irren'Austa l t.

Wessen Melancholie
Manie
Sccundärer Sccleustoruuss
Paralytischer Sccleustöruuss
Seeleustörunss mit Epilepsie
Idiotie Erctinismus
Imbecilität
Delirium potatorum

Als nicht qeisteslrank
Tnmma

144

2
2

75
12
15
11
25
3

12,'

145

1
<>

87
2
9
7

18

1
131

2<W

1
12
2

22

3
8

1L2
14
24
18
43
3
1

:7«>
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Die Durchschnittszahlder täglich im AudarmculMsevorhandenenPersonen beträgt:

männlich
Weiblich

Hmmma

Davon wurden verpflegt für Rechnung:

ll. des ProviuzialLandarmcnverbandcs
l>. der Privaten, Gemeinden:e.

Summa

Die tägliche Zal,l der daruut er befind¬
lichen Personen, welche zur Ar¬
beit nicht verwendet werden
konnten, beträgt

Die der Arbeitsfähigen

Der Arbeitsverdienst in den Werk¬
stätten ist

Ohne Lohn wurden beschäftigt

Hospital Heil-Anstalt

90
94

184

59
125
184

86

98

1481 M

29

11

Irrenanstalt

11

11

100
95

195

48
14?
195

159

36

352 M.
35 Pf.

Summa

194
196
390

109
281
390

256

134

1833 M.
35 Pf.

20 49 Perfonen



36

Tit. Nr. Summarischer Nechuuugs - Auszug. Geldbetrag

M. P.

I. Einnahme.

1 Bestaub aus 1875 .... 36975 93
2 Neste aus 1875 ....

Nach dem Etat.

50 —

! An Zuschuß aus der Staatskasse — —
II „ firirten Beiträgen der Gemeinden des Rcg.-Bez Trier — —

!II „ Zinsen von ausstehenden Kapitalien 4478 26
IV „ Arbeitsverdienst der Hänslinge

1. An Verdienst der Fabrik 1804 55
2. „ „ im innern Dienst des Hauses — —
8. „ „ im äußern ,, „ 28 80

V ! An zu erstattenden Vcrpflcguugskosten
1. Für Verpflegung der für Rechnung von Privaten gegen

Bezahlung aufgenommenen Personen 42845 15
2. Für Verpflegung uon Kindern :c. — —
3, a. Verpflcgungskosten der vom Provinzial-Landarmeu-

verbande zu unterhalteudeu Personen — —
K. Pension des Johann Mannebach 72 —

4, An Pensionen, der gegen Bezahlung in die Irrenanstalt
aufgenommenen Pcrfoneu 48696 73

VI Insgemein,
1. Für Küchen-Abfälle 674 14
2, „ verkaufte unbrauchbare Utensilien und alte Kleidungs¬

stücke .... 695 95
3. Aus der Gartcnnutzung 2585 22
4. Aus der Viehnutzung 4959 45
5. 3,6 sxtlaoräiiillrig,

Summa der ctatsmäßigen Einnahme

595 3?

107435 62

Außer dem Etat,

VII Für verkaufte Fabrikate .... 11622 10
Hierzu Bestand aus 1875 36975 93

„ Reste aus 1875 50 —
VIII ». An zurückgezahlten Kapitalien

i,. Aus dem Trcfor in den Bestand übernommene Werthpapiere
118200 Mark.
(incl. 8100 Mark Cautions-Effecteu der Beamten).

Summa aller Einnahmen

21512 05

177595 70
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Tit. Nr. Summarischer Rechnung« -Auszug.

An einziehbaren Resten stehen aus:

Verpflegungskosten

An uneinziehbaren Resten figuriren:

VervfleanugsZostenvon Personen, welche nachträglich zur Verpflegung
"für Rechnung des Proviuzial.Laudar.nen-Verbandesübernommen

worden sind.

Geldbetrag

M. P.

80

124

04

41
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Tit. Nr. Summarischer Nechmmgs-Auszug. Geldbetrag

M, P.

II, Ausgabe.

I Besoldungen:
H,. Besoldungen .... 15400
L. Pensionen .... 495 —
d Wartegelder .... 162 —

Da. Remunerationen des Hülfsperfouals 3762 50
M. Ueberverdienst der Häusliuge 555 46

11 Bau- und Reparaturtostcn .... 2944 17
III Unterhaltung der Oecouomie:

1. Zur Speisung der Häusliuge uud Haus-Offizianten 65898 42
2. „ besseren Krankenpflege au Medicameuteu und Wein 1156 03
3. Für Feueruugs-Materialieu 3827 44
4, „ Beleuchtung«- „ ... 899 52
5, Behufs Reinigung und anderen Wirthschaftöuothweudigteiteu 1652 61

IV An besonderen Unterhaltungskosten:
1. Zur Bekleiduug .... 8663 54
2. Uuterhaltuug der ^agergeräthe 3094 78
3. „ „ Fabrikgeräthe 26 74
4. „ „ Oecouomiegeräthe 1186 08

V Extraordinärer Zus6)»ß zu den Ausgaben des Peusiousfouds, falls die
Eiuuahmeu zu dessen Ausgaben nicht ausreicht 2673 —

VI Insgemeiu.
1. Für die Bedürfnisse der Haustapclleu 325 26
2. Für Schreibmatcrialieu und Vüreaubedürfuisfe 342 —
3. Für Bücher, Papier :c. für Kinder der Heil-Anstalt 1 30
4. Für das Rafircn der Hauslinge 180 —
5. Für das Reinigen der Schornsteine 120 —
6. An Aegräbuißtosteu . . 1101 50
7. An Pacht für Benutzung des städtischen Qncllwassers 90 —

8. Für Unterstützung bedürftiger Beamten «. 800 —
9. Zur Nemunerirung des subalteruen Dieustpersonalü der Ver-

waltuugs - Commission und Anschaffung von Büreaubcdürfniffen für
letztere ...... — —

10. Für Versicherung der Gebäude :c. gegeu Feuerschaden 323 42
11. Zu uuvorhergeseheueAusgabe» und nach Anweisung der Ver°

waltungs-Commission zahlbar .... 321 —
12. Zur Deckuug der Kosten bei vermehrter Zahl der Hänslinge

oder bei Erhöhung der Piktualien-Preise mit besonderer Genehmigung
des Herrn Regieruugs-Präsidenten .... — —

13. Zu extraordinären Beköstigunszulagen für verheirathete Offi-
ziauten bei Erhöhung der Viktualieuprcise

Zu übertragen

150 —

116151 77
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Uebertrag

Außer dem Etat.

VII Für angekaufte Fabritmatcrialieu ....
VIII PflegctostewErstattnng aus 1875 an die Central-Kasfe

ll) Ankauf von Obligationen ....
!>) Aus dem Bestände scheidendeTtaatspavicre.

Aus dem Tresor der Anstalt an die provinzialstäudifche Cen«
tralkassc iu Düsseldorf eingesandt . . 118200 Mark

(incl. 8,10t» Mark Cautions-Effectcn der Beamten.)

Tumma der Ausgabe

110151

8003
2890

21724

119370

7?

51
28
65

21
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Summarischer Rechuungs-Auszua.. Gelbbetrag.

Mark. Pf.

Gleichstellung.

Die Einnahme beträgt .....

Die Ausgabe beträgt .....

177595

l.49376

70

21

Mithin ist Bestand 28219 49

Nllchweisung

der Kosten für einen Häusling.

Die etatsmäßigen Ausgaben betragen

Hiervon sind abzurechnen:

Der Arbeitsverdienstder Häuslinge

Bleibt

Von dieser Summe kommen auf

184 Köpfe des Hospitals

11 „ der Heil-Anstalt

195 „ „ Irren-Anstalt .

390 Köpfe, Summa wie vor .

Durchschnittlich

Auf den Kopf
Uebcrhaupt.

M. P.
Jährlich.
M. P.

Täglich.
M. P.

116151

1833 N5>

285

287

300

70

21

—

114318 -,2

52613

3164

58540

27

<!7

4«

78

79

82

114318 12 873

291

85

2«

2 39

80
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Arlicits-Aüstalt Ärauweiler.

!, Vevölternug der Anstalt.

Die Bevölkerung der Arbeitsanstalt und des damit verbundenenVaudarmenhausesbetruq
im Durchschnitt1876 .......... 832 Kopfe,
während in 1875 durchschnittlich....... 700 „ vorhanden waren.

Die Zahl der Corrigeudenbetrug durchschnittlich
in 1876 ..... 696 Köpfe und
„ 1875 ..... 576 „

dagegenjene der ^aud- und Ortsarmcn
in 1876 ..... 136 Köpfe und
„ 1875 ..... 124 „

^iach den Bestandes.'liachweisnugenwaren vorhanden

1870 ^"'' ^ Arme, Sinn,ni.

am !, Januar ....... 644 ! 132 ^ 776
„ 1. Februar ....... 703 ! 138 ! 841
„ l, März ........ 695 143 838
„ 1, April ........ 689 142 ^ 831
„ 1 Mai ........ 686 140 82"
.. I. Inni........ «40 14! 781
,. I, Inli........ 632 141 ^ 773
., l, Angust ........ 628 140 > 768
„ !, September ...... <!5U 130 ^ 789
., l, Octobcr ....... 685 143 828
„ l, November ....... 747 l5tt 897
„ l, Dezember ....... 831 151 982

nlliin,, Dezember ....... 890 147 ^ 1037
Die Bevölkerunghat hiernach im Januar und Februar zugenommeu,

fobmn! von Monat zu Monat, wenn auch nicht erheblich, bis 1, Angust, von
Steigen eintrat, welches ultimo Dezember mit einem Bestände von 1037 Köpfen abschloß. Diese
bedeutende Kopfzahl, auf wclebe die Anstalt mit ihrem Inventar nicht eingerichtet war, hat fchr
crbcblicheAnschaffungenin den Betleidungs- nud Bettnugs-Gegenständen nothwendig gemacht,
Zur Unterbringung der Corrigenden uulßten mehrere, z» diesem Zwecke für geeignetbefundene
Speicher»und Schlafräume eingerichtet werden.

Im Speziellen waren vorhanden:

ic oerringenc sich
wo ab ein rapides

Am 1. Januar 1876 .....
Im ^aufe des Jahres kamen zu
Danach waren überhaupt vorhanden
Abgang im Tarife des Jahres . ,
Bestand am 31. Dezember . . .
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' d>u 300 mehr als in 1^75, der Anstalt

V»>, d» «««,»!!»!,! d«' «>«»««»„< »>>d »,«» !,ch«!«> «> ' ^
Neber¬

haupt

M ^ . N9
Nachen ........ , ^
Coblenz .......... , /.
t^oln ......... .(,.
Düsseldorf ........ '/^
Trier........
Ortsarme ......
Landarme ... - -
Snmma wie n,ä l . . -
Davon bekannten sich
Zur katholischen Konfession .
"„ evangelischen Lonfcssion .
Zmn jüdischen (.Alanden . .

Summa wie !lä 1
unter 16 Jahren ....
über 16 Jahre.....

Summa wie l«1 I

^«- D
Z 8

8 O

146
135
62 l
81!
179

73
108

detinirt:
Ans den nicht zmn Anstaltsverbande' gehörigen Provinzen waren im Jahre

l876

1. aus der Provinz Westfalen
Preußen
Pommern
Posen
Schlesien
Brandenburg
Sachsen
Hessen-Nassau
Hannover
Schleswig-Holstein

den Re'ichslanden
„ freien Reichsstädten

anderen Staaten
Zusammen - ------

Corrigcnden nnd Landarmen wie 1: 2,2 heraus, dcmelve <,ell^
1874 und 1875. . „ ^.t«„,-men nach den verschiedenenAltersklassen

üine Zusammenstellung der ycmslmge resp. Ortsarmen ucw) , /
ergibt folgendes Resultat:

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9,

16.
11.
12.
13.

11
9

13
23
26
22
59
11

2
4
2

68
305
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Bon 1 Tag bis 6 Jahren .
6 Jahren bis 18 Jahren

18 „
20 „
30 „
40 „
50 „

Ueber «0 Jahre

20
30
40
50
«0

Smnma wie n,«i I

Detinirte Arme.
Ueber¬

«- A 3 «^ T Z

8

3 3
L Z haupt.

1 1 1
41 19 60 — — — 60
79 58 137 1 1 2 139

305 156 461 5 3 8 469
456 85 541 13 7 20 561
341 38 379 27 10 3? 416
213 21 234 39 14 53 28?

72 7 , 79 52 9 61 140

150? 385 1892 137 44 181 '2073

Das oben aufgeführte Kind ist unerwartet in der Anstalt geboren worden und wurde mit
der Mutter entlassen.

Die Mehrzahl der männlichen Corrigcndengehörte dem Alter von 30 bis 40 Jahren au
und die der weiblichen von 20 bis 30 Jahren gleich wie im Jahre 1875.

Bon den im Alter von 6—18 Jahren detinirten Corrigenden,war der Jüngste 15 Jahre alt.

III. Ursachen der Detention.

Es waren detinirt:

1. Wegen ^andstreicherciuud Bettelei ........
2. Wegen Arbeitsscheu, Müßigang und Trnntsucht .....
3. Wegen gewerbsmäßigenBetriebs der Unzucht .....
4. Wegen Nichtbeschaffung eines Unterkommens .....
5. Kinder mit der Mutter eingebracht oder in der Anstalt geboren

Summa der Detinirten
Hierzu die Pfleglinge des ^andarmeuhauses .......

Summa wie aä I

Unter den 8ud 3 „wegen gewerbsmäßigenBetriebs der Unzucht"aufgeführten 132 Per¬
sonen befinden sich anch diejenigen,welche, nachdem sie wegen gewerbsmäßigerUnzucht unter poli¬
zeiliche Aufsicht gestellt, den in dieser Hinsichtzur Sicherung der Gesundheit, der öffentlichen Ord¬
nung und des öffentlichen Anstcmdcs erlassenen polizeilichen Borschriften zuwider gehandelt haben,
(tz. 361 Nr. 6 der Novelle zum Strafgesetzbuch vom 25. Februar 1876.)

Unter den in 1876 aufgenommenen1248 Corrigendenbefanden sich 582 Rückfällige, von
denen in die Anstalt eingeliefert wurden:

männliche. weibliche. Summa.

l22? 18? 1414
150 35 185

132 132
l 30 30 160

1 1
150? 385 1892

137 44 181
1644 429 2073

zum zweiten
„ dritten
„ vierten
„ fünften
„ sechsten
„ siebenten

achten n. öftern

Male

Lumina

männliche weibliche Summa.

209 51 260
104 26 130

65 11 76
37 9 46
23 4 2?
17 2 19
22 2 24

47? 105 582
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Die Rückfälligkeit beträgt hiernach ca. 31 «/o, im Jahre 1875 49"/,..
Nach dem Geschlechtestellt sich folgendes Verhältniß heraus:

bei den männlichen Eorrigenden 32°/»
„ ,, weiblichen „ 27°/«,

IV. Abgang der Häuslinge nnd Armen durch Entlassung, Entweichung
oder Tod.

In der Arbeits-
anstatt.

Im Landarmen-
Hause. ^

^3

2 8 2

8
^2>

753 195 948 16 ^ 5 l 21 969

745.

8

__

194

1

939

1
8

16 4

1

20

1

959

1
8

1

753 195 948 16 5 21 969

Die Zahl der Entlassenen betrug:

Ueberhaupt
Davou wurden:

1. Gemäß unmittelbarer Weisungen der betreffenden
Königlichen Regierungen entlassen ....

2. In eine andere Anstalt „Christi Hilf" zu Düsscl>
dorf. Diakonissen-Anstalt zu Kaiferswerth und als
Dienstboten untergebracht .......

3. Zum Mililairdienstc einberufen......
4. Von den Land- und Ortsarmcnverbänbcu zurück¬

genommen refp. anderweitig untergebracht . .
Summa wie obeu .

An entlassene Corrigcuden find nach dem Satze von 3 Mark pro Kopf im Ganzen
2769 Mark an Reife-Unterstützung aus der Anstaltskafse gezahlt worden.

Aus der Sparpfcnnigkasfe erhielten die Entlassenen. 948 an der Zahl 13323,45 M,
mithin durchschnittlich pro Kopf 14,05 M. Unter dieser Snmme sind die bei der Einlieferung
mitgebrachten Gelder, sowie die Zuwendungen von Verwandten :c. der Eorrigenden mit einbegriffen.

Entwichen sind:
1. Aus der Anstalt und über deren Ringmauer:

keine,
2. Von der Arbeit im Freien: 39 Häuslinge,

3 Hciuslinginnen,
1 Armer.

Die drei weiblichen Eorrigenden sind aus dem Polizei-Gefängnisse zu Müugersdorf im
Landkreise Köln, wohiu sie zur Vcrbiißnng einer früher gegen sie erkannten Haft abgeführt waren,
entsprungen; von den männlichen Eorrigenden sind 17 aus der Irrren-Anstalt zu Grafenberg uud
? aus jener zu Merzig, wo sie beschäftigt wareu, eutwichcu, die übrigen 15 haben bei der von der
Anstalt ausgeführten Arbeit im Freien sich entfernt.

Der entwichene Arme ist von einem Botengänge nicht zurückgekehrt.

Es starben:

1. Männliche

2. Weibliche

Zusammen

Deti-nirte. Arme.
8

11 12

1

23

1

! 11
l

13 24
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Die Zahl der Sterbefälle verhält sich zur Gesammtbevölkcruug wie 1,1 "/u,
Bei den Häusliugen betrug die Zahl der Sterbefälle 0,6"/«.
Bei den Land- und Ortsannen 7,2°/».
Bei den männlichen Hänslingen 0,7°/».
Bei den weiblichen Häusliugen 0°/«.
Bei den männlichen Armen 9°/».
Bei den weiblichen Armen 2,3°/».

V. Gesundheitszustand, Kranken w e s e n.
Im Durchschnitt befanden sich täglich in Lazarethpflege an Hänslingen und Land- resp.

Ortsarmen:

Männ¬
liche

Weib¬
liche

Summa.
!

2? 23
l

50

also im Verhältniß zur Dnrschnittsbevölkerung wie 1: 16,6.
lieber die Tcmitätsvcrhältnisse änßert sich der Anstaltsarzt wie folgt:
Das Jahr 1870 umfaßt 18316 Krankheitstage mit einer Durchschnittszahl von 50

Kranken pro Tag. Unter den akuten Krankheiten herrschten Ärouchitideu, asthenische Pnenmonieeu
uuo seitens der Berdauuugsorgaue acute Magcucatarrhe vor, unter den chronischen Leiden kamen
seitens der Nespirationsorgane zumeist Vrouchialtatarrhe, iu der Regel Luugeuemphysem eomplicireud
und Lungenschivindsucht zur Vchaudluug: sciteus der Verdanuugsorgauc chronische Viagen- nnd
Darmtatarrhe. Als ansteckende Kraukheitru figurirten Typhus und namentlich Diseuteric; als
chronische Iufectiouslrantheit Syphilis. Zu der großen Zahl der äußerlich Ertraukten lieferten
Beingefchwiire uud die mannigfachsten Hauttrauthciten das größere Contingent.

Es starben an:

Luugeuschwiudsucht
Vungencntzüuduug
Lungeulähmung . .
Unterleibscntzünduug
Lcbereutziiudung . .
Niickenmartsentziinduug
Wassersucht . . .
Ruhr.....
Appoplerie . . .
Altersschwäche . .

^ununa

Vou deu Gestorbeneu befanden sich
im Alter:

^ Männ¬
liche.

Weib-
liche.

> 4
2

1

1

!
3
4
3

—

1 —

23 1

uuter 20 Jahren
von 20 bis 40 Jahren
von 4«» bis 60 Iahreu
über 6« Iabreu . .

i-munia

Männ¬
liche.

Weib¬
liche.

13
I

23, l
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VI. Sittliche Besserung,
Die häusige Rückfälligtcitder Corrigeuden, die bei den mäuulichen32"/« und bei den

weiblichen 2?"/« betragen hat/beweist, daß die sittlicheBesserungVieles zu wünschen übrig läßt.
Es gehört zu den Seltenheiten, daß von der Heimathsbehördeeines entlassenenCorrigeuden

über denselben günstig berichtet wird. Die guten Vorsätze, die in der Anstalt gefaßt worden sind,
werden in der Regel aufgegeben, sobald die Entlassenendie Schwelle der Anstalt hinter sich haben.

Bestraft wurden:

1. Wegen Trägheit, Arbeitsverweigerung,schlechter oder nachlässiger
Arbeit ......

2. Wegen Entziehung von der Arbeit uud Aufsicht uud wegeu
AuSbruch-Vrrsnchö . . . .

3. Wegen Schmuggelei, Entwendung, Hehlerei, Betrug, Uuter-
schleif :c. .
Wegen Zank, Beschimpfung uud Thätlichkeitenuutereiuander .
Wegen ungebührlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsam,
Ruhestörung und Widersetzlichkeitgegen Beamte
Wegen boshafte« uud muthwilligeu Zcrstörcns uud Verbrin-
geus vou Arbeitsstoffen,Oerätheu :c. .
Wegen Verletzung der Schamhaftigteitin Worten und Haudluugeu
Wegeu falscher Auschulriguug ....

9. Wege» Aufwiegelei, Bildung von Eomplots
IU. Wogen HauspolizeiwidrigerHandlnngeu in, Allgemeiuen

4.
5.

!>.

7.
8.

>2>umma
Von diesen Bestrafuugcn tommcu

auf die Knabeu
„ „ Mädchcu
„ „ Mäuncr
„ „ Weiber

Smnma . 838
Die Bestrafuugcn ergeben folgenden Prozentsatz:

bei den männlichen Corrigendcn 35,3"/«
„ „ weiblichen „ 80, "/«

DcteuliouSvcrläugcrungenhaben stattgefunden
in 1876 bei den männlichenHäuslingen 69

weiblichen ,,'
Zusammen 119.

Das Verhältniß zur Oefaunutbcvölteruugergiebt an Deteutionsverlängerungen:
bei den männlichenHäuslingen 4,6°/«

„ „ weiblichen „ 13,0°/«
VII. Arbeitsbetrieb.

Nie im Jahre 1875, so ist auch iu 1876 die Anfertigung der für die neuen Irren¬
anstalten zu Grafenberg, Andcrnach uud Merzig erforderlichen gewöhnlichen Mobilar- sowie der
Betleidnngs- uud Bettnngsgegeuständenach Kräften betrieben worden. Zur Ausführung der
Reguliruugs- und Wegearb'citcnwurden den Irrenanstalten zu Grafenberg und Merzig die nöthige
Zahl von Corrigendcnmit je einem Auffeherüberwiesen;die Arbeiten zu Grafenberg sind vollendet,
während jene zu Merzig noch in der Ausführung begriffensind. Ungeachtet des hohen Personal-
Bestandes war fortwährend Gelegenheitzur Beschäftiguugder Corrigeuden vorhanden, eine große
Zahl derselben war bei den Gutsbesitzernder Umgegend beschäftigtund war die Nachfrage nach



Arbeilem so groß, daß sie nicht sämmtlich befriedigt werdeil konnten. Auch in den Werkstätten
tonnte fortgesetzt niil verstärktem Personal gearbeitet werden.

Es waren arbeitsunfähig resp, der Arbeit endogen:
a. wegen Krankheil...... 50
d. „ gänzlicher Invalidität . . 103
e. „ Schul- und Kirchenbesuchs .12
<1. „ engerer Einsperrnng . . . 0

Zusammen 201.
Diese abgezogen von b«,' durchschnittlich vorhanden gewe¬

senen Zahl der Häusliuge und Armen........ . 832
Bleiben arbeitsfähige 631.

Diese waren beschäftigt:
ll. bei dem Haus- und Oeeonomiedienstc. . ll 7
0. für das Haus selbst in den Werkstätten 116
o. für Fremde gegen ^ohu......39«

Snmma wie oben 63 1.
Der Arbeitsverdienst beträgt:

von Arbeiten für Fremde . . . 70101,70 M.
„ Hansarbeiten.....204 84,70 „

Zusammen 90040,40 M.
Hierzu kommen die nicht liqnidirten Arbeitslöhne

für die in Orafenberg nud Merzig beschäftigt gewesenen
Corrigenden mit............. . 784 0, 19 „

Summa des Arbeitsverdienstes 104,492^59^U?
Der durchschnittlicheArbeitsverdienst eines Eorrigenden, wirtliche Arbeiter und Lehrlinge

dnrchcinander gerechnet, stellt sich hiernach von
Arbeiten für Fremde auf 211,«»8 M.
von Hausarbeiten ans . . 88,29 „

Nach dein Etat soll jeder wirkliche Arbeiter
verdienen ...............130,78 M.

Nach dem obige» haben 031 wirklicheArbeiter
104492,59 Mail verdient, also 1 Arbeiter .... 105.80 „

Es hal demnach jeder Arbeiter verdient, gegen den Etat mehr 29,08 M.
Der den Hänslinqcn gezahlte Ueberoerdieust resp, die Nemuncralioneu haben betragen:

bei den Arbeiten für Fremde 12181 M. 8? Pfg.
„ „ Hausarbeiten . . . 0146 „ 18 „

Zusammen 18328 M. 05 Pfg.
Davon erhielten die Häusliuge:

zur eigenen Disposition 5665,24 M.
zum Sparfonds . . . 12662,81 „

Summa wie vor 18328,05 M.
Von dem Sparfonds sind 300«» Mart bei der Rheinischen ProvinzialHülfslasse renlbar

angelegt, eeren Zinsen bei dem Nuterhallnugsfonds der Anstalt vereinnahmt werde».
V!!1. Oecouomiewescu, ^andwirthschaft, Piehstand,

Das Orundcigenlhnm der Anstalt hat einen Flächeninhalt
von 26 Hcct. 28 Ar — Mtr.

Hierzu Pachlland mit 5 „ 10 „ 64 „
Zusammen 31 Hect. 38°Ar 64 Mtr.

wovon 20 Hect. 90 Ar 13 Meter zur Kultivirnng von Gemüse, Kartoffeln, Futterträntcrn :c.
bestellt worden sind.

Zum Betriebe der Landwirthschast und des Fuhrwesens der Anstalt werden 3 Pferde gehalten.
Die zur Beköstigung der Corrigenden nud Armen erforderliche Milch wird von 12 Küheugewonnen.
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IX. Beköstigung.
Die Ausgaben für die Beköstigung der Eorrigcuden nud Arinen betrugen pro Kopf und

Tag 0,38 Mark.
X. Bekleidung, Lagerung, Reinigung.

Die Ausgaben haben pro Kopf und Tag betragen:
ll. für Bekleidung . . 6,7 Pfg.
K. „ Lagerung ... 2,2 „
o. „ Reinigung . . 0,8 „

XI. Bauwesen.
Die von dem Proviuzial - Landtage genehmigten ertraordinären Bauten sind in 1876

vollendet worden; die Abrechnung ist erfolgt.
Ans dein elatsmäßigeu Banfonds »ä 7500 Mark sind anßer den laufenden Unlerhallungen

die durch den Ortau im Monat März 1876 vernrfachtcn erheblichenZerstörnngen wieder hergestellt
worden. Diefe bestanden in der Herstellung der beschädigten, umfangreichen Dachflächen, in der
Erncnerung eines großen Theils der Hingeworfenen, zwischen dein Männer- und Franc«. Revier
befindlichen Einfriedigungsmauer und in dem Wiederaufbau von umgestürzten Schornsteinen.

XII. Laudarmeuhans.
Die Verwallnng des «audarmenhauscs ist nach den bestehendenGrnndfätzeu fortgeführt worden.

XIII. Kassen- und Rechnungswesen, Nachweisung der Vcrpflcgnngstagc.

Die Zahl der Verpflcgnngslagc hat überhaupt betragen .
Davon kommen:

n. auf Rcchuung von Privaten und Orlsarmeuvcrbäude
K. auf Rechnung des Lanbarmcnfonds.......

Summa wie oben

Von den Berpflegungstagen kommen auf:
u,. den Regierungsbezirk Aachen .........
Ii. „ „ Eobleuz ........
^- „ ., Eölu.........
cl. „ „ Düsseldorf. .......
«. „ „ Trier.........
l. Landarme.............
8- Private und Ortsarme..........

Summa wie oben
Ferner:

auf gesuude Häusliugc und Arme........
„ traute „ „

Summa wie oben
Endlich:

auf männliche Häuslinge und Arme.......
„ weibliche „ „ „........

Summa wie oben
Hienach beträgt die Zahl der täglich verpflegten Personen:

^. für Rechnung von Privaten und Orts-ArmemBerbänden
d. für Rechnung des Laudarmenfonds.......

Summa

Detinirte. Arme. Summa.

254195 49898 304093

254195
20484
29414

20484
283609

254195 49898 304093

19664
1838?
84192

108993
22959

29414
20484

19664
18387
84192

108993
22959
29414
20484

254195 49898 304093

— 28577?
18816

— — 304093

^ — 237946
6614?

— — 304093

696
56
80

56
776

696 136 832
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Davon kommen:
auf den Regierungsbezirk Aachen 54
„ „ ,, Eoblcnz 50
„ ,, ,» Eöln 231
,, „ " Düsseldorf 298
,, „ „ Trier 63

Land- und Ortsarmc 130
Summa wie oben 832

Ferner stellt sich hiernach die Durchschnittszahl
der gesunden Häuslmge und Arme auf 782
der kranken Häuslmge und Arme auf 50

Summa wie oben 832

Endlich die Durchschnittszahl der männlichen Häuslmge und Arme auf 651
der weiblichen Häuslmge und Arme auf . . . .181

Summa wie oben"""832
In der Anstalt wurden in 1870 verpflegt:

50 Ortsarme auf Kosten von Ortsarmcuuerbäuden an . 20,484 Pflegetagen
80 landarme ans Kosten des Landarmcnvcrbandcs an . 29,414 „

090 E orrigcndcu auf Kosten des Landarmcnverbandcs an . 254,195 „
82. 832 Personen an 304,093 Pflegctageu,

Bei 283,009 Messetagen der Gesammtbcvöltcruug der Anstalt ercl. der Ortsarmcn kommt
von dem erforderlich gewesenen Zuschüsse des «andarmeuuerbandcs an die Nnstalts - Verwaltung
llcl 159,240 M. 1 Pf. (incl. des am Schlüsse des Jahres 1875 verbliebenen Bestandes von
16,240 M, 1 Pf.) ein Pflcgebeitrag pro Kopf und Tag von 0,56 M.

Die Anstalt besiht einen Reservefonds von 45,000 M. in 3'/2'V„igen Staatoschuldscheinen
und 9265,58 M. in Aaar, wovon 8400' M. bei der Rheinischen Provinzial-Hülfslasse ult. 1875
rentbar angelegt waren, während der übrige Betrag von 865,58 M. in der Anstaltstasse deponirt
war. Zu den erttaordinaireu Bauten siud iu 1876 aus jenem Depositum 2,6 8400—1770 M.
zurückgezogen und aus dem Bestände der Anstaltstasse 10,23 M. verwendet worden; außer den
Staatsschuldscheinen waren demnach nltiiuo 1876 bei der Rheinischen Provinzialchnlfstasse 6630 M.
uud in der Anstaltskasse 855,35 M. in Baar als Reservefonds vorhanden.

In dem Etat pro 1876 ist die Ausgabe vorgetragen mit . 201,000 M. — Pf.
Die wirkliche Ausgabe hat betrage» . . . 261,879 „ 93 „
mithin gegen den Etat mehr .... 60.879 M. 93 Pf.

welche jedoch durch Mehreinnahmen und durch den von: 24. Rheinischen Provinzial - Landtag
bewilligten Supplemeutar-Eredit von 62,804 M. mehr als ausreichend gedecktsind.

Gegen den ursprünglichen Etat haben folgende Ueberschrcitnugen im Jahre 1876 statt¬
gefunden:

'lit. II Speifung um
„ III Krankenpflege um
„ VI Bekleidung um
,. VII Lagerung um
„ VIII Utensilien und Handwerksgeräthe um
„ IX Baufonds um
„ X Reiuigung um
„ XII Kirchen- und Schulbedürfniffe um
„ XIII Geschäftsführung um .
„ XIV Ertraordinaria um

Die Ueberschrcitungen werden dadurch begründet, daß anstatt der elatsmäßigen Zahl von
500 Köpfen deren durchschnittlich 832 also 332 Köpfe über den Etat verpflegt worden sind. Der
Baufonds hat durch die Wiederherstellung der in Folge eines Orkans verursachten erheblichen
Zerstörungen überschritten werden müssen.

40,599 M 50 P,.
1,022 „ 38 „
9,839 „ — „
3,248 „ 20 „
8,099 „ 29 „

402 „ 20 „
528 „ 13 „

10 „ 33 „
493 „ 42

1,127 „ 3 „



Gegen den Etat wurden erspart:
'1'it. I Besoldungen , , . 1,737 M. 46 Pf,
„ IV Fenernng . . . 2,061 „ 78 „

V Beleuchtung . . . 685 „ 68 „
„ XI FeuerVersicherungs-Beiträge . . , 4 „ 63 „

XIV. Beamten-Personal.
Der Arbeit« - Inspektor Lchmaun ist auf seine» Autrag im Monat Februar 1876 als

OeconomK'.Iuspectoruach der Irrenanstalt ;n Grafenbcrg versetzt nnd an dessen Stelle der Premier«
LieutenantGerlach berufe» wordeu.

Der Aufseher Pratfch hat wegen mangelnderQualifikation entlasten werden müssen.
Der pensionirteWebermeister Zistig ist am 27. Inui 1876 gestorben.
Neu augestelltwurden in 1876 die Aufseher Pütz, Steil und Becker.

X V. S u ui m arische Zu s a m m m enstelln » g der Einn a h m en nnd Ausgaben
der Provinzial-Arbeits-Anstalt ;u Brauweiler pro 1876.

Eillunlime.
H. Bestand nitimn ,875,
L. Defectc
C. Neste
I). LaufendeEinnahmen:

Tit. I. Firirte Einnahmen, Staatszi
„ II. Ziufen
„ I!I. ^ufchuß mr Uuterhaltuug der Anstalt
„ IV. Verpflegungder Ortsarme» .
„ V. Ans der Oelouomic .
„ VI. Aus dem Arbcitsbetrieb
„ VII. Zufällige Einuahmeu

Tumnia der Einnahme

Ausgabe.

^. Vorschußaus 1875 .
L. Zu Gute gehende Posten
0. Rückständige Zahlungen
v. LaufendeAusgabe»:

Tit. I. Befoldungcn:c.
„ II. Speifung .
„ III. Krankenpflege
„ IV. Feuerung .
„ V. Beleuchtung
„ VI. Betlciduug .
„ VII. Lagerung .
„ VIII. Utensilicnund Handwerlsgeräthc
„ IX. Banfonds .
„ X. Reinigung .
„ XI. Feuer-Vcrsichcrnngs-Veiträge
„ XII. Kirchen- uud Schulbedürfniffc
„ XIII. Geschäftsführung .
„ XIV. Nxt,rn,nr<Ii,mrili

Summa

dem Etat.
In der

WiiNichleit.

16240 1

773 96

23625
1575

123000
10074
20131
20400
2230 162

^

201036 50

67658
75900

1800
9000
4200

10500
3600
6600
7935
1800
853

2325
1967
6861

25,

1966
143NNN

18803
21020
52231

1886

20

88
84
68
70

255923 27

65920
116499

2822
6938
3514

20339
6848

14699
8337
2328

849
2335
2460
7988

79
50
38
22
32

20
29
20
13
12
33
42
3

201000 — 261879 93



Schließlich wird noch bemerkt, daß die Anstalt am 19. Mai 1876 durch den Landes-
Direttor einer nnvennuthetenRevision und am 3. und 4, October desselben Jahres durch einen
von dem Landes-Direltor dclegirtenOberbeamten der Central-Verwaltungunter Betheiligung eines
ständischen Commissars der Anstalt einer außerordentlichen Revision unterzogen wurde, deren Resultat
durchweg befriedigte,

VII. Hlovinzial Znen Anstlülen.
n. Pruvinzial-Irre»-Heil-Anstalt zn Sicgloirss.

I. Hlischniit.

Frequenz der Anstatt und Personal.

Die Frequenz der Anstalt während der Jahre 1875 und I87N ergibt sich aus nach¬
stehender Uebersicht.
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Von den 929 der Rhcinprovinz angchörigcn Kranken stammten aus dem Regierungsbezirke
Normalkranke, Pension»!«, Summa,

Eoblenz . . . 122 12 134
Trier . . . . 77 4 81
Aachen. . . . 146 4 150
Köln . . . . 238 19 25?
Düsseldorf. . . 336 32 368

919 71 990

n 8
2

1
2

9
4

Hierzu die Kranken:
?i. ans anderen preußischen Provinzen
1>, aus nichtprcußischen Staate»

Summa . . 929^ 74 1003
Dem in der Sitzung des Provinzial-^andtages vom 5. ^uni 1874 genehmigten Etat pro

1874/6 ist ein Krankenbestand vou
248 Normalkranken aus der Rhcinprovinz

4 Militair Normaltranlen
1 Nichtrheinlcindcr (Normalkranker)
1 Strafgefangenen (Normalkranker)

254 Normaltranken
16 Pc nsionaircn der höheren Vcrpfiegnngsklaffen, also zusammen von

270 Kranke» zu Grunde gelegt.
Diese Zahl ist sowohl im Jahre 1875 als auch im Jahre 1876 bis zur Eröffnung der drei

neuen Provinzial Irren Anstalten zn Grafenberg, Vierzig und Audernach stets überschritten worden.
Nachdem letztere suecessivedem Betriebe übergebe», wurden aus der Siegburger Anstalt

nach Grafenberg
40 weibliche ittanke
27 männliche Kranke

nach Merzig:
8 weibliche Kraute
7 männliche „

und nach Andernach:
12 weibliche Kranke
8 mä lmliche „

Summa . 102,
welche den betreffeyden Regierungsbezirken Düsseldorf, Trier und Eoblenz angehörten, transferirt.

Die Kranteuzahl ist zn Siegburg iu Folge der Eröffnung der erwähnten drei ueuen
Anstalten gegen Ende des Jahres 1876 eine bedeutend geringere geworden, wie z. B. am
31. December 1876 in erstgedachter Anstalt nur verpflegt wurden:

am I. Tische 2 Pensionaire
„ II- „ 18 „
„ III. „ 145 N ormaltrankc

Summa 165 Kraute.
Bei dem Beamten-Personal haben seit Erstattung des letzten Vcrwaltungsberichtcs folgende

Veränderungen stattgefunden.
Nachdem der bisherige Direktor, Geheime Medicin«! Rath Dr. Nasse am 1. April 1876

die Direktion der neuen ProvinziabIrren-Austalt zn Andernach übernommen, trat an oessen Stelle
der bisherige 2. Arzt der Sicgburger Anstalt, 1)r. Nippiug, während Dr. Bartens ans Hildes-
heim commissarisch zum 2. Arzte ernannt ward. Der Assistenzarzt Hr. Jehu schied am 1. Juli
1876 aus seinem Verhältnisse zur Siegburgcr Anstalt, indem er als commissarischer 2. Arzt an
die neuerrichtete ProvinzialIrren-Anstalt zu Grafenberg berufen wurde. An seine Stelle trat am
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1^ ^»si 187.; Dr Eickholt aus «öln, welcher bereits am 4. August pr. als commissarischer15. >Ml 18/!) m. ^.mlivll ^ >,«..s^s. ,, m>ovlia iibersiedc tc. Er wurde durch den als

beschäftigt gewesen war. , qi,,^uinüal-Irren-Anstalt Orafenberg

ernaunte Dorothea Schare ans Hüdeshe.m berufen. ^ 28-"'/,«.
^ür Noriualtrante wurden pro 18/o . -

Wärter ^. 'gchalten, so daß ans jeden Wärter 9««/^ Kranke kamen, ^ ^ ^^^^^

Warte? mithin kam auf je 8«/i« Kranke ein Wärter.
Für Pensionairc fnugirten: ^ 8"l/3°»

Wär!5:c. :e.; das Berhältuiß der Krauten zu' deu Wärteru war also wie 100:44. ^ ^^^
p« 187«; . - ,^ - .^ .,1 '
Wärter :c. :c.; im Verhältnlß von 100:61.

II. Mchnitt.
Verwaltuugs- und Rechnungswesen.

^. Einnahme.

Ueber die Resultate der «andwirthschaftuud Biehstandsnutzuugwird in e.uem besonderen
Abschnitte berichtetwerden . ^^ ,^ Resultate.

Zie zH2ul73U:/de?^^ fiir'gauz 'oder theilweise zahlende
traute haben betragen im Jahre ^ 15^239 M. 14 Pf.

^^ Summa ">84 ck. 03 Pf.

°'" 'ur^^1,^^^P^^^^^^^^^^ ,,«d

eingegangen: 1875 . i^ ^ 5^'1»?« eirca . I^lio „ 6' „
" Summa ..... 2002 ck. .,4 Pf.

1001 „ 62 „

Normal¬

oder durchschnittlich

411 „ 11

oder durch^cynnni^

"' ^?ir'KH ^^^nze^ ^Hm Staates
K. für Kranke aus nicht preußischen Provinzen - ^Summa 868 M. 43 Pf.

pro 1876
aä » . - M. - Pf.
»ä d circa 1443 „ 75 „ 1443 „ 75 „

---------------- Summa 2312 M. 18 Pf.
oder durchschnittlich 1156 „ 9
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An Beiträgen des Staats für Staatsgefangene:
pro 1875
„ 1876 circa

oder Durchschnittlich
^umma

828 M. 02 Pf.
2»9 „ 18 „

1067 M. 20 Pf.
533 60

Die Beiträge der Provinz betrugen:
16940? M. 14 Pf.
192000 „ — .,

pro 1875
Der Etat besagt
Mithin weniger . ' 22592 M. 86 Pf.
pro18?6werbcnnothwendigsei!!ca.168000 „ — „
Der Etat besagt . 19 2000 „ - „

Mithin weniger '""24000°M. - - Pf.
Während der Bcdürfnißzuschußder Anstalt für das Jahr 1875 noch durch Umlagen auf-

gebrachtwurde, ist derselbe pro 1876 in Gemäßhcit des Dotationsgesctzesans der Dotationsrenle
beslritlcnworden.

Die Einnahmen au Pensionen für Kraute der höheren Verpflegungsclassenbelicfeu sich:

F ür Kran te Die Einnahme war

In Der

mithin

^-8
aus nichtder «> 5 höher niedrigerHZ preußi¬ Summa Etat

Nhein- » Z als der als der
provinz

schen auf besagt
In den Jahren auf

» 3. Provin¬

zen auf

Etat. Etat.

^ H, ^/i ^, ^ H, ^ H. ^ H. ^ H, ^i ch.

l«75 .... 15842 50 3359 20 2400 21601 7<» 21900 !- 298 30
1876 circa . . 17533 84 2100 — 2400 — 22033 84 21900- 133 ^',1 — —

Summa . . . 33376 34 5459 20
!

4800- 43635>54 43800 133 «, 298 30
Durchschnittlich. 16688 1? 2729 60 2400 — 2181? 77 21900 — ^- —

Die eftraordinaircu Einnahmen betrugen:
pro 1875
„ 1876 ca.

>2umma
Mithin durchschnittlich

714 M. 40 Pf.
575 . 91 „

'1290 M. 31 Pf.
64l 1!

L. Ausgaben.

Titel 1 des Hauptctats. Vesoldluissc«, Lühlluugcn ulld Remunerationell.

Die Positionen des genehmigtenEtats für Besolduugeufiud bei mehrere» Beamten nicht
vollständig zur Auszahlung gelangt, indem bei dem mehrfachvorgekommenen Wechsel der Ange¬
stellten die Gehälter zum Theile niedriger normirt wurden, als der Etat dieselben vorgesehen hatte.
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W ärt erp crs c>nal.
Die Löhne für das iu der Berichts-Periode angestellte Warlpersonal habe» betragen:

"-----------------------------------------
betragen Mithin gegen den Eta

für
Normal-
lranle.

für
Pension
närc.

mehr weniger

In den Iahreu:
bei den

Nurmal»
tranlen.

bei den
Pensio¬
nären,

bei den
Normal-
tranlen.

bei den
Pensio-
näreu,
^ 4,

1875 .
1876 circa

7092 86
7086 18

2493
3120

30 — 11?
744

^>!» 1445
1471

14
,.-,

Summa
Durchschnittlich

14179 04
7089 52

5613
2806

30
65

861
430

-!0
65

2916
1458

!>i!
l!'! — —

Die Mehrausgabe für das Wartpcrsoual bei den Pensionairen ist demnach durch die
Ersparnis; ausgeglichen,welche bei den Löhnen für die Wärter der Normalkrcmtcnerzielt werden
konnte.

Sonstiges Dienstpersonal.
Bei den Löhnen der Dicnstlcutc warcu Ersparnisse unmöglich, da für die im Etat vor¬

gesehenen Sätze sogar nur mit großer Mühe einigermaßen brauchbare Kräfte für die einzelnen
Stelle» beschafft werden tonnten.

Die Gesammt-Ansgabcfür Gehälter und Löhne hat betragen:
pro 1875
Der Etat warf dafür aus

Mithin weniger

45747 Mark 84 Pfg,
47088 „ — „

1340 Mark 16 Pfg.

Diefelbe wird voraussichtlich betragen:
pro 1876 . . . .
Der Etat gewährt ....

Mithin weniger

Titel II. Beköstigung.
Der Etat pro 1874/76 war berechnet auf:

I. Tifchtlasse 8 Personen 5 795 Mark
II. „ 19 Personen il 645 „

III. „ 315 Personen 5 312 „

43736 Mart 30 Pfg.
47088 „ — „

3351 Mark 70 Pfg.

6360 Mark
12255 „
98280 „

Summa 116895 Mark.

Die wirklichen Ausgaben für die Beköstigung pro 1875 und 1876 habeu betrage«:

Summa der
Verpflegungstage. Summa

Betrag
Mund

der Gegen den Etat.

Jahrgang.
I. Tisch 11. Tisch, III.Tisch.

verpflegn»!,. mehr weniger.

1875
1876 circa

208?
2482

8954
9060

118279
105426

129320
116968

11175?
100738

circa
,9 —

— 5137
16156

90
51

Summa
Durchschnittlich

4569 18014 223705 246288 212495
10624?

59
79

21294
1064?

41
20
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Uebersicht der Speisetosteu für die verschiedene» Tischtlasscn.

pro Jahr und Tisch. pro Tag und Tisch.

Jahrgang,
I. ii. III. I. II. III.

1875 .
1876 .

734
762 85

588
620

70
5«!

28?
27? 40 ^ 35

1
I

— 79
76

Summa.
Durchschnittlich . !

1497
748

1209
604

564
282

80 4
2 18

3
1

1 55
77

Im Jahre 1875 sind Kraute verpflegt worden am
I.Tisch. II. Tisch. HI: Tisch-

Der Etat pro 1874/75 veranschlagtzu 4

mithin mehr
weniger

22»/«.,5 18""/ü«5
12

269'«2/305
254

6'"°/-!N«

Im Jahre 1876 stellt sich dieses Verhältniß folgendermaßenheraus:
I. Tisch. II. Tisch.

Es sind verpflegt worden Krante circa 3"/»«u 21°"/»<!«
Der Etat veranschlagt . . 4 12

mithin mehr . . . — 9^°/»«<>
„ weniger . . . ^'/»««i —

III. Tisch.
231'^/3u«
259

2?"«/,,«».

Eine Ueberschreitung dieses Titels hat trotzdem, daß bis zum Sommer 1876 mehr Kranke
als in dem Etat vorgesehen waren, verpflegt werden mußten, nicht stattgefunden.

Titel III. Bekleidung, Lagerung, Tischwäsche und Bettzeug.

Die Ausgaben haben betragen:

Gegen den Etat. Ausmachendans den
Kopf pro

Pro Jahr

Ausgabe.
besagt. mehr. weniger.

./6 H,

Jahr. Tag.

1875
1876 circa

14549
13293

,<l 16200
16200

— — — 1650
2907

5>, 50
52 ,7

— 14
^14

Summa
Durchschuittlich .

27842
13921

32400
16200

— — 4557
2278 7?

102
51

!«
<»!>

— 28
14
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Titel I V. Utensilien.

I'«8. 1. Hans-Utensilieu und Haudwertsgeräth.

Es sind ausgegeben:

In den Iabreu

1870

Viunma
Durchschnittlich auf ein Jahr

Ausgabe.

Gegen den Etat.

Etat-

Credit. mehr. weniger.

4999
4459

47 5100
5100

— 100
041

53

- 9458
4729

47 10200
5100

— — !— 74153
j 370 70

pn«. 2. A er; tli ch e I n st r n m cnte.

Ausgegeben wurden:
pro 1875
pro 1870 ca.

Snunna
Durchschnittlich
Etat besagt: je

. 305 M. 55 Pf.

. 300 „ - „
. 005 M. 55 Pf^
. 302 „ 77 „
. 300 M. -- „

Titel V. NeinigiM!,.

In der Verichtsperiode sind dafür verausgabt worden:

In den Jahren

1876 circa....
Summa

Durchschnittlich auf ein
Iabr.....

Der Etat
Ausgabe, j befagt.

Ma rk , Pf.l Mark > Ps.!

4070
4090

03 4350
—l 4350

8100

4080

03! 8700

«!, 4350

Gegen den Etat,

weniger.mehr.

Mail M Malt M

279
260

9?

539

209

97

98
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Titel VI. HciMss.

Es sind auf diesen Titel ausgegeben:

In den Jahren
Der Etat

Ausgabe, s besagt.

Mart I Pf. z M ark !Pf.

1875.....
1876 circa . . .

Summa
Durchschuittlich ans ein

Jahr .....

5487
5237

10725

5362

64
55

9300
9300

l918606

59 9300

Gegen den Etat.

mehr.

Mart !Pf.

weniger.

Mart «Pf.

3812 !36
—l 4062 >45

7874

3937 !40

81

Durch die niedrigen Kohlenprcise ist eine bedeutende Ersparnis; bei diesem Titel entstanden.

Titel VII. Beleucht»,,!!.

(Hegen den Etat

In den Jahren Ausgabe.

Mart , Pf.

Der Etat
besagt.

Mart ! Pf.

mehr.

Mart ,Pf.

wenige

Mart

1875 . . . , .
1876 circa . . .

4409
4218

49 4950
—j 4950 —<

- 540
732

51

Lumina
Durchschnittlich auf eiu

Jahr ....

8627

4313

49

74

9900

4950

— 1272

636 25

Titel VIII. Arzneien nnd Verliandmittcl.

Es wurden verausgabt:

In den Ins
Hiervon

fallen
Es

bleib t
Es fallen mithin

auf den Kopf Eta - (Keqen
den Etat.

Iahreu gcfammt.
auf
die

Beamten.
für die
Krauten. pro

Jahr.
pro

Tag.

Credit
besagt. mch c. weniger.

1875
1876 ca.

1806
1791

27 84
84

70
7l»

1721
1706

5? 5
6

«i 0,16
0,19

1860
1860

— — - 53
69

73

Tuumtn
durchschnittlich
aus ein Jahr

359?
1798

169
84 70

3427
1713

^,7 12
6

7^
39

0,35
0,17

3720
1860 — — —

122
66

73
36



hierauf sind ausgegeben:
pro 1875

„ 1876 ca.

65

^itel IX. Villliothet

. 590 M. 21 Pf.
. 600 „ — ,,

Summa 1190 M. ^1 Ps.
Durchschnitt 595 „ 10 „

Titel X. Ilnterhaltunss der Oelmude.

Der
.....,

Oege

mehr

W.

n d cn Et« t

In den Jahren
Etat

besasst.

M. P.

Ausgabe. !

M. P, ! P.

weniger.

M. P.

1875
1876 circa

12000
12000

— 11995
21468

?!
9468

4 26

Summa

Durchschnittlich .

24000'-

12000!—^

3346:;

16731

7!

^7

9468

—

4 26

Di. U.benckreitnna pro 1876 wurde durch den am 12. März 1876 stattgehabten Ortan
vernrsacht^welchnÄ! Ä^r Vc :c. der Anstalts Gebäude theilweise zerstörteund na.nentl.cbdas

^"" '^:iN.3e3nlicbo Ansgabe mit 10,044 M. 57 Pf. in Abzug gebracht, so ha.
eine Uebcrschreituug dieses Titels uicht stattgefunden.

pro 1875
„ 1876 circa

Titel XI. Inösstintin.

Die Ausgaben dieses Titels betrugen: 4366 Mark 74 Pf.
4382 „ 26 „

Summa 8749 Marl - 'Ps.
4374 „ 50 „

Durchschuittlich . - - 4253 „ 09 „
Der Etat gestattet . - - '" 121 Wart 41 Pf"

so daß im Ganzen eine Ucberschreitung von ,e - - ^^^rfnissen ihren Gruud hallen,
stattfand, welche hanptfächlich in den vermehrte»Bureau- :c. :c. ^ev>nsm„e., t/

Titel XII. Pensionen.
I'„«. I. An Beantte auf Grund des PenfiousReglements vom 20. December 1858.
ES sind darauf gezahlt worden:

Pro 1»?l>.
1. Au deu peusiouirteuOcconomcuK„ttenkeulcr
2. Au deu pcnsiouirteuOberwärter Aruntow nur pro >>anucnSumma

1800 Mark - Pf,

180? Marl 25 U'

300Pro 18?<i.

a,1 ,. Dem p. K.ttteuleulerpro Iauuar uud Februar ^^^ ^^ ^arl 25 P,.

Der P. Kntenlenler starb in, .anfe oes Mouals Iannar l8?6. Die Pension wuroe
pro ^nuar uud Februar 1876 an die W.ttwe ausgezahlt. ^



<:a

Der p. Brunkow bezog die Pension nur pro Januar 1875, da er vom 1. Februar
1875 ab eine anderweitigeAnstellung, welche mit einer, sein früheres Einkommen als Oberwärter
übersteigenden Besoldungverbunden ist, erhielt,

pn». 2. An während einer langen treuen Dienstzeit invalide gewordene Wärter nnd
sonstige Dienstleute.

Es siud gezahlt worden:
Pro 1875.

Dem ehemaligenWärter Fußhöller . . . 17,0 Mark
Pro 187«!.

1. au Denselben . . . . . . 150 „
2. dem ehemaligenWärter «?chmitz pro 1875 . . .

Ziimma 450 Wart
Die Pension für den p. Schmitz pro 1875 kam erst im Jahre 1870 znr Zahlung.

Derselbe verstarb im Jahre 1876 in, Hospital zu Siegburg und ist der Nest der Pension noch
nickt abgehoben.

Titel XIII. (kltrnoldiimncn.

Zu uuvorhergeseheueu Ausgaben sind ans specielleAnweisung des Proviuzial'Verwaltnngs^
raths resp. Landes-Direllors ausgegebenworden:
pro 1875 .....

„ 1870 circa ......
2277 Mart 88 Pf.
3171 „ ^ „

5148 Mart 88 Pf.
2724 „ 44 „
4200 „ 91 ,.

Summa
Durckfchuittlich ......
Der Etat erlaubt .....
so daß der Credit in beiden Jahren nicht überschrittenwurde.

Es sind unter anderen ans diesen Titel angewiesen:

Pro 1875.
Unterstützung an den ehemaligen Anstalts-ÄäckerSchnhmacker
Gehaltszulage für die beiden Geistlichen ^ 150 M.
Restzahlungfür deu Trockcn-Apparat
Unterstützung au den ehemaligenWärter Windt
Desgleichenan die Köchin Penningsfeld

Pro I87U.
Unterstützung au deu ehemaligeuBäcker Tchnhmachcr
Desgleichenfür die Pcnniugsfeld
Zulage für den katholischen Geistlichen .
Die Kosten, welche durch den Trausport der Krauten nack dn

drei nen eröffnetenProvinzial Irren-Anstalten eutstaudeufind
Trausportkosten für Vcmdnrme
Reisekosten für den Verwalter Fuchs
Umzugskostenbeihülfe für den Dr. Bartens
Die Gcsammtansgabeder Provinzial-Irrrn-Heil-Anstalt zn Sieg

bürg kaun nur pro 1875 geucm angegebenwerden
Dieselbe betrug pro 1875 .
Der Etat gestattet ....

so daß .
erspart wvrdeu sind.

Pro 1870 ist die Ausgabe lediglich annähernd zn berechnen,weil die Rechnungdieses
Jahres erst gcg,n Ansang März 1''7? definitiv abgeschlossenwerden tauu.

r 300 Marl Pf.
300 „ —

1338 „ 98 „
00 „ — „

150 " "

300
180 „ — ,,
300 " — „

1381 20
300 „ 80 „
219 „ 50 „
240 " "

21^5^4 00
229500 „ — »

1915 Mark 94 Pf.
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Die Ausgaben pro 1876 betrugen, soweit jetzt ersichtlich . 206242 M. 12 Pf,
was gegen den Etat, welcher .... 230658 „ — „
auswirft, eine Ersparnis; von .... 24415 „ 88 „
ergeben würde.

Die «^esamml-Einnahme betrug 1875 . . . 20936? M. 94 Pf.
Die GesammtAnsgabe ..... 214584 „ "6 .,

Die Gesamml.Einnahmc pro 1876 beläuft sich uoraussichtlich auf 204981 „ 70 „
Die Gesammlansgabe auf . . . . . 206242 „ 12 „
so daß also in beiden Iahreu eiu Theil der Ausgaben vermittelst der Bestände der Vorjahre
gedeckt ist.

Die VerpfleguugStosten eines Normaltranten, ausschließlich der allgemeinen Verwallnugs-
tosten der Anstalt erhellen aus nachfolgender Aufstellung-

Pro Jahr. Mithin

In den Iahreu
Mi,'fti

gmic,.

für
Bellet
düng.

für
Arznei.

Su>n°
ma.

pro
Tag.

1875 .
1876 circa

28?
277

564
282

40
40

80
40!

50
52

01
17

5
6

^l
94i

343
336

25
51

— 939
^^1919

Summa
Durchschnittlich auf l Jahr

102
51 09!

12
6

?«! «!?9
39^339

76^
88z

1 858
929

Die Gesammt-Uuterhaltnugstosten eines normalinäßig verpflegten Kraulen, einschließlich
seines Antheils an den Verwaltuugstosteu haben sich in den beiden letzten Iahreu auf

779 M. 51 Pf., oder pro Tag
2 „ 13 „ belaufe«.

III. Abschnitt.

Resultate der Knidwirthschaftund ViehstcmdsnulMia..

Das Gruudeigeuthum der Anstalt hat einen Flächeninhalt von 18 Hect. 84 Ar 79 Mtr.
Hiervon sind: Gebäude, Holzungen, Wege und Beamtcngärten 5 „ 61 „ 58 „
Bleiben für die Landwirthschaft . . . .12 Hect. 73 Ar 21 Mtr.
welche von der Anstalt felbst zur Eultivirung von Gemüsen, Kartoffeln und Futtertriiutcru und als
Krautcugärteu benutzt wurden.

Bei Vergleichuug der Gesammt-Nefultate der Land- nud Viehwirthfchaft der vorhergehenden
Berichtsperioden mit der gegenwärtigen ergibt fich im Allgemeiuen für Letztere ein uugünstigeres
Resultat, obschon die wirtlichen Erträge die etatsmäßigeu Soll-Eiunahinen ziemlich erreichen.

Der Dnrchfchuitts-Reinertrag pro 1873/74 betrug . 5,211 M. 8?
Dagegen pro 1875/76 nur .... 2,561 „ 6
Es liegt also ein Minderübcrschuß von jährlich . . 2,650 M. s
vor.

Der Grund der Verminderung des Gesammt-Reiuertrages liegt unter Anderen
daß der Ertrag der Landwirthschaft fich gegen die vorige Berichlsperiode verringert hat.

Pro 1873/74 betrug derselbe . . . 17,113 A
und pro 1875/76 nur . . . 14,948
Für 2 Jahre demnach weniger . . . 2,165"
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Diese MinderEinnahme wurde hauptsächlich dadurch hervorgerufen,daß iu deu Somunrn
der Jahre 18?.^?<i durch Raupenfraß eiu großer Schade» stallballe, so daß die Wcißl'ohl-,Rolh-
toh>, Wirsingkohl' uud Kohlrabi-Erndtc trotz der imifasscudsteu, zur Verlilguug des Ungeziefersgc-
lroffeueil Vorkehruugcu,größtcntheils verlorcu ging, und die geringe Erndte den Anstaltsbcdarf,
welcher bisher ganz aus der Oecouomiegeuoiniucu wurde, nicht deckte.

Der Orkan am 12. März 18?ss entwurzelte45 Obst- und Zierbänme, welche zum größleu
Theil durch junge Stämme wieder ersetzt sind.

Eine genauere Uebersicht des finanziellenErgebnissesder 5/and- nnd Viehwirthschaftwird
durch die beigefügte Aufstellungüber die Ermittelung des Reinertrages gewährt.

Die durch 8- 11 des Nnstalts-Reglements vorgeschriebene Revision der Anstatt hat pro
l8?6 am 28, uud 2U. Juli stattgefunden. Es fand sich dabei »ichls Weseulliches zu erinnern.

Die Rechnungender Anstalt sind bis zum Jahre 18?^ einschließlichdechargirl. Diejenigen
pro >87l und 1875 gelangen gemäß Beschlusses des Prouinzial-Vervallnugsratheö zu gleichen,
Ächufe bei dem Provinziab«audtage znr Vorlage.
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Nnchwcismisszur Ermiltrlun.q des Neiuertragesbei der Land- und Vichwirlhschast
pro 1«?5?<!.

Einnahme. 1875,

./^ ^,

1876.

.M

Humma.

^M

I.
II.
M.

IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
IX.

^. Ertran der Llmdwirthschaft,

Ertrag der Weingärten
„ „ Gärten und Felder
,. „ Kranleugärten
„ „ Wiesen, Rasenplätzeund Böschungen
„ „ Obstbäume

Summa H. .

15. Ertrag der Vichwirthschaft.

Ertrag der Kühe
„ des Federviehes

Für verlaustes Vieh
Werth des Düugers

Summa 15 .

253
5468

164
1202
658

7748

9277
262

3066
72?

^!>

56
5420

111
857

7200

8177
184

3086
571

2! 14948 42

13332 78 12020 04

Gesammt-Einnahme

25352

40301

82

24
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Auögalic.

.^. ssiir die LaudwirlMnst.

Tagelohu zum Betriebe der Vaudwirlhschaft
Zum Anlauf von Sämereien, Pflanzen, Ztan-

gcu :c, :e. .
Werth des Düngers

,V. I Für Anschaffung und Unterhaltung der Vandwirlh-
fchaftsgerälhc

V, l Insgcniein
Summa ^ ,

11. Für die MclMirlWaft.

VI. ziir Fülleruug MW Streu
VII. Zum Anlauf von Vieh
V»!. Insgemein

Summa !>

s'. Außerdem.

^ohu und Emolumeuledes Gärtners
„ „ Vichwärlcrs
„ „ Ackcrluechlcs

Summa (.' .

VerechülMg.

Gefamml^innahme in 2 Jahren
GesammlÄnsgabe in 2 Jahren
Reinertrag (excl. Arbeitslohn der Pferde)
Reinertrag durchschnittlich pro Jahr

1875.

.H ^,

1876.

^. ^,

Summa,

.M

927^20

23l!50
78120

715
137

270897

0899
313

134

91455

132 58
57120

485
141

2240

^

,<>
131?l!90!

1208
601
001

2591

8300
323«»

126

11722

!,

^ 5044

84

97

84 24894

1303
090
054

2047

80

<!<

Gefammt-Ausgabe

5238

35177

40301
35177

5123
2561

18

95

24
95
29
64



71

l,. Prliuinzinl-Irren-Alistliltzn Grafrnlwrss.

I. Abschnitt.
Frequenz der Anstalt:c.

Nackdnn die Rheinische Provinzinl-IrremAnstalt für den Neqiernngsbe:irlDüsseldorf am
1. Juli 1870 eröffne! worden, fanden bis Ende v. ^. darin Aufnahme:

M. Fr. Sa.
INI 122 223

Ausgeschieden find:
M. Fr. Sa.

als genesen . . . 9 14 23
gebessert ...34?
ungehcilt . . . .6 0 12
Gestorben sind ... 2 2 4

20 2»! 4«
Bestand am 31. December 1«/»!: . . .81 90 177
Bon diefen 223 Aufgenommenen wurden übernommeu:

M. Fl. Sa.
-l. Aus der Departemeutal-Irrcu-Anstalt zu Düsfeldorf: . 8 4 12
>,. Ans der Provin;ialIrrenHeil Anstalt zu Siegburg: 27 41 68

Summa . . . 35 45 80
Die übrigen 143 wurden, und zwar mit nur geriugeu Ausnahmen, allein ans dem Re^

gierungs-Bezirt Düsseldorf direct in die Orafenberger Anstalt aufgenommen.
Nach der Form der Geistesstörung schieden sich die 223 Krankheitsfall e in:

M. Fr. Sa.
Melancholie 25 41 00
Tobfncht 18 30 48
Secnndaire Geistesstörung . 3? 47 84
Paralyfe 19 1 20
Irrsinn mit Epilepsie 1 1 2
Idiotie — 1 1
Imbecillität 1 — 1
Delirium tremens — 1 1

Summa 101 122 223
Von den Franen waren 2 taubstumm.
Was die Krautheitsdauer vor der Ausnahme anbelangt, so betrua dieselbe:

M. Fr. Sa.
Unter 0 Monaten bei 43 54 97
Ueber «l Monate 58 68 120

Summa 101 122 223.

Es kommen auf die über 0 Mouate vor der Aufuahmc Ertrautten 25 M. und 32 Fr.
in Summa 57, welche vou Düsfeldorf oder Sicgburg übernommeu wurden, fo daß nach Abzug
diefer Zahl noch 33 M. nnd 30 Fr., in Sa. 09 oder etwas über 30",,. der Gefammt Aufnahme
für diefe Kategorie übrig bleiben, was immerhin als eine fehr hohe Zahl erfcheint, wenn man die
außerordentliche Veichtigteit der Ausuahmr nnd die geübte große Liberalität bei Gewährung von
Freistellen in Betracht zieht.
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Etwa 33 > der Aufgenommene«und zwar 43 M nud 32 Fr. wärm gleich Anfangs
als unheilbar anzusehen. Auch hierbei kommen die obenerwähntenKrauten aus der Düsseldorfer
Departemental-Anstalt,so wie verschiedene nbcrwicsene landarme Pfleglinge in Betracht.

Nach der Art der Verpflegungund der Aufbringung der Pflegetostenvertheilen fich diese
223 Anfnahmeufolgendermaßen:

M. i5r. Sa.

Selbstzahleude ? „ II. „ II «!
^ „ III. „ 15 !<>

ThcilweiseFreistellen .4 9
Pfleglinge ^ 400 Mark . 5 10

3<! 35» ?!
. 53
. II

70
5

13
64 «8 152

Ganze Freistelleu
Landarme
Nichtentschieden

t
5ie obeii 223'

Davon waren Rheinländer aus den Regierungsbezirken i
Düsseldorf . . 213
Eölu . . .2
Eobleuz . . I
Aachen . . . 5

Nichtrheiuläuder
Straßburg . . 1
Arusberg . . 1 ^ 223

Oege» Ende Februar 1«?? befaudeusich iu der Anstalt:
M. Fr.

Peufionaire I. Klaffe . .1 —
II i ' ^

Normallraule
Pfleglinge

Sa.

200 Kranke.
Das Verhältniß der Genesungen gestaltete fich für die kurze Zeit des Anstaltsbetriebes

recht erfreulich. — Es ist jedoch zu berücksichtige«,daß eiu großer Theil dieser Genesungen, welche
insgesammtgerade die Hälfte des ganzen Abganges bilden (23 von 4l>), auf die aus der Anstalt
zu Ticgburg trcmsfcrirteu Äranken kommen, welche vielfach schon als Rcconvalescentenin Grafen¬
berg anlangten.

Die Zahl der Todesfälle von Kranken in der Anstalt betrug 4, (2 M. und 2 Fr.). Selbst¬
mordversuche kamen 2 vor, welche beide von einer und derselbenPerson, einem Mädchen,verübt wurbeu.

Die Zahl der Entweichuugenbetrug 9, von 2 Frauen und «> Männern, indem eine
Frau zweimal entwich. Drei Entwicheneblieben ans Wnnsch der Familie dauernd zu Hause, die
Andere» wurden zum größten Theile des andern Tages der Anstalt wieder übergeben. Von au¬
sleckendenitianlheiten ist die Anstalt verschont geblieben.

II. Abschnitt.
Beamte und Dienstpersonal.

Der zum Dircctor der Anstalt ernannte frühere Director der IrrewAustalt zu Stephans^
feld, im Bezirke Nieder Elsaß, Dr. Pelmau, überuahm am 1. April seiu neues Amt, nachdem

. 11 5

. N0 70

. 29 24

. 101 99
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bereits vom 1. Februar an der Oeeonomie-VerwalterVehmauu. vordem Arbe ts^nspector an der
Pr vin^al-Ärbeit^Anstalt zn Branweiler. in der Anstalt thätig gewesenwar, indem er un vereine
n t d A 3 '^ßloiberver.nittelst eines Kou,u,a,r.o's von etwa ..0 yauslmgeu der

3a weilerllus^tt^augeu hatte, den laiivwirthschaftlichen ?"neb der An,t^ eu,^
die Bestellung des in völlig nulnltivirtem Zustande daliegenden^st" «e ^ ^',ni„^.„ »„diesem »wecke waren ferner schon 2 unechte angenommenuud 2 Pferde beschafft.

" ."„^U "" a>^ ,rd sodam, >n.t der Annahme des übrigen ersorderlicheu D.eust
nnv Wartv onl vorg gangen, Es war dies leine leichte Aufgabe,«eil die dienende Mäste den
^imst A t es wegen der isolirteu Lage derselben, theils wegen der genügen Ausgiewgle
d^r !bo!eueu'^me mied. - In Folge dieser Sacklage mnßten ""d^"?'' 7'^/H
angeuonin.e«werden, welche sich demnächst als ungeeigneterw>e,euund f " 'h 'ach "^r t
wieder zu beseitigen waren, so daß ein starker Wech,el nn Niederen Au,talts-Pei,onale ,tattsaud,
welcker durck folgende Zahlen verdeutlicht wird.

^.. War tpcrs ona>I:
^ M. Fr. Sa.

Eingetn 'trn . . 2? 18 4,'.

Ansgetreten und zwar M. Fr.
freiwillig 3 I
entlaffeu 8 ^> 11 5> 16

Bestand am 31. Dezeinber 1«^ 13 29

I>. Dienstpersonal:
M. Fr. Sa.

Eingetreten
Ansgetreten M. Fr.

25, 20 45>

freiwillig 5 4
eutlaffc n 1 6________N IN lN

Bestand n1i,in,n Dezember l!» 10 2!»
Im Mai 1870 traten Köchin uud Wäscherinein. Am 15.. Mai tonnte mit dem Kochen

in der Anstaltstiichebegonnenwerden. Der Oberwärter Patron von der ^iegburger Anstalt und
die Oberwärtrrin Sauer aus Brauwciler begannen ihre Thätigleit zu Grafeuberg am 9. Mai
resp. 1. Juni v. I. — letztgenannte fuchte aus Gesundheitsrücksichteu ihre Entlassung nach und
wurde am 20. Novemberdurch Fräulein Hirtz ersetzt.

Durch das Eintreffen desNeudanten Buxatowski wurde fodanu das Perwaltungs-Persoual,
durch dasjenige des zweiten Arztes Nr. Iehn, bis dahin Assistenz-Arzt zu Siegburg, uud des
Assistenz Arztes Or. Gock aus Tauberbischofsheimdas ärztlichePersonal vollständig.

Der Anstalts-BcmmeisterIßleiber schied am 13. Oetober aus.
Im Laufe des Juli begann der evangelische Gottesdienst,im August der katholische, beide

zunächst in dem dazu eiugerichteteu Frauen-Schnlsaale.
Am 1. November tonnte die Abtheilungder Peusionaire eröffnetwerden.

III. Abschnitt.

Nechmmgs-Ernclmisse.

Dieselbenerhellen aus nachfolgender,approximativerZusammenstellung:

10



74

Nro. E i n n a h m e.
Betra ss-

Aemertun g.

^ »

An laufenden Einnahmen für nor¬
malmäßig zu verpflegende Kranke:

1. Beiträge der Familien für ganz oder theil¬
weife zahlende Kranke . . - ,'.i.N« «!5

2. Desgleichen für Pfleglinge u 49« > M. 1 W7> 42
3, ^ufchüsse aus Proviu;!a!fouds 710«»«) — alse, 79,000 M, loeui^cr wie
4. Pensionen von Kranten der I, nud II. Ver- im Etat uuvgcsehen, we>uun

indessen iwck ein Betvag twu
pflegnngstlasfe 3374 3« <!!»,>0»0,»<>M, adqcht.

»>, Desgleichen von Mchtrheiuläuderu 9«) 2! <,>l, Zel,lu>jl)cmevlung.>
0. Extraordinäre Einnahmen

Summa der Einnahme

344 —

«2<»«2 «!«»

Hierzu die baare Einuahme bei der Land-
nnd Viehwirthfchaft .".I 1,'.

Inmma total «2 UN «!

Etats-
Titel

A n s g a l' e n.
Betrag.

Bemerkung.

^l 5

An laufenden Ausgaben.

I. Gehälter, Löhnungen und Remnnerationen 2>7«9 97.
II. Beköstigung .... 3114'. 4«

III. Bekleidung, Tischwäsche,Lagerung nud Bett
zeug .... 2754 43

IV. Utensilien .... 3N49 24
V. Reinigung .... 156!» 49

VI. Heizung .... 3391 15
VII. Oelenchtnng .... 22«'.5 40
VIII. Arznei- nnd Verbandmittcl 1120 42

IX. Bibliothek .... 79« N3
X. Unterhaltung der Oebände 1 125.«! «2

XI. Insgemein .... IW4 43
XII. Ertraardinarium 373 83

Tunnua der Ausgabe «1995 3.3

Hierzu dir baare Ausgabe bei per Land
wirthschaft 0722 74

Tnmma total ««7!« <»7
ab die Einnahme

Mehr-Ausgabe

«2133 «1

«',584 2»; Diese Mehr-Aus^abe ist z»'- nächst uurschußwcise aus den
Beständen pro 187? bestntten
worden.
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e. Provinz«!-Inen-Anstaltzu Merzig.
I. Abschnitt

Frequenz der Anstalt.
Nachdem durch Verfügung der provinzialsländischcn Verwaltung die Eröffnung der Anstalt

zu Merzig auf den 30. Juli 1876 festgesetzt worden war, erfolgte die Anfnahmc des ersten Krönten
am 8. August i>r.

Es wurden von diesem Tage an bis zum 31. Dezember 187«; aufgeuommen:
M. Fr. Sa.
26 26 52

Hicrvou wurdeu entlassen:
als geheilt . .213
„ gebessert . .112
„ uugeheilt

Es starbeu

fo daß der Nestaud am 31. Dezember 1876belrug
Von den Aufgenommenen waren

Wholisch
evangelisch

Aus anderen Irreu-Auslalleu wurdeu überuommeu:
!, Aus Marevillc . . — l 1
2. „ Sicgburg . . 7 8 15
3. „ der Irreuabtheiluug des

Vaudarmenhauscs Trier ______ 3 5 8

' 1
1

1
I

2
2

^umma 5 4 N
21 22 13

20
6

22
4

42
10

Hnmma 26 26 52

10 14 24
Es siud also dirctt aufgeuommen

worden . 16 12 28
Summa 26 26 52

Die «^ejammcheit der Aufgenommenen vertheilt sich in uachsteheudcr Weise auf die ver¬
schiedenen Ännckheitssormeu:

M. Fr. Sa.
Melancholie . 4 7 11
Manie 5 1 6
Seeuud. Seeleustöruug 14 16 30
Paralh tische dto. . 3 1 4
Seeleustöruug mit Epilc psie

Suu
1 1

!M 26 26 52
oaner vor der Ncccption betrug bei deu diretteu Aufnahmen

M. Fr. Sa.
bis zu 4 Wochen, bei 3 — 3
bis zu 3 Monaten 5 4 9
bis zu 6 Mouateu 1 1 2
bis zu 8 Monaten — 3 3
bis zu 1 Jahr 1 1 2
bis zu 2 Jahren 1 1 2
bis zu 4 Jahren 2 18
bis zu 5 Jahren 1 - 1
Ueber ü Jahre

HU

2 13
nm a 16 12 28

10'
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Von den sämmtlichen Aufgenommenen wurden verpflegt:
I. In der Normaltlasse:

1. Pfeglinge. -
M. Fr. Sa.

«,. Zahlende . .213
l). Landarme . . 3 6 9

2, Zum Kurversuchc aufgeuommeue:
u,. mit ganzen resp, thcilwciseu

Freistellen . . 13 13 28
l». gegen Zahlung des vollen Pensions¬

satzes . .338
II. in der II. Klasse . . 3 1 >

III. in der I. Klasse . .-------—
Summa 26 26 52

Von reu 3 als geheilt und den 2 als gebessert entlassenen Krauten waren ^ resp
Siegburg übernommen.

Die Frequenz der Anstalt gegen Ende des Monats Februar 1877 betrug
M. Fr. Sa.

I. Klasse . . . __ i i
II. Klasse . . .336

III. Klasse:
1, Zum Kurvcrsuche Aufgenommene:

«,. Vollzahlende . .1 — 4
d. in ganze» oder theilweisen Freistelle» 11 22 33

aus

2 Pfleglinge:
«,. Zahlende . .213
>i. Landarme . . 3 5 8

Summa 23 32 55

Wenuglcich aus dein vorliegeudeu geriugeu Materiale endgültige Schlüsse nicht zu ziehen
sind, so muß doch schon jetzt die geringe Anzahl der in die Anstalt dirett Aufgenommenen be-
fremden. Hierbei ist allerdings zu berücksichtige!«,daß der Regierungsbezirk Trier auch früher in
die Heilanstalt zu Siegburg durchweg ein geringeres Kranken-Kontingent lieferte, als nach den Er¬
fahrungen bei den anderen Regierungsbezirken im Verhältnisse der Einwohnerzahl zu erwarten
gewesen wäre. Sodann fällt der große Prozent-Satz der erst in vorgeschritteneren ttranlheits-
Stadien der Anstalt übergebeuen Irren auf, indem nach der weiter oben angcbruckleu Tabelle
gerade die Hälfte sämmtlicher direkt Aufgenommenen bereits mehr als '2 Jahr vorher ertrankt war.

Ob die Kategorie der Pfleglinge, für welche, wenn sie nicht Landarme siud, entweder die
Angehörigen oder die Gemeinden den PenNoussatz von jährlich 400 Mark zu lragen haben, jemals
ei» bedeutendes Eontingcut stellen wird, erscheint nach den bisherigen Erfahrungen höchst ;wcifelhafl
da bis jetzt während eines siebcnmouatlichen ÄetriebeS der Anstalt nur 3 Kraute dieser Avt zur
Rezeption gelangten.

II. Mchuilt.

Anstlllts-Persllnal.
Am 1. April 1876 trat der eommissarischzum Director der Austalt eruauute Dr. Rötel,

bis dahin zweiter Arzt au der ständischen Laudes-Irren-Anstalt zu ReustadtEberswalde, seine Fuuk-
lioueu an. Am 6, April 1876 übernahm der Premierlientenaut a. D. Kühnen eommissarisch das
Amt eines Rendanten und Verwalters, welches Letztere in gleicher Weise mit dem 8. Juli a»f den
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seitherige« Burcau-Diälar bei der provinzialständischenCenlralstelle zu Düsseldorf, Lunteuheimer,
überging. Die commissarischeWahrnehmung der Geschäfte des zweiten Arztes wurde im Laufe des
Monates Augnst dem Assistenzarzte der Irrenanstalt Sicgburg, !>,-. Eickholt, übertragen.

Die Stelle des Oberwärtcrs, der Obcrwärterin, des '.Vl'aschinisten,des Gärtners, sowie
der Köchiu, uud Wäschcri»»ourdcu in der Zeit von April bis Anfangs September v. I. commis.
sarisch resp, auf Kündiguugbesetzt. Das übrige etatsmäßige Dienstpersonal ward gleichfalls im
vorigen Jahre thnulichstcompletirt. Außeretatmäßig mußten 1 Portier, 1 Nachtwächter,1 Maga-
ziu-Wärter, 2 weitere Heizer angenommenwerden.

Das Engagementdes nöthigenDienstpcrsouales zu deu etatömäßigenLohnsätzen unterlag
sehr großen Schwierigkeiten.

Für die meistenStellen war von irgend welcher Auswahl tanm die Nede, so daß die
Dircctiou genöthigt war, zuzugreifen, um mir überhaupt Arbeitskräftezu bekommen.

Bei dieser Sachlage war eiu häufiger Wechsel iu dem niederen Personale unvermeidlich.
Was das Wartepersoual anbelangt, so brachte die Anstalt es mit vieler Mühe gegen

Ende v. I. auf 10 Wärter uud 9 Wärteriuueu, iudem die elatsmäßigc Bestimmung, wonach
1 Wärter r,^>. 1 Wärterin auf je 8 Normallrante kommen joll, wegen der Ciulhciluug der Anstalt
in eine Reihe von Kranken-Stationennicht eingehaltenwerden tonnte.

III. Abschnitt.
Verwllltlmgs- uud Rcchmmgs-Wcscn.

Hinsichtlich der Beköstigung, Bekleidung,Lagerung, Tischwäsche uud Reinigung wurde mit
geringen Abweichungen nach den für die Irreuheilanstall Siegburg gellenden Nonnalclats gewirlh-
fchaftel.

Nach einer Durchschuiltsbcrechuuugdes MatcrialienVcrbrauchcs iu eiuer Woche beliefcn
sich die Vcrpfleguugstostcnpro Tag und Kopf:

für die Normaltlasscauf — M. 87 Pf.
„ „ II. Klaffe . 1 „ 76 „
„ „ > ,, ° ^ ,, ^" „

Die Heizung war einer der schwierigsten Punkte im Betriebe der Anstalt, theils wegen
des mangelhaftenZustandes, in welchem sich auch jetzt noch die Heiz Apparate befinden, theils
wegen des bedeutenden dabei stattfindendenKohlenverbrauches.

Uebersicht des Kolilen-Verbrauches.
1. Im Maschiueuhaufe:

Monat August 20,382 Kil. ^ 407,60 Ctr
„ September 26,230 „ -^ 524,60 „

October 60,806 „ -^ 1216,12 „
„ November 122,294 „ ^ 2445,88 „
„ December 91,650 „ --- 1833,00 „

, pro Tag 13,50 Ctr.
„ „ 17,48 „
„ „ ll^,4li „
„ „ 81,20 „
„ „ 61,10 „

II. Für die Badeöfen, Kachel- und Füllreguliröfeu:
Mouat August U0? Kil. ^ 12,14 Ctr.

„ September 5180 „ -^ 103,60 „
„ Octobcr 6455 „ ^ 129,10 „
„ November 17672 „ -^ 333,24 ,,
„ December 15824 „ ^- 816,80 „

pro Tag 0,40 Ctr.,
„ „ 3,4o „
„ „ '1,00 „
„ „ H,00 „
„ „ 10,50 „

III. Für die Gasanstalt:
Mouat August (19.—31.) ^ 108,00 Ctr.,

September . . . -- 180,00 „
„ October . . . ^ 262,00 „
„ November (1.—23.) ^ 254,00 „
„ December (19.-31.) -- 152,00 „

pro Tag 8,3 Ctr.,
6,0 „

„ ,, ^,' „
8 5

11 7
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IV. Uebersicht des durchschnittlichen täglichen Verbrauches:

August, Seplcmbcr, Oclober. November. December.
1. Maschiueuhano 13,50 17,48 10,15 «1,20 61,10
2. Bade-, Kachel- mid Füllregnlir-

öfeu 0,40 3,45 4- 1l,- 10,00
3. Gasanstalt 8,30 6- 8,70 8,50 11,70

22,20 26,93 53,15 100,70 82,80.

Hierbei sind nicht berücksichtigt die deu Austalts-Bcamtcu zugeführteu Heizungs.Dcpntalc.
Der KohleuEousum war demnach im Monat November am stärksten, was darin seinen

Grund hatte, daß in diesem Mouat zwei Tage mit heftigem Froste fielen, während im klebrigen die
Temperatur des Winters 1870/7? eine so abnorm milde gewesen ist, daß aus dem dcsfallfigcn
Verbrauche ein Schluß auf die Zukunft nicht gemacht werde» kaun.

Bei der Laudwirthschaft touute ein Ueberschuß uicht erzielt werden, da gerade die besten
Väudereieu vor und zu bcideu Seiten der Anstalt theils noch durch den Ban in Anspruch geuommeu,
Heils so ruiuirt waren, daß es mir nuter Aufwendung erheblicher Arbeitskräfte gcluugcu ist, sie
wenigstens für das Jahr 187? in tulturfähigen Zustaud zu versetzen.

Die Heuernte von Kleefeldern uud Bergabhäugcu ergab ciuige ueuuzig Eentuer. — Deu
relaliv bcsteu Ertrag lieferte die Obsternte. Ein Theil des Obstes wurde verkauft, der andere
Theil im Interesse der Anstalt verwendet, insbesondere daraus eine größere Quantität Obstwein
produeirt. Auf deu uicht in Eultur genommeucu Theilen des Areales wurde das Weideu vou Vieh
gestallet und hierdurch eine kleine Einnahme erzielt,

Viehwirthfchaft konnte die Anstalt aus Mangel au den nöthigen Räumlichkeiten im Jahre
1870 uicht betreiben.

Der größte Theil der für die Ausrüstuug der Äustalt mit Mobilar und sonstigem Invenlare
üölhigen Gegenstände war bei der Provinzial-Arbeitsaustalt zu Brauweilcr iu Auftrag gegeben.
Dieselben sind erst nach uud nach der Anstalt zugeflossen, aber bis heute noch nicht vollständig.
Ein Theil der Schreincrarbeitcn, sowie die meisten Sattler- uud Schlosser-Arbeiteu sind in der
Anstalt selbst fertig gestellt wordcu.

Abgesehen von den Matratzen und einzelnen weniger nothwendigen Gegenständen war die
Anstalt m Ende des Jahres auf 84 Kraute der Normalklaffe eingerichtet. Zu derselben Zeit
waren auf jeder Geschlcchtsabtheilung je 4 Stationen iu Benutzung.

Neben der Sorge für die Versehuug der Anstalt mit AnSrüstuugs-Gegcustäudcu giug
diejenige für die Herstellung der Gärten und Höfe, sowie die Reguliruug des übrigen Areales her.
Es traf zu diesem Zwecke am 24. April 1876 ciu Eommando Brauweilcr Häusliuge ein, welches
gegen Ende des Jahres noch 3? Mann start war uud hauptsächlich bei den Erdbewegungen
thälig war.

Bei Eröffnung der Anstalt waren die inneren Höfe plauirt uud am Schluß des Jahres
1870 die Anlagen vor demVerwaltuugs-Gcbäude, in den Gärten der Peusiouaire und der Ruhige»,
vollendet. Die Reguliruug des übrigen, um die Anstalt herum liegenden Terrains steht noch aus.
Die iuucreu Höfe leiden wahrscheinlich in Folge einer tiefer liegenden, undurchlässigen Bodenschicht,
uuter sehr starker Näffe, welche durch die vorgenommenen Draiuiruugsarbeiteu nicht beseitigt
worden ist.

Bezüglich der inneren Einrichtung der Anstalt haben sich im Laufe des Betriebes manche
Mäugel herausgestellt, welche zum Theil in kürzerer Zeit zu beseitigen waren, zum Theil aber
voraussichtlich nur sehr schwer, oder gar uicht entfernt werden tonnen. Letzteres dürfte von der
starten Feuchtigkeit aller uach Süd- resp. Nord-West bclegcucn Austalts-Räumc gelte», welche sich
nach jedem stärkere» Regen in der empfindlichsten Weise bemerkbar macht.

Die Einnahmen und Ausgaben der Anstalt während des Jahres 1876 waren annähernd
die folgenden:
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^. Ciulllihmen.

a. Aus ^andwirthschcift :e. le,
Von Wiesen, Naseuplätzen :c. :c. ...
Bon von Obstbänmen .....

!,. ^tach dem Haupt-Etat.
Beitrag' für uormaliuäßig zu verpflegeude,zum Kurversucke ans'

genommene itrante ....
für Pfleglinge . . , . .
für 1 ')lichtrhein<äuder .....
Zuschüsse aus der Eentraltafsc ....
Also von dem im Etat ausgeworseueuZuschüsse von 109,000 M,

erfpart 6.".,'»«'«»M.
Ertraordinaire Einnahme . . . .

Snuima

Z. AllsMllcu.

li,. Für die ^audwirthscbast ?c, :c.
Tagclohn zum Betriebe der ^audwirthsckaft
für Anlauf vou Sämereien lc. :c

„ Dungstoffen
für Anlanf und Unterhaltung von landwirtschaftliche»Gerätheu
für Fütterung nud Streu
Insgemein für Vandwirthschaft

>.. i>iach dem Hnnpt-Eta».
Besoldungen ....
Beköstigung ....
Bekleidung.Tifchwäfche nnd Lagerung
für Hansutensilien,Handwertsgeräthe
Neiniguug ....
Heizung ....
Beleuchtung ....
Arznei' und Verbaudmittel
Bibliothek ....
Unterhaltung der Gebäude
Insgemein beim Hanpt-Etat

5.4 M. 40 Pf.
96 ,. 53 ..

1,658 „ 93 „
600 „ - „
450 ,. - „

44.000 „ - „

18 „ 50 „^
46,878 Äi?36 Pf"

??4M.65.Pf
101 „ 80 ,.
96 „ .- „

Veräthen . 628 „ 9! „
956 „ 28 „
206 „ 65. „

12,65.9 „ 23 „
8,944 „ 8! „

363 „ 77 „
371 » 63 „
925» 22

6.999 ^ 26 ^
1,564 „ 44 „

, 403 „ 75 „
598 „ 81 „

3,003 „ 18 „
2.83? „ 22 „

Summa 41,43»; M?
Die Einnahme betrug: 46,878 „

Alfo Bestand: 5,442 M"

22 Pf.
36 „
14 Pf.

(I. Pruuininl-Irren-Anstalt zn Andcrnach.

Zum Zwecke der Vorbereituugeufür die Eröffuuug der Anstalt wurden der zum Direktor
derselben ernanutefrühere Direktor der Proviuzial-Irreu-Heilaustalt zn Siegbnrg, Geheimer Medicin«!-
rath !),-. '.liaffe, nnd der feitherige Verwalter zu Siegbnrg. Fuchs, bereits zum 1. April 1876 in
ihre ueueu Stelluugeu berufen. Die Thätigkeit dieser Beamten erstreckte fich znuächst hauptfächlick»
auf die Anlage des Austalts-Terraius zu Gärteu nud Spaziergäugen (ein Gärtner wurde schon im
April für diesen Zweck angenommen»,die Anfchaffung .der zur inneren Ausstattung der Kranken^
so wie der WirtMafts-Gcbäude erforderlichenMobilieü und Utensilien,die Einrichtung des land'
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wirthschaftliche» Betriebes (es wurde,, 2 Pferde und bis zum Schluß des Jahres 3 Kühe ange¬
schafft), die fuccessiveGewinnung des Dienst- und Wartpersonals und vor Allem auch die bauliche
Vollendung der in vielen Beziehungen noch unfertigen Krankengebäude. In der Zeit vom 16.
Juni bis zum 15. August wurde,, die einzelnen Gebäude von
übergeben. Auf Grund der Übergabeprotokolle mußte sodauu noch eine »leihe von banlichen Arbeiten
und Aenderungen angeordnet werden, mit dereu Ausführnug größtentheilö die Direktion betraut
wurde. — Inzwischen war auch das Aeamtcnpersonal „ach „ud nach vollzählig geworden. Am
16.August trat der eommissarischeObcrwarter Dick und am !. September die frühere Oberwärterin
an der Proviuzial-Irren Heilanstalt zn ^icgburg, E. brause, ein. Der ;nm eommissarischen Rew
bauten ernannte Hauptmann a. D. Scharfer übernahm an, 19. August sein Amt, der commissarischc
zweite Arzt !)r. Freusberg am 1. September, Nachdem die Eröffnung der Anstalt am l5. Ottbr. )>,-.
stattgefunden, obwohl die innere Einrichtung noch nicht bei allen «rantengebänden ganz fertig
hergestellt war (uamcntlich nicht in den Isolirgebäudeu) erfolgte allmählig nnd stets nur iu tleiuereu
Abtheilungen die Uebcrführung der landarmen des Regierungsbezirks Coole,,; aus der Bewahr-
Anstalt St. Thomas uud der diesen, Bezirke «„gehörigen Irren aus der Proviuzial-Irreu-Heil-
Austalt Siegbnrg.

Bis zum Schlüsse des Jahres 1876 waren sämmtliche Abtheilnugeu in den Kranken-
gebänden für die III. Verpflcgungstlafsc bis auf die Rescrveabtheiluugen für Ruhige in beloohu-
bareu Zustand versetzt nnd auch die Gebäude für Pensiouaire soweit vollendet, daß seit Februar
d. Is. die Aufnahme von Peusionaircn der I. und II. Vcrpflegnugstlassc erfolgen touutc.

Die am Schlüsse des Jahres 1876 „och „icht gauz volleudeteu Anlagen „in die Anstalt
hernm, so wie die „och rückständigen Terraiii^Negulirnugsarbeiten werden, nachdem dieselben im
Vaufe des Winters so viel als möglich gefördert worden sind, bei Beginn der besseren Jahreszeit
vollständig fertig gestellt werden.

Es wurden vom 15. Oktober v. Is. bis Eude Februar 1877 in die Anstalt aufgenommen:

Nr. Bezeichn»»,,.

3
53
3
3

Bemcrtmlsscu.

1.

2.

Männer . .

Frauen . . .

Summa

2

4

20

29

12

7

34

40

Unter dcnPslessllusscwareiilLLliiidllrmc.

Unter dc» Pstcsslinqewaren 5 landarme.

2 4 49 19 74

Hierunter befanden sich 21 Kranke, welche ans der Irren-Heilanstalt zu Siegburg in die
Anstalt zu Andcrnach übergeführt wurden.

Die Kraulen gehörten mit Ausnahme eines zahlenden Kranken aus dem Regierungsbezirke
Köln, dem Regieruugsbczirt Koblenz an.

Das Bramteupersonal bestand am 31. December 1876 ans:
dem Direktor,
dem eommissarischen zweiten Arzt,
dem Verwalter,
dem eommissarischen Rendanten,
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dem commissarischenOberwärter,
der Oberwärterin.

Das Wartpersounl aus 9 Wärtern und 9 Wärterinnen.
Das Dienstpersonalaus:

1 Gärtner,
1 Maschinist,
1 Köchin,
1 Wäscherin,
3 Küchemnädcheu,
2 Waschmädchen,
1 Kuhknecht,
1 Pferdeknecht,
1 Nachtwächter,
1 Pförtner (am Verwaltungsgebäude),
1 Thorwärter (am Oeconomie-Eingang),
1 Postbote,
1 Magazinwärter,
1 Heizer,
1 Tischler.

Ueber die Rcchmmgs-Ergebnisse, so wie über die Resultate der Laudwirthschaftuud Vieh«
stanbsnutzung tonnen zur Zeit genaueDaten nicht gegeben werden. Annähernd sind dieselben jedoch
die folgenden:

a. Einnahme.

Tit. Nr.

I 1
II 2
II 3

III 4
IV 5

Nähere Bezeichnung.

Aus der Länderei- und Viehstandsnutzungbaar
Beiträge zahlender Krankenin der Hellcmstal .

do. Pflegeanstalt
Zuschußdurch die Provinz
Extraordinaire Einnahme

Snmma der Einnahme

Betrag

M. P.

39
268

^.4
41000

8

^,0

!,

413N029

Bemerkungen.

68000 M, weniger wie
im Etat uuMsehm.

11
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b. Ausgabe.

Tit. Nr. Nähere Bezeichnung. Betrag

M. P,
Bemerkungeu.

I Besoldungen:c. ... 13504 62
II Beköstigung 5644 81

III Bekleidung,Tischwäsche, Lagerung,Bettzeug 36? 2?
IV Hausutensilien,Handwerksgercitheund ärztliches

Instrumeutarium 230 21
V Reinigung .... 835^08

VI Heizung . . . . 2235 62
VII Beleuchtung .... 2268 ','!

Vlll Arznei- und Verbandmittel 191 68
IX Bibliothek . . . . 54? 90
X Unterhaltung der Gebäude 168? 18

XI Insgemein 2000 9?
XII Extraordinaire Ausgabe 19060

I. «andw. Tagelölme zum Betriebe der Lcmdwirthschaft . 5482^25 Von diese»! Betrage fälltII L. Ankauf vou Sämcreieu :c. 493 03 ei» noch festzustellender
III L. Dünger .... 481 40 Theil den» Baufonds,
IV L. Landwirthschaftsgeräthc 55 58 aus welchen:die Kosten

der ersten Einrichtung zu
bestreitcn sind, zur i!ast.

VI L. Fütterung und Lagcrstroh 1004 12
VIII L. Viehstandsnutzung. Insgemein

Summa der Ausgabe
Die Einnahme beträgt

30 60
3?252 ,'!!
41360 29

„ Ausgabe beträgt
Mithin Bestand

3?252 34
410? 9/,
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Der für die Provinz««!-Taubstummen-Anstaltenerforderliche,nach erfolgtemUebergange
derselbenin die proviuzialstäudischeVerwaltung zunächstvon den Gemeindender Provinz aufzu¬
bringendeUnterhaltungszuschußfiel in Gemäßheit des Dotations - Gesetzesvom 1. Januar 1876
der Dotationsrentc zur Last.

Von den im Etat pro 1876 zu laufenden Ausgaben vorgesehenen Zuschüssen aus der
provinzialstäudischen Centralkasseim Betrage von 64545 Mark sind indessen im verflossenen Jahre
nur die Zuschüsse für die Taubstummen-Anstaltenzu Aacheu und Köln mit . . 7350 Ml.
sowie für die Anstalt zu Vrühl ein Unterhaltungszuschußvon . . . . 10600 „

Summa . 17950 Mt.
wirklich erforderlichgewesen, indem die sämmtlichenUnterhaltungskostender Anstalten zu Kempcu,
Moers uud Neuwied und eiu Theil der Ausgaben für die Anstalt zu Vrühl pro 1876 aus den
Ucbcrschüssendes Rechnungsjahrs 1875 bestritten werden tonnten.

Von dem im Nachtrags-Etat der provinzialständischenVerwaltung pro 1876 für die Pro-
vinzial-Taubstummcn-Anstaltenzur Bestreitung von laufenden Ausgaben vorgesehenenGesammt-
zuschusseist also der Betrag von 46595 Mk. erspart worden.

Die durch §. 11 des Reglements der Provinzial - Taubstummen Anstalten vorgeschriebene
alljährliche außerordentlicheRevision der Anstalten fand im Monate August v. I. statt.

Nach Beschlußdes Proviuzial-Verwaltungsraths vom 16. Decemberv. I. wurde au das
Königliche Provinzial-Schulcollegiumzu Eoblenz die Bitte gerichtet, in Gemäßheit der Bestim¬
mungen in: ß. 5 des Reglements für die Rheinische» dieselben
von Zeit zur Zeit auch durch einen dortseitigen Commissar ciuer technischen Revision uuterziehcu
zu lassen und von dem Resultate der proviuzialstäudischeu Verwaltung Mittheilung zu machen.

Die Ferien der Anstalten, für welche bis dahin eine feste Ordnung uicht bestand,wurden
im verflossenen Jahre für sämmtliche vier Anstalten ein für allemal gleichmäßig und zwar:

die Osterferien auf die Zeit von Mittwoch vor Palmsonntag bis Dienstag nach weißem
Sonntag nnd
die Hcrbstfericuauf die Zeit vom 28. August bis incl. 80. September jeden Jahres

festgesetzt.
Bezüglichder einzelnenAnstalten ist noch Folgendes zu erwähne«:

n. Anstalt zu Kempen.
Das in Gemäßheit der Beschlüssedes 20., 21., 22. Provinzial-Landtags mit einem

Kostenaufwandevon ca. 45,000 Mark errichtete,die nöthigen Räumlichkeiten für vier Klassenund
und die Dienstwohnung des Austalts-DirektorS enthaltende neue Taubstummenschulgcbäudewurde
im Herbste 1875 bezogen und gleichzeitigeine vierte Klasse in demselben eingerichtet. Die hierzu nöthige
vierte Lehrerstelleist im Einverständnissemit dem KöniglichenProvinzial-Schulkollegium dem
SchulamtskandidatenPaul Kockelmann aus Obcrstedemprovisorisch übertragen worden.

Nachdem der bisherige Taubstummen-LehrerMuudt behufs Uebernahme einer Seminar-
Lehrerstclle gegen Ende des Jahres 1876 aus dem Anstaltsdicnsteausgeschieden, wurde die dadurch
vakaut gewordene Lehrerstellenach erfolgter öffentlicher Ausschreibungdem Elementarlehrer Dieck-
mann zu Kempenkommissarischverliehen.

Während des Sommcrsemesters1875 zählte die Anstalt 44 Zöglinge.
Nachdemin Folge Errichtung der vorgedachten 4. Klasse zu Anfang des Wintersemesters

1875/76 19 neue Zöglinge Aufnahme gefunden, betrug die Gefammtzahl derselben 63. Hiervon
gelangten im Laufe des Winters 2 Neuaufgenommcnewegen Bildungsunfähigkeitwieder zur Ent¬
lassung, fo daß im Ganzen 61 Zöglinge in der Anstalt verblieben.

Mit Schluß des Wintersemesters1875/76 fand die Entlassungvon 1? ausgebildetenresp,
nicht mehr weiter bilduugsfähigen Zöglingen uud bei Beginn des Sommersemesters 1876 die
Aufnahme vou 17 neuen Schülern statt.

Von den während des letztgedachtenSemesters in der Anstalt vorhandenenKindern wurde
ein Mädchen nach Ablauf der Herbstferieu des Jahres 1876 von seiner Mutter in der Heimath
zurückbehaltenund ein anderes im Winter 1876/7? krankheitshalberabgeholt, während zwei als
bilbungsunfähigentlassen werden mußten.
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Es befinden sich sonach znr Zeit in der Anstalt 57 Zöglinge (39 Knabe«und 18 Mädchen),
welche in vier Klassen eingetheiltfind.

Es gehören: ^ ^ ^.,^ ^ ^^ ^ ^ Mädchen)
" II. . 14 „ (12 „ „ 2 „
„ III. „ 14 „ (6 „ „ »

IV. „ 1« » (II „ " ^ "
Summa 57 Schüler (39 Knaben und 18 Mädchen)

von welchen ^. . ^ . . «, ^ <,
aus dem RegierungsbezirkAachen ^

„ » - Koblenz 4Coln 7
" " „ Düsseldorf38
„ „ » Trier 0

herstammen.^ ^^^.^^^^ ,^ ^^..^ ^, „rchgehends gut. Acute Erkrankungenfanden
nicht statt.

I». Anstalt zu Brühl.

Nachdemdas neue Taubstummenschulgebäudebereits im Jahre I»73mtt einem Kosten-
aufwande vou 43,875 Mark 3.! Pf. fertig gestellt und seimr feMmmuug üb r chu ^
gelangte im Sommer 1875 auch die neue Turuhalle und die Gartenmauer, welche zusammen
Kostenbetragvon 0270 Mark 23 Pf. verursachten,zur Volleudnug. ,^„.„^e wurde im

>«!»h,3 ««der e,,«»,st,, «»«„ im«!., I» d»ß «»h'°n» d<« g.d»ch!°n Sch„I>»h»« d« H,st»>i

" "N N'^3«, «,„ Schw,st d«ffch»«r°«.«ch«M, .,.'<« «°«>».»d »««^

unterrichtetwerden.

^ ^ in der I. Klasse 16 Zöglinge ( 5 Knaben nnd 11 Mädchen)
. ,, II- „ I? " l/3 " " ^ "
„ „ HI- „ I^ " ^ " " 7 ".. IV. „ 1? „ (10 „ « ^ "

von denenen
Summa U4 Zöglinge (35 Knabenund 29 Mädchen)

dem RegierungsbezirkeAachen 3
Cobleuz 11
Eöln 9
Düsseldorf 14
Trier 2?

angehören.
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Zöglinge

28 Zöglingen
5 „
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6

Zöglinge

27
8

</
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Der Gesundheitszustandder Zöglinge war im Allgemeinenein günstiger. Abgesehen von
den im Jahre 1875 vorgekommenen beiden Todesfällen in Folge von Schwindsuchtund dem vor¬
gedachten epileptischen Leiden eines Zöglings wurde nur noch ein Schüler gegen Ende des Winters
1875 an einer schwereren Erkrankung(starke scrophulöse Geschwulstin der linken Seite) ärztlich
behandelt. Derselbe kehrte jedoch nach den Herbstferien ans der Heimath, wohiu er von seinen
Eltern abgeholt worden war, genesen in die Anstalt zurück.

Ueberhaupt hiugen die meistenKrankheitsfällemit Scrophulosis zusammeu.
Im Ganzen ist ein höchst günstiger Einfluß der täglich vorgenommenenTurnübungen

unverkennbar.

«. Anstalt zu Mors.
Im Anfang des Jahres 1875 befanden sich in der Anstalt
Im Laufe des Jahres wurden von ihren Eltern

wieder abgeholt und den in der Anstalt verbliebenen
im Oktober 1875 weitere ....
eingewiesen, so daß während des Winter-Semesters 1875/76
den Unterricht genossen.

Nachdemam Schlüsse des Sommcrscmestcrs1876
als ausgebildet zur Entlassung gelangt, wurden zu deu noch verbleibenden
im Herbst 1876 neu aufgenommen

Die Gesaunntzahl der zur Zeit in der Anstalt unterrichtetenKinder,
beträgt sonach ...... '35"Zöglinge

(incl. 3 Privatschüler).
Dieselben werden, wie bisher, von zwei Lehrern in drei Klassen unterrichtet und zwar

befindensich
in der I. Klasse 13 Schüler (6 Knaben, 7 Mädchen)
„ „ n. „ i,.» „ ^ „ <i „
„ „ III. „ ? „ (6 „ 1 „

Summa 35 Schüler(21 Knaben,14 Mädchen)
Von obigen 35 Kindern sind aus dem RegierungsbezirkCoblenz 3

„ „ „ Düsseldorf 31
„ „ ,, Trier 1.

Der Gesuudheits-Zustandder Zöglinge war befriedigend. Es kamen nur einzelne Erkäl¬
tungen :c,, aber keine bedeutenden Erkraukungeuvor.

Bei dem Lehrerpersonalcsind Veränderungen uicht eingetreten.

6. Anstalt zu Neuwicd.
Der gemäß Beschlusses des 22. Provinzial-Laudtagesuuteruommene Van eines neuen vier-

llassigeu Taubstummeu-Schulgebäudeöwurde im Herbste v. I, mit einem Gesammttostenbetrage von
ca. 46,500 M. fertig gestellt, fodaß bei Beginn des ncueu Schuljahres, Anfaugs October 1876,
die Ueberfiedelung der Schule aus den bisherigen gcmiethetcu Untcrrichtslolalenin das neue Anstalts¬
gebäude erfolgen konnte, in welchem zugleich dem Direktor eiuc Dienstwohnungangewiesen worden ist.

Veränderungen im Lehrerpersonalehaben auch hier nicht stattgehabt.
Während der Zeit vom Herbst 1874 bis dahin 1876 wurde die Anstalt, nachdem im

Frühjahre 1875 ein Knabe als blödsinnigdaraus entfernt worden, von 34 Schülern besucht.
Von den im October 1870 aufgenommenen Kindern kamen am 28. August 1876: 6 als

ausgebildet zur Entlassung. Im October v. I. wurden an deren Stelle 6 neue Zöglinge einge-
wiefen, fo daß auch jetzt 34 Kinder (incl. 4 Privatfchüler) in der Anstalt ausgebildetwerden.

Die von zwei Lehrern in zwei Klassen zu je zwei Abtheilungen unterrichteten Zöglinge
vertheilen sich, wie folgt:
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Es sind in der Klasse I H.. 2 Schüler (2 Knaben, — Mädchen)
IN. 11 „ (5 „ 6 „

11^.15 „ (7 „ 8 „
118. 6 „ (3 „ 3 „

Summa 34 Schüler (1? Knaben, 1? Mädchen)
Von denselben sind

ans dem RegierungsbezirkAachen 1
„ „ „ Eoblenz 17
„ „ „ Cöln 3
„ „ „ Düsseldorf9
„ » „ Trier 2
„ „ „ Wiesbaden 1
„ der Türkei . . 1

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war, einige vereinzelte Krankheitsfälleabgerechnet,
ein erfreulicher.

Im Wintersemester1874/75 hatte ein Knabe den Keuchhusten, und ein zweiter einen
Dyphteritis-Aufall. Im Jahre 1876 litt ein bei seinen Eltern in Hebdesdorf wohnender Knabe
längere Zeit an einem scrophnlösen Veinübel.

Im Allgemeinen machen die Zöglinge der NeuwiederSchule einen recht gesunden und
blühendenEindruck. Auf das körperliche Befinden der Kinder übt das im Sommer täglich statt-
findende Baden im Nheine einen günstigenEinfinß.

IX. MovinzialMinden Anstatt zu 3>üren.
Die Provinzial-Blindeu-Anstalthat in den Jahren 1875 und 1876 in ihrer äußeren

Gestaltung und inneren Organisation bedeutende Veränderungen erfahren.
Nachdemder Ausbau des ihr überwiefenen Irrenanstaltsgebäudes im ersten Quartale des

Jahres 1876 zu Ende geführt, tonnte die Anstalt um Ostern pr. in das neue Gebäude verlegt
werden, welches sich ebenso wie die darin getroffenenEinrichtungendurchgehends als zweckentspre¬
chend erwiesen hat. Die Räume genügen zur Aufnahmevon circa 100 Zöglingen und des dazu
erforderlichen Perfonals und lassen in Bezug auf Höhe und Geräumigkeit Nichts zu wünschen
übrig. Auch die nach einem neuen Systeme eingerichtete Eentral-Dampfwafserheizunghat, abge-
sehen von kleinen, leicht abstellbarenMängeln, sich im Allgemeinengut bewährt und scheint ins¬
besondereauch bei größerer Kälte eine genügende Temperatur hervorbringen zu können. Nicht
minder liefert das Dampfpumpwerkreines Wasfer in so großer Quantität, daß daraus noch der
angrenzendenProvinzial-Irrenanstalt mittels eines schon gelegtenCommunicationsrohresihr ganzer
Bedarf zugeführt werden wird.

Von dem 15 Morgen großen Terrain der neuen Anstalt sind ungefähr 6 Morgen in
unmittelbarer Umgebungdes Gebäudes mit einer Mauer umschlossen und durch Gartenanlagen zu
einem angenehmen Aufenthaltsorte für die Zöglinge umgefchaffen,während die außerhalb der
Mauer liegenden9 Morgen als Nutzland verwendetwerden. Leider konnte die Entwässerungdes
Anstalts-Terrains noch nicht definitiv geregelt werden, weil die hierbei betheiligteStadtbehörde zu
Düren auf die von der provinzialstä'ndischen Verwaltung bisher gemachtenbezüglichenVorschläge
nicht eingegangen ist.

Das alte Anstalts-Gebäudeist einer gründlichenReparatur, welche Ende vorigen Jahres
zum Abschlüsse gelangte, uuterworfeu worden und dient vom 1. Februar er. ab zur Ausnahme
einer mit der Unterrichts-AnstaltverbundenenBeschäftigungs-Abtheilungerwachsener Blinden, nach¬
dem befondere Bestimmungen über die Eintrittsbedingungeufür diefe Abtheilungund die Einrich¬
tung derselbenin der Sitzung des Provinzial-Verwaltungsraths vom 19. August vorigen Jahres
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festgestellt und in: Monat Januar dieses Jahres durch die Amtsblätter der Provinz publicirt
worden sind.

Die Arbeiter-Abtheilungist mit 9 Zöglingen eröffnet, wozu in der nächsten Zeit noch 5
andere kommen werden.

In Gemäßheit des §. 1? des Anstalts-Reglements fand die außerordentlicheRevision
der Anstalt für das Jahr 1876 am 30. October statt, wobei in Bezug auf die Leistungen der
Zöglinge sowohl in Elementar-Kenntnissen,als in Handfertigleiten, sowie überhaupt hinsichtlich der
Verwaltung und Einrichtung der Anstalt nnr günstigeResultate constatirt werden konnten.

Am 19. Dezemberpr. wurde die Anstalt einer unvermuthetcuRevision durch den Landes-
Director unterworfen.

Die Anstalt hatte die Ehre, am 2. Juli 1875 von dem Cultus-Minister Herrn Dr.
Falk besucht zu werden, welchervon allen Einrichtungen, insbesondere von dem Stande des Unter¬
richts mit Interesse eingehende Kenntniß nahm.

In Folge der Erweiterung der Anstalt wurden im Laufe der Jahre 1875 und 1876 die
nachbezeichneten, neu crcirten Stellen im Beamte»- nnb Dienstpersonalebesetzt:

Die 3. Lehrerstelleam 15. Oktober 1875 mit dem Lehrer Hack aus Baesweiler, die
4. Werkmeisterstelleam 15. September ss. »,. mit dem Korbmachermeistcr Bartmann aus Trier,
welcher am 15. Oktober pr. durch den Korbmachermeister Hartwig aus Eoesfeld ersetzt wurde.

Ferner wurde das Anstalts-Personal durch die Annahme von 2 Wärtern, einer 2. Haus¬
hälterin (für die Beschäftigungs-Abtheilung)eines Gärtners, eines Maschinisten,sowie einer 3. und
4. Magd vermehrt.

Es sind gegenwärtig an der Anstalt thätig:
1 Director,
3 ordentlicheLehrer,
2 Religionslehrer,
2 Hülfslehrer für Musik,
1 Hausarzt,
4 Wertmeister,
1 Industrielchrerin,
2 Wärter,
1 Wärterin,
2 Haushälterinnen,
1 Gärtner,
1 Maschinist,
1 Portier,
4 Mägde.

Von diesen Bedienstetenentfallen vom 1. Febrnar er. ab: 1 Werflehrer, 1 Haushälterin
und 1 Magd auf die Arbeiter-Abtheilungim alten Anstaltsgebäude,welche zur Zeit noch von dem
dort wohnenden Lehrer Peters beaufsichtigt wird.

Letzterer wird wegen andauernder Kränklichkeitauf seinen Antrag nach Beschluß des
Provinzial-Verwaltungsraths vom 16. Dezemberpr. unter Bezug der bestimmungsmäßigenPension
demnächst aus dem Anstaltsdieuste scheiden und an seine Stelle der Lehrer Pfandhöfer aus
Langenbergtreten.

Alle Lehrer und Beamten der Anstalt mit Ausnahme der Musik- und Religionslehrer,
sowie des Hansarztes haben Dienstwohnuugeuim neuen oder im alten Anstaltsgebäude.
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Die Äustaltsfrcqueuz und ihre Aeweguug ergeben sich aus folgender Tabelle:

Zöglinge.
Ueber-

Haupt.

Ma'mi-

liche.

Weib-

liche.
Voaugc-

lische.
Katho¬
lische.

Isnie-
litm.

Bestand Ende 1874
Zugang in 1875 und 1876 .

70
48

48
28

22
20

15
15

53
33

2

Summa
Abgang in 1875 und 1876 . . !

118
23

76
!4

42
9

30
4

86
19

2

Bestand Ende 1876 und jetzt 95 62 33 26 6? <i

Unter diesen 95 Zöglingen befindet sich l Externer, welcher ein Schulgeld von 36 M.
entrichtet. Zwölf zahlen je eine Pension vou 60 bis 240 M. während die übrigen 82 sich im
Grnusse einer vollen Freistelle befinden.

Für alle Zöglinge wird eine besondere Pauschal Vergütung für Kleider uud Wafchelosten
von je 45 resp. 51 M. pro Jahr entrichtet.

Von den 23 abgegangeneu Zöglingen sind 16 als ausgebildet, 3 als nicht bilouugsfähig,
1 wegen Krankheit, 2 auf Wuusch der Eltern eutlasseu, während Einer in feiner Heimath ge¬
storben ist.

Als Erblindnugs Urfachcu wurdeu bei deu I!8 wu'hreud der Jahre 1875 und 1876 in
der Anstalt befiudlichcu Zöglinge angegeben:

bei 26 fötale Mißbildung des Auges,
„ 32 seorvhulöfe Augeneutzüuduug der Neugeborenen,
„ 20 Pocken, Scharlach und andere Hanttrautheiten,
„ 10 Typhus oder Oehiruentzündung,
„ 8 äußere Verletzung,
„ 6 Ttaar,
„ 2 unbekannt.

Die Scrophulofis, welche demnach als die relativ häufigste Erbliuduugsursache erscheint,
bestand bei vielen, zur Aufnahme gekommenen Zöglingen noch fort und gibt sich besonders in einer
ihrer Erwerbsfähigteit fehr hinderlichen, allgemeinen Körperschwäche kund, welche nur durch eine
rationelle Beköstigung, Bäder und häusige Bewegung in frifchcr Luft gehoben werden kann.

Das nnmerifche Verhältniß der evangelifchen und katholischen Zöglinge zu einander ent¬
sprach ungefähr demjenigen der beiden Eoufessioneu in der Oefammtbevölterung der Provinz. Die
vermehrten Lehrkräfte, sowohl für den Schuld als auch für den Musik- und den gewerblichenUnter-
richt ermöglichten eine Vermehrung der UnterrichtStlasfcn, stunden, uud Fächer, sodaß bei der
Ausbildung auf die Verschiedenheit der natürlichen Anlagen, der Neignngen und des Ailduugs
staudpuuktcs der Zögliuge eine vermehrte Rücksicht genommen werden konnte.

Ein von dem Direktor für die Anstalt ausgearbeiteter Lehrplan, welcher die Ziele, die
Methode und die Mittel des VlindewUuterrichtes behandelt, fand die Zustimmung des Königlichen
Proviuzial-Schul-Eollegiums und ist durch Verfügung der provinzialständischen Verwaltung in Äraft
gefetzt worden. Was insbesondere den Schul-Unterricht anbelangt, so hat derselbedurch die Berufung
eines neuen Lehrers, refp. die dadurch ermöglichte Bildung einer dritten Schultlasfe, fowie durch
Aufchaffung neuer Lehrmittel eine nicht unbedeutende Hebung erhalten. Hier mag uoch erwähnt
werden, daß hinsichtlich der techuifchen Hülfsmittel für den Blinden-Untcrricht ein großer Fortschritt
dem II, allgemeine!, Blindenlehrer Eongrcsfe, welcher vom 23. bis 27. Uuli ^r. iu Dresden tagte,
zu verbanten ist, indem Letzterer für fämiutlichcBliudeu-Austalteu Deutfchlauds eiue gemeinfchaflliche
Druck und Schreibschrift festsetzteund zur Gründung einer Eentral Druckanstcnlt für Neliefbücher,
woran noch ein großer Mangel herrfcht, Vorbereituugen traf.

12
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Die Musik und der Gesang, ein Hauptbildungs- uud Erheiterungsuiittel für Blinde, fanden
auch in den Jahren 1375 und 1876 in der Anstalt ihre gewohnte Pflege In Elavier- nnd
Orgelspicl wurden hauptsächlich solche Zöglinge unterrichtet, die sich zu Organisten, Elavierstimmern
nnd Mnsillchrern ausbilden wollen, während mit Streich- nnd Blasinstriuncnten anch Handwerter,
jedoch meistens nur in den Ncbenstnnden, sich beschäftigten. Der Unterricht im Elavierstinnnen
wnrde in Ermangelung eines tüchtigen, in Düreu ausässigeu, vollsinnigeu Lehrers, durch einen
früheren AnstaltSzögliug in 6 dreiwöchentlichen Eurseu ertheilt.

Unter den von den Blinden gewählten Berufsfächcru uahmen sowohl, was die Zahl der
darin ausgebildeten Zöglinge, als den Grad der dadurch erzielten Erwerbsfähigtcit betrifft, die
Handarbeiten die erste Stelle ein. Die Hanptzweige derselben, die Korbmacherei und Seilerei
wurden während der Berichtsperiodc nicht unerheblich gefördert, und zwar die Erstere durch An-
stellnng eines zweiten Korbmachermcistcrs, die letztere dnrch Herstellung ciuer gedeckten,geräumigen
Seilerhalle, welche bei jeder Witterung eiuer größere» Anzahl von Zöglingen zn arbeiten gestattet.

Das Stuhl-, Schuh«, Netz- und Matten-Flechten, worin alle Zöglinge anch schon während
des schulpflichtigen Alters behufs Ausbildung ihrer Tastfertigteit geübt werden, wird nur von
Solchen als Hauptgcwerbe weiter betriebe», welche aus größereu Städten gebürtig sind und deshalb
Aussicht habe», nach ihrer Entlassung damit ciucu ausreichenden Verdienst zn erzielen.

Diese Flechtarbeiten sind anch von den weiblichen Zöglingen neben den Strickarbeiten mit
Erfolg geübt worden.

Der Reinertrag der Handarbeiten, welcher sich seit 6 Jahren stetig vergrößert hatte und
pro !8?4 die Summe vo» 3123 M. 68 Pf. erreichte, ist im Jahre 1875 zum Erstemnale znrück-
gangen, nnd zwar auf 2412 M. 44 Pf., was hauptsächlich iu dem kurz zuvor erfolgte» Abgänge
vieler tüchtige,, Arbeitskräfte und in der allgemeinen ungünstigen Geschäftslage seine» Grund hatte.
An Waaren wurden 1875 fertig gestellt:

1102 Stück Körbe verschiedener Art,
990 Kilo Kordel, Bindfaden nnd Seile,
117 Stück Wasch- nnd Pflugleiuen,
485 Stück Stränge,

6280 Stück Schnüre,
1744 Meter Gnrte,

16 Weidenstuhlsitze,
843 Nohrstuhlsitze,
144 Biusen-Stuhlsitze,
71 Stroh» nnd Bastmatte»,

6 Sclftantteppiche,
91 Paar Sclftautschuhe,
32 Vicueutörbe,
36 Nohrhorde»,

106 Meter Strohzöpfe,
534 Paar Strümpfe,

33 Windelschnüre,
6 Unterröcke,
5 Paar Kinderschuhe,
3 Jacken,
9 Kinderlätzche»,

13 ^ampenteller,
2 Stnhlkissen,
1 Tasche,
2 Schlummerrollen,
1 Puppe mit Kleidern,

541/2 Meter Zvitzcn.
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Der Absatz dieser Arbeiten ist in Folge einer Verfügung der provinzialstänbischeu Ver¬
waltung, wonach alle übrigen Provinzial-Austalten ihren desfallsigcn Bedarf von der Blindenanstalt
zu beziehen haben, in letzterer Zeit wieder merklich gestiegen.

Der Gesundheitszustand war iu der Anstalt iu deu beiden Iahreu 1875 uud 187«; ein
höchst befriedigender. Abgesehen von 2 Zöglingen, welche au augeerbten Lungeutuberkelu litten, ist
keiu einziger schwerer Ertrantuugsfall vorgekommen. Auf das körperliche Gedeihen der Zöglinge
werden die zweckentsprechendeEinrichtuug der ueueu Anstalt, die freie Lage des Gebäudes, die
geräumigen Wohn- und Schlafzimmer, die zu Spieleu und Spaziergängeu anregende», weiten Höfe,
sowie die bequemen Bade-Einrichtungen den günstigsten Einfluß haben.

Da die Zöglinge der Zerstrenuug uud Anfmuuteruug in hohem Grade bedürftig sind, so

wird ihre Beschäftigung in den Erholnngsstuudcn mit Spielen, wie Domino, Dambrell, Tiooli,
Kegel :c., resp, ihre Unterhaltung durch anregende Vorlesungen in jeder Weise begünstigt, während
sie bei guter Witterung zu Bewegungsspielen nnd Spaziergängen im Freien angehalten werden.

Als Anstaltsfeste wurdcu gefeiert:
der Weihnachtsabend,
der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers,
der Gedächtnißtag der Königin Louise,
die Coufirmatiou der Zöglinge und
die Einweihung des neueu Anstaltsgcbäudes.

Die Herbstferieu, welche 6 Wochen zu dauern Pflegen, brachleu die Zöglinge mil Ausnahme
von nur Wenigen iu ihrer Heimach zu.

Die 16 im Laufe der beibeu Jahre als ausgebildet entlasfeuen Zöglinge:
4 Korbmacher
1 Seiler,
5 Stuhlmacher und
«; in den weibliche« Handarbeiten geübte Mädchen erhielten bei ihrem Abgänge den

dritten Theil des Neinertrages der von ihnen gefertigten Handarbeiten in der Gesammthöhe von
N40 M. 43 Pf. ausbezahlt und außerdem eine Unterstützung au Arbeitsmaterial im Werlhe von
ungefähr 270 M. hierdurch wurde es ihnen ermöglicht, in ihrer Heimaih sofort an die Arbeit zu
gehen. Zwei von ihuen errichteten mit Hülfe der Anstalt eigcuc Werkstätten, 3 wurden als Gc-
selten bei sehenden Handwerksmeistern untergebracht, während die übrigen bei ihren Angehörigen
oas erlernte Gewerbe treiben. In ähnlicher Weise fanden Seitens der Anstalt auch die früher
entlassene» Zöglinge Unterstützung. Es wurdcu ihuen Stellen verschafft, Arbeitsanfträge zugewicfeu,
Arbeitsmaterialien zum Engros-Prcise überlasseu und ihre nicht anders absetzbaren Waaren von der
Anstalt angekauft.

Da in Fällen der Noth auch öfters baare Beihülfen gewährt werden mußten, so erfor¬
derte die Unterstützung der Entlasfeuen im Jahre 1875 im Ganzen einen Kostenaufwand von
U»?3 M. ü Pf., während der für das Jahr 1870 verausgabte Betrag etwas geringer ist. Der
Anstalts-Director besuchte auf seineu Revisiousreisen während der zweijährigen Periode 38 Entlassene,
um an Ort uud Stelle für ihr Fortkommen zu wirken.

Die Rechnunge» der Anstalt sind bis zum Jahre 1874 einschließlichdechargirt. Die Rech¬
nung pro 1875 ist revibirt und wird dem Provinzial-Laudtage behufs Ertheilnng der Dechargc
unterbreitet werden.

Die Resultate letzterer Rechnung sind folgende:
Einnahme: 70089 M. 04 Pf.
Ausgabe: 45180 „ 03 „
Bestand: 24909 M. 01 Pf.

In Nest-Einnahme sind 2278 M. 25 Pf. verblieben.
An Bedürfnißbciträgen für die Anstalt wnrden pro 1875 die etatsmäßigen Beträge

erhoben, nämlich: 12'
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1. Auf Grund des Haupt-Etats . 30000 M.
2. Auf Gruud des Nachtrags-Etalö 8280 „

Im Ganzen also . . 38280 M.

Die annähernden Rechnungs-Resultate für das Jahr 1876 gestallen sich folgendermaßen:
Einnahme . 08500 M.
Ausgabe . 03500 „
Mithin Bestand 5000 M.

Der Bedürfnißznschnß für das Jahr 1870 betrng 30,000 M., welcher aus der DotalionS-
reute bcstrilleu wurde, 8280 M. weniger, als im Etat vorgesehen.

Das im Jahre 1875, augelegte Eouto „Verlegung der Blindenanstalt zu Düreu" weist
gegenwärtig bei einer Einnahme von ..... 248386 M. 70 Pfg.
eine Ausgabe von........270841 „ 80 ,/

mithin einen Vorschuß vou ......28455 M. 10 Pfg.
nach. Aus der laufeudeu Dotatiouörente wurde der Einuahme dieses Eontos im Jahre 1870 ein
Zuschuß von 80360 M. zugeführt. Von der im Jahre 1875 behufs Erwerbs und Ausbaues der
neueu Anstalt bei der Rheinischen Provinzial Hülfstassc zu Eölu coutrcchirten Anleihe von 192000
M, sind bis jetzt nur 162000 abgehoben worden, so daß noch 30000 M. zu verwenden bleiben.

Die unter Tit. VI. i>o«. 1 Nro. 3 und 5 der Einuahme des Etats nachgewiesenen Ka¬
pitalien des E. Müller ans Obermaubach im Betrage von 960 M. und des H. Cremer aus
Embteu im Betrage von 7200 M. sind in Folge Kündigung im Laufe des Jahres 1876 zurück-
gezahlt und gemäß Beschluß des Proviuzial-Verwaltuugsraths zu Gunsten der Anstalt in Rhein-
Provinz Obligationen angelegt worden.

Die Abtragung des unter Nr. 2 obigen Titels aufgeführten Capitals des E. Slrüwcr
aus Vaugerwehe, gegcu welchen bereits im Jahre 1873 das Snbhastalionsverfahren eingeleitet
worden, wirb voraussichtlich im Laufe dieses Jahres erfolgen.

Im September vorigen Jahres wurde der Austalt iu Folge Testamentes einer Fräulein
Bohyuven aus Eoblcuz ein Legat von ca. 250 M. zugewendet, für welchen Betrag nach Beschluß
des Provinzial Verwallnngsraths eiue Nhcinprovinz-Obligation angclaufl ist, welche dem Unter-
stützuugsFonds für entlassene Zöglinge hinzutritt.

X. zu M'lt
und Aevamnu'tt Ionds.

Die Aufnahme von Schülerinnen aus den einzelnen Regierungsbezirtcu der Provinz in
die Hebammen-Lchranstall fand während der Jahre 1875 und 1876 in folgender Weise stall:

ll, Sommertursns 1875.

Es wurde« aufgenommen aus dem Rcgieruugsbezirle:
Aachcu 4
Koblenz 9
Köln 12
Düsseldorf 21
Trier . 10

zusammen 56 Lehrtöchler
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Davon sind auf Kosten der Provinz 11 Schülerinnen ausgebildetworden, welche sich auf
die einzelne»Regierungsbezirke,wie folgt, vertheilen:

Aachen . . 1
Koblenz . . 6
Köln . . —
Düsseldorf . 2
Trier . . 2 ^ 11.

I). Wintert», -suö 1875/7«.
Aufnahmen aus dem Regierungsbezirke:

Aachen . .
Koblenz
Köln . .

- -
2
8

11
Düsseldorf .
Trier . .

zusa

21
14

mmcu 56.
Hiervon wurden auf Kosten der Provinz ausgebildet für die Bezirke

Aachcu . .
Kobleuz . . 4
Köln . . 1
Düsseldorf .
Trier . . 2 ^ 7.

o. Sommerl ursus 187«.

Aufgenommenwurden aus den Bezirke»«:
Aachen . .
Koblenz . .
Köln . . .

- -
7

10
10

Düsseldorf .
Trier . .

- - 20
9

zusammcu 56 Schülerinnen.

cl. Wintertu, .-sus 1870/77.
desgleichen:

Aachen . .
Kobleuz . .
Köln . .
Düsseldorf .
Trier . .

nisamu :eu .

5
4
5

30
12

5«.

Abgesehenvon den 56 Schülerinnen befandensich in jedem ^ehrtursus uoch 4 Repeten-
linncn, d. h. Schülerinnen des vorhergegangenenKursus, welche zur Unterstützungder Hausheb¬
amme zurückbehalte» worden waren.

Die Beibehaltung der Repeteutinnen war auch für das Jahr 1876 nicht zu umgehen,
weil die in dem Nachtrags>Etat der proviuzialständischen Verwaltung für betreffendesJahr vorge¬
sehene Anstellung ciuer' zweite» Haushebammc, wodurchdie Repetcutinne»ersetzt werden sollten,
Mangels geeigneter Bewerbungen um die gering dotirte Stelle nicht zur Ausführung gebracht
werden konnte u»d die Direttio» außerdem nachwies, daß anch bei Anstellungeiner zweiten Heb¬
amme eine Anzahl vo» Nepcteutimicnfür den Nnstaltsdicnst,namentlichfür die Pflege der Wöch¬
nerinnen und Kranken »»eutbehrlichsei.
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Im Laufe des Sommerlursus 1875 trat eine Schülern, aus, so daß am Schlüsse dieses
Kursus uur 55 statt 56 Schülcriuucn zur Prüfung gelaugte«.

Vou den Schüleriuneu des Sommerlursus 1875 erhiclteu das Prädikat gut: 27, sehr
gut: 21, und vorzüglich:8.

Die Prädikate der Schüleriuueu des Wintertursus 1875/7« warm 2? gut, 25 sehr gut,
4 vorzüglich und derjenigendes Sommertnrsns 1876: 31 gut, 22 sehr gut, 3 vorzüglich.

Von den 112 Schülerinnen, welche im Winter-Semester 1875/76 uud im Sommer 187«;
ausgebildet wurden, standen 45 im Alter von 20—25 Jahren, 37 im Alter von 26—30 uud
30 im Alter von 31—35 Iahreu. Es waren davon 48 uuverheirathct, 58 Ehefraucu, 6 Wittweu.

In Betreff des Einflussesdes Alters, sowie des ehelichen oder ledigen Standes auf die
Vildungsfähigteit der Schüleriuneu wiederholte»sich iu beideu Jahren die Resultate der frühere»
Nerichlsveriobeu,so daß dieselben als feststehend bezeichnet werden tonnen.

Die Fahl der in die HebammeulehraustaltaufgeuommcueuSchwaugereu belief sich
iu 1875 auf iu 187« auf

429, wovon 18 aus dem Jahre 1874 430, wovou 17 aus dem Jahre 1875
übernommenwaren.

An Wöchnerinnenwaren in der Anstalt vorhanden am Schlüsse des Jahres
1874 - 19. 1875 - 13.

Kranke wurde« iu der Anstalt aufgenommenim Jahre 1875: 38, im Jahre 1876: 35
Verpflegt wurde» Schwaugcre uud Kranke:

I. Im Jahre 1875.

b.
o.

uueulgeltlich
in der 111. Ppflegetlasse
„ „ ll. „ Schwaugcre

Kraute

. 352 mit

. 3? „

. 34 „

. 11 „

4484 Pflegetageu
1475

199
511

6. „ „ I. „ Schwangere
Krauke

4 „
. 27 „

1?
43?

Summa 465 mit 7073 Pflegetageu.

II. Im Jahre 1876.
«.. uueutgeltlich . . .383 mit 5613 Pflegetageu
K. in der III. Pflegetlasse . .26,, 769
u. „ „ II. „ Schwangere . 34 „ 812 „

Krauke . 18 „ 560
«I. „ „ I. „ Schwangere . — „ „

Kraute . 1? „ 70?
Summa 478 mit 8461 Pflegetagen.

Geburten kamen vor:
im Jahre 1875: im Jahre 1876:

378, wovon 8 Zwillinglingsgeburten, so 381, worunter 7 Zwilligögcburten, mithin
daß im Ganzen 386 Kinder zur Welt 388 Kinder,
kamen. Hierzu 18 aus 1874 übernom¬
mene Kinder macht zusammen404.

Vou den Wöchnerinnen starben im Jahre 1875: 5. Bei zweien darunter war der
Kaiserschnitt gemacht worden.

Im Jahre 1876 starben 10 Wöchnerinnen,uud zwar 6 am Wochcnbettfieber,was uoch
immer, wenn auch in geringerem Maße als früher, auf ungünstigesanitäre Verhältnisseder Anstalt
hindeutet.

Von den in der Anstalt geborenen Kindern starben im Jahre 1875: 34, im Jahre 1876: 42.
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Die Kiudcrsterblichleit hatte sonach im Vergleiche zu den Jahren 1874 und rückwärts
abgenommen.

An die Stelle des mit dem 1. Januar 18?« ausgeschiedenen Oeconomiebeamten Grevel-
ding trat der bis dahin bei der provinzialstäudischeu Ecutralstrlle beschäftigt gewesene Bureau«
Diätar Baum, welchen dieses Amt einstweilen noch kommissarischübertragen ist.

Im Verfolge des Abgangs der früheren Wirtschafterin Lenhard trat ein oftmaliger Wechsel
in dieser Stelle ein/welcher sich für die Anstalt mitunter in sehr störender Weise bemerkbar machte
und für den AnstaltsHicnst um so hemmeuder war, als diesem Uebelstaude eiu gleich häufiger
Wechsel des niederen Dienstpersonals zur Seite ging.

Am 6. November v. I. erfolgte in ziemlich plötzlicher Weise der Tod der Oberhebamme
Donnnes, wodurch der Nnstalts-Direttor eiuer weseutlicheu Stütze in der technischen Leitung der
Anstalt beraubt wurde, so daß die Nothwendigkeit vorlag, den Dr Saal aus Köln, welcher ihn
schon früher bei Veurlaubuugcu mehrfach vertreten hatte, zu seiner Assistenz heranzuziehen.

Die vakante Stelle der Hanshcbamme wurde unterm 2. Iannar d. I. mit der Hebamme
Krouenberg aus Linz gegen Bezug der etatsmäßigcn Kompetenzen, sowie nnter Vereinbarung einer
sechsmonatlichen Kündigungsfrist wieder besetzt.

Die in Gemäßheit des §. 14 des Anstalts^Reglements abzuhaltende extraordinairc Revision
der Anstalt fand pro 1876 am 17. August statt, nachdem eine allgemeine Revision durch den
Landcs-Dircttor am 18. Mai v. Irs. vorausgegangen war.

Die Revisionen ergaben die erforderliche Regelmäßigkeit und Ordnnngsmäßigkeit der
Anstalts-Verwaltnng.

Die baulichen Verhältnisse der Anstalt sind vorab ausreichend zum Abschluß gebracht und
scheinen in sanitärer Hinsicht wenigstens zn ernsteren Befürchtungen keinen Anlaß mehr zu geben.
Was fpeciell die Heizung cmbelangt, so ist jetzt nach vielfachen und umfassenden Untersuchungen
der Kamine eiu ziemlich befriedigendes Resultat erreicht. Die in den Krankenzimmern der Anstalt
eingeführten Kachelöfen haben sich mit Rücksicht auf die Gleichmäßigkeit der Erwärmung bewährt.
Im Winter 1875/7»! wurde dem Direktor Seitens der Kölner ^otalpolizei - Behörde unter eiuer
Erekntiv-Strafe von 3W Mk. verboten, bei Frostwetter „Gewerkwasser" aus der Anstalt auf die
Straße ablaufen zn lassen. Die desfalsigen Verhandlungen haben noch nicht zn einein definitiven
Ergebniß geführt.

Die Rechnungen der Anstalt sind bis zum Jahre 1872 incl. dechargirt; die Rechnungen
pro 1873, 1874 und 1875 werden zn gleichem Behufe bei dem Provinzial-Landtage znr Vor-
läge gelangen.

Die Rechnung pro 1875 schließt ab mit einer Einnahme von 79321 Mk. 52 Pf.
„ Ausgabe „ 55992 „ 44 „

mithin mit einem Bestände von .... 23329 Mk. 08 Pf.
Die annähernden Refultate der Rechmmg pro 1876 sind folgende:

Einnahme. . . 73432 Mk.
Ausgabe . . 65936 „
mithin Bestand . 7496 Mk.

Bei dem Neubanfonds der Anstalt lagen am Schlüsse des Jahres 1875 folgende Rech-
nungs-Resultate vor:

Einnahme . 46215 Mk. 67 Pf.
Ausgabe . 53586 „ 63 „

mithin Vorschuß von 7370 Mt. 96 Pf.
Das Eonto des Neubaufouds schließt zur Zeit nach erfolgter Anweisung der Schluß -Rech¬

nung ab mit einer
Einnahme von . .46215 Mk. 6? Pf.
Ausgabe . . . . 60084 „ 23 „

mithin mit einem Vorschuß von 13868 Mt, 56 Ps.,
welcher gemäß Beschlusses des Provinzial Verwaltungsratbs vom 26. August 1874 während des
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Rechnungsjahres1876 aus dem Unterhaltungöfoudsder Anstalt gedeckt worden ist, so daß von der
oben angegebenen Ausgabe des Icchies 1876 mit
entfallen und der Bestand vor Ausgleichungdes Contos fUr den NeubanfondSin, Monat Januar
d. Irs. sich auf über 20,000 M. bclief.

Die Aufstellungder Rechnung über den Nenbcmfoudsist in Arbeit.
Dem Unterhaltungsfonds der Anstalt brauchten für das Jahr 1876 keine Geldmittel ans

der Centralkasse zugeführt zu werden, weil die Eiuzahlnngender Pensionaire und Schülerinnen fast
die gesammten Betriebskostender Anstalt deckten, so daß zn letzteren nur noch ca. 3,000 M. von
dem Ueberschussedes Jahres 1875 zu verwendenwaren.

Der etatsmäßigc Zuschußaus Provinzial-Mitteln für die Hebammen-Lehranstaltpro 1876
mit 15,000 M. ist also erspart worden, fo daß die finanziellenResultate der Anstalts-Verwaltuug
sehr günstigegewesen sind.

In Folge eines Mouitums der ÄöuiglichcuObcrrechnuugstammer verfügte der Herr
Minister der geistlichen, Unterrichts- und Mcdizinal-Angelegenheitendurch Refcript vom 27. Mai
1875 die Rückzahlung der in den Jahren 1870— incl, 1873 der Hebammen-Lehranstaltüber
ihren wirklichen Bedarf hincmsgezahltcnStaatszuschüsfe mit zusammen 13,775 M. 38 Pf. und
durch Rescript vom 17. Dezember 1875, die Erstattung des ganzen bei gedachter Anstalt am
Schlüsse des Rechnungsjahres 1874 verbliebenen Bestandes von 9,628 M. 63 Pf. an den Fiskus,
und zwar uuter der Begründung, daß der in Rede stehende Zuschußsich lediglich als eiu Bedürfniß-
Zuschußdarstelle und folglich insoweitvon der Anstalt zurückzuzahlen sei, als für jedes Rechnungs-
jahr das Hinausgehen des Zuschussesüber das thatsächliche Bedürfniß durch das Ergebniß eines
Ueberschusses uachgewicscnerscheine. Nachdem Seitens der proviuzialständischen Verwaltung die
Berechtigung dieser Ansprücheunter dem Hinweise bestrittcn worden, daß es sich nicht um eineu
Bedürfniß-Zuschuß, sondern um einen dnrch den Staatshaushalts-Etat begründeten civilrechtlichen
Anspruch der Hebammen-Lehranstaltauf einen fixirteu Zufchuß handele, daß ferner selbst im
ungünstigstenFalle die Hebammen-Lehranstaltnicht zur Rückzahlungder Summe aller eiuzelueu
während des Zeitraumes don 1870—1874 iucl. erzielte»Iahres-Ucberschüsseangehalten werden
könne, weil der Geldbetrag, welcher von Jahr zn Jahr als Rechnnngs-Ueberschnßerschienen, that
sächlich doch nur einmal vorhanden sei uud daß endlich der Proviuzial-Verbaud in der Sache jeden¬
falls die Entscheidungender zuständigen Gerichte abwarten werde, resolvirtc der Herr Cultus-
Minister zunächst, daß zwar der Zufchuß pro 1875 mit 4,972 M. 50 Pf. iu Anrechnungauf
die in Rede stehende staatlicheForderung cinbchaltenbleiben solle, daß aber von weiteren Erstat-
tuugö-Ansprüchen abgesehen werde, entschloß sich jedoch vor Kurzem auf wiederholteRemonstration,
auch den Zufchußfür das Jahr 1875 zahlbar machenzu lasse».

Die Ueberweisung des gemäß §. 2 des Gesetzes vom 28. Mai 1875 aus den Beständen
der bei den einzelnen Regierungen angesammelten Hebammeu-UnterstützuugsfondsgebildetenCentral-
fonds fand im Monat Juli v. Irs. statt. Der auf deu RheinischenProuinzial-Verbaud entfallende
Antheil an diesem Fonds betrug uach dem Seitens des Königlichen Ministeriums der geistlichen
nnd Medizinal-AngelcgenhcitenaufgestelltenVertheilungs-Plane:

a. in PreußischenStaats-Papieren Nominalwerth . 9,900 M. — Pf.
K. in Baar .... 2,574 „ 4? „

Gemäß einem Befchlufse des Provinzial-Verwaltungsraths vom 16. Dezember v. Irs. ist
der in Baar übcrwiesene Kapitalbetrag in Rheiuprovinz-Obligationen angelegt worden, während
die Zinsen des gefammtenFonds alljährlich in gleicher Weise, wie die durch ß.12 des Dotations-
Gesetzes überwiesenen930 M. zu Prämien und Beihülfen für Hebammen-Zöglingeund Hebammen
zur Verwendungkommen sollen.

Bezüglichder Ausbildung der Hebammen-Schülerinnen trat vom 1. Januar v. Irs. ab
insoweit eine Aenderungeiu, als in Gemäßheit des Beschlussesdes 24. Provinzial-Landtages zu
Tit. IV. der Ausgaben des Nachtrags-Etats der proviuzialstciudischen Verwaltung pro 1876 die
von Gemeinden, resp. Hebammen-Bezirkenpräfentirten Schülerinnen, welche die Lehrkostenaus
eigenenMitteln zu bestreitenaußer Stande sind, nicht mehr, wie vordem, auf Kosten der Provinz,
sondern unter Berücksichtigung des tz. 3 beS Gesetzes vom 28. Mai 1875 lediglich auf Kosten der
betheiligtenGemeindenzur Anstalt zugelassen werben, wobei indessen alle präfentirten Lehrtöchter



9?

vorzugsweise und vor sämmtlicheu bloß persönlichen Anmeldungen Aufnahme finden, so daß das
öffentliche Interesse vollständig gewahrt crfcheiut.

Gegen diefes Verfahren ist die Königliche Regierung zu Düsseldorf aus Anlaß eines
öpecialfalls, in welchen: ein Bürgermeisteramt die Zahlung der Ausbildnngstosten für eine von
ihm präsentirte und demzufolge in die Anstalt aufgenommene Schülerin verweigerte, bei dem Herrn
Ober-Präfideuten vorstellig geworden, indem die gedachte KöniglicheRegierung dem H. 3 des citirten
Gesetzes eine andere Deutung beilegen und bestreiteu zn müssen glaubte, daß jenes Gesetz überhaupt
ans oaö vorliegende Verhältniß Anwendung finde.

Dem Herrn Ober-Präsidenten sind auf dcsfallsigcs Ersuchen die Gründe, welche für die
diesseitige Auffassung sprechen, mitgetheilt wordru, worauf derselbe sich dahiu erklärte, daß zunächst
abgewartet werden solle, ob die von dem Provinzial-Lanbtage beschlosseneAufhebung der Freistellen
das öffentliche Interesse beeinträchtige, für welchen Fall die Staatsregierung sich weitere Schritte
vorbehalten müsse.

Im August v, I. wurde Seitens der Königlichen Regierung zu Köln der provinzial-
ständischen Verwaltung ein Fonds von im Ganzen 39,537 M. 58 Pfg. (9,53? M. 58 Pfg. in
baar und 30,000 M. Romiual-Betrag in Effekten) überwiesen, welcher sich ans den Ueberschüssen
der früher von den Gemeinden des Regierungs-Bezirks Köln für die Unterhaltungskosten der
Hebammen-Lehranstalt gezahlten Beiträge im Laufe der Jahre bei gedachter Königliche« Regierung
gebildet hatte.

Der Nebertrag fand unter der vorher vereinbarten Bedingung statt, daß die Jahreszinsen dieses
Fonds und die etwa zur Verweuduug kommenden Kapitaltheilc von den Beiträgen der Gemeinden
des Rcgiernngs-Bezirks Köln zu deu Unterhaltungskosten der Hebammen-Lehranstalt, in Abrechnung
gebracht werde» sollten. Inzwischen hatte sich aber die Sachlage insofern geändert, als iu Folge
des Dotatious-Gcfehes derartige Beiträge nicht mehr erhoben werden. Demgemäß beschloß der
Provinzial-Verwaltnngsrath, der Königlichen Regierung zu Eölu die Aurcchnuug des ganzen Fonds
auf deu Beitrag des Regierungsbezirks Köln zu der nächsten Provinzial-Umlage vorzuschlagen. Eine
Rüetaußcruug ist hierauf uoch nicht erfolgt.

XI. Meinische Urovinzial.MlfsKasse.
Bezüglich der Verwaltungs-Resultatc der Rhcinifchen Provinzial-Hülfstasse und der damit

verbundenen Fonds für die Berichtsperiode wird auf den nachfolgenden Bericht des Vorsitzenden
der Direktion Herrn Geheimen Regieruugs-Raths Lettow verwiesen.mit dem Bemerken, daß wegen
der beabsichtigten Verlegung des Sitzes und Gerichtsstandes der Direktion der Provinzial-Hülfskasse
von Köln nach Düsseldorf dem Landtage eine besondere Vorlage zugehen wird.

Auf dem zur Disposition der Rheinischen Provinzialstände stehenden Fonds (Zinsgewinn
der Provinzial-Hülfskasse), abschließend nltiino 1876 mit einem Gesammtbcstande von 303,371 M.
75 Pf., worunter 157,200 M. iu Effekten, ruhen zur Zeit die nachstehenden Verpflichtungen.

I. Dauernde Verpflichtungen.

n,. Jahresbeitrag zur Begründung zweier Provinzial - Museen in Bonn
und Trier . . .... 12000 M.

(of. 22. Landtag; S. 63 der gedruckten Verhandlungen.)

II, Wiederkehrende Bewilligungen bis ^im Zusammentritt, beziehungsweise
bis zu einer anderweitigen Beschlußfassung des nächsten ordentlichen Prov.
Landtags:
n. Jahresbeitrag zur Verbesserung der Gehälter der Prooinzial-Archivare

und ihrer Gehülfen . - - ' < ' > '
sei 20 Landtag S. 95 der gedruckte» Verhandlungen.)

13
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Uebertrag: 2100 M,
120«,» .,K. Desgl. für Vervollstäudiguugder Archive in Eoblen; uud Düsseldorf .

(ot'. 22. Landtag S. 87 und 24. Landtag S. 7<» der gedruckten
Verhandlungen.)

e. Desgl. an den landwirlhschaftlicheu Verein in Rheinprsußen zur Be¬
förderung der Seideuzucht ..... «>00

(et. 22. Landtag S. 51 der gedruckten Verhandlungen.)
il. Iahrcsbetrag zur Verzinsung und Amortisation eines Anleheus der

Provinzial Blindenanstalt zu Dürcn bei der Prov. Hülfstasse bis :ur
Höhe von 192,000 Mt. behnfs Ausführung der Verlegung der Prov.
Blindenanstalt ...... 11520

sal. 22. Landtag S. «4 der gedruckten Verhandlungen und die
jetzt vorgelegtenEtats-Entwürfe.)

Snnuna II. . 15>720 Mt.

III. Einmalige Bewilligungen, welche noch nicht abgehoben
worden sind und daher in Nestausgabe geführt werdcu:

l». Bewilligung an die GemeindeMartinstein zum Ban einer Brücke . ^,000 Mt.
(19. Prov. Landtag S. l?2 der gedruckten Verhandluugeu.)

K. Desgl. au die GemeindeWaldbreitbachzum Bau einer Brücke . ?>000 „
(20. Prov. Landtag S. 147 der gedruckten Verhandlungen.)

«. Zuschuß zu deu kosten der Restauration der Pfarrkirche in Fran-
wiillesheim ...... 9000 „

(22. Prov. Landtag S. 5« der gedruckten Verhandlungen.)
,1. Zuschuß zur Herausgabe eines Inventars der Baudenkmälerder Rhein-

Provinz ....... 105,00 „
(H2. Prov. Landtag S. 04 der gedrnckten Verhandlungen.)

Summa III. . 25500 Mt.

Der Bericht des Vorsitzenden der Direktion la«tet wie folgt -
Das Resnltcilder Verwaltung der Rheinischen Provinzial - Hülfstasse während der Jahre

1875 nnd 1870 hat das als günstig zu bezeichnende Ergebniß der vorhergehendenletzten Jahre
sowohl im Depositen» als Darlchns-Vertehr »och übertroffen.

Es ist dies vornehmlich dem Umftaude zuzuschreiben, daß die gegenwärtigen drückenden
Verhältnisseim Handel und Geschäftsverkehr Mangel an Vertrauen uud Eredit erzeugt haben und
deshalb die Eigenthümer baaren Geldes besonders Corporationcn und öffentliche Institute, dessen
sichere Anlage gegen geringe Zinsen dem Ausleihen au Gewerbetreibendegegen erheblich Höhcrc
Zinsen vorziehen.

Die Bestimmungenüber die Verwaltnng der Provinzial-Hülfstassennd deren Nebcnfonbs
haben dnrch das Gesetz vom 8. Juli 1875, betreffend die Dotation der Provinzial- nnd Kreisver-
bände vom 1. Januar 1870 ab eiu Aenderung erlitten, indem nicht, wie bisher, dem Fonds der
Hüfstasse ein Viertel des jährlichen Neiugcwiunes zufließt, soudern der Gcsammt-Reingewinnder
Hülfskasse sowohl, als des Rhciuischeu Melioratiousfonds zur Verfnguug der Provinzial-Stände
steht. Die Ausführung der Verwaltung erfolgte nnter den bisherigen Dircktionsmitgliedern,zu
deren Vorsitzendem der Unterzeichnete in den betreffenden Sitzungen vom 17. December 1874 resp.
17. December 1875 einstimmigwieder gewählt worden ist.

Ueber den Stand der von der Provinzial Hülfstasse verwaNetenFonds, welcher indeß
bezüglich des Jahres 1870 — da der Final-Abschlußder Kasse erst am 18. März er. erfolgt —
nur soweit, als zur Zeit angängig, hat angegeben werden können, ergebendie nachstehenden Notizen
das Nähere
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Depositen:
Der Bestand betrug an: Schlüssedes Jahres 1574 . . . 7829649 Mt,
Es sind neu hinterlegt

in 1875 , , 2634230 Ml. — Pf.
„ 1876 , 4629829 „ 25 „

in Summa 7264059 M. 25 Pf.
Dagegen zurückgezogen

in 1875 1742381 M. — Pf.
„ 1876 3168443 „ 75 „ 4910824 „ 75 „

mithin ist Mehr«Einnah,ne. . 2353231 „ 50 Pf,
und am Schlüssedes Jahres 1876 ein Gestand von . . 10182883 M. 50 Pf.

welcher gegen das Jahr 1874 gestiegen ist in 1875 um 11,39"/« und in 1876 um 30,'»6 "/.,.
Unter den verzinsten Depositenwaren auf Iahreskündigung hinterlegt:

1875 von der Gefammtsumme-i6 10,463,897 M. -- 7,193,719 M. oder 68,75°,», darunter
156,189 M. nach dem zur Zeit der Hinterlegung gültig gewesenen Zinssatze», 3^ °/°.

1876 vesgl. ^ä 13,351,327 M. 25 Pf. - 7,173,405 M. oder 53,73°/° darnnler 110,355 M,
5 3^2°«.

Im Jahre 1874 betrugen die auf Iahrestuudiguug hinterlegten Depositen 68"/« der
Oesammtsumme.

Von den Sparkasse« waren hinterlegt:
1875 . . 3,058,890 M. oder 29,23"/°.
1876 . . 3,274,930 „ „ 24,53°/o.

Der desfallsigeProzentsatz betrug in 1874 .... 27,98°/°.

D a r l e h n e.
Am Schlüsse des Jahres 1874 verblieb ein Bestand von . 6,457,270 M. — Pfg.

worauf zurückbczahlt wurden
1875 . . . 995,236 M. — Pfg.
1876 . 1,139,362 „ - „

in Summa 2,134,598 M. — Pfg.
neu bewilligt

1875 1,841,750 M. —Pfg.
1876 1,780,611 „ — „ 3,622,361 M. — Pfg.

mithin Zugang . , . . . 1,487,763 M. - Pfg.
und Bestand am Schlnffe res Jahres 1876 . . . . 7,945,033 ,. — „
Gegen das Jahr 1874 ergebenvorstehende Zahlen einen Zugang in 1875 von 13,11°/°.

„ 1876 „ 9,98°/°.
Zins- resp. Neingewinn.

Der uach Abzug der Venvaltuugstosteubisher zur Vertheilung bestimmte Zinsgewiun der
hülfsiasse betrug nach dem Durchschnitte /

der Jahre 1871/73 ..... 117,753 M. 80 Pfg.
im Jahre 1875 aus 1874 .... 135,840 „ 35 „
„ „ 1876 „1875 . . . . 145,906 „ 29 „

und im Durchschnittder letztgenannten beiden Jahre . . 140,873 „ 32 „
Der nach erfolgtem Finalabschlusseder Hülfskafse zu berechnende Reinertrag aus dem

Jahre 1876 beträgt nach dem Kasseuabschlussevom 17. Februar er. . . 161,604 M.
und steht nach dem im (5ingauge gegeuwärtigenBerichts erwähnten Gesetze zur Verfügung der
ProvinzialStände.

Verwaltn ngstoften.
An Verwaltungstosteuwurden verausgabt:

im Jahre 1875 . . 8,699 M. 49 Pfg.
„ „ 1876 . . 8,493 M. 2« „

13»
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i?onds zur Verfügung der Pro« inzial-Stände.
Die Einnahmen und Ausgaben dieses Fonds während der Verwaltungs-Periode 1875/76

sind durch die nachstehenden Rechnungsauszügenachgewiesen.
Hiernach wurden gezahlt:

I. An einmaligen Bewilligungen.
1. Zum Neubau eines Proviuzial - Taiibstummenanstalts-Gebäudcsin

Neuwied ...... 45,000 M. — Pfg.
2. Zuschuß zur Herausgabe des 4. und 5. Bandes des Werkes

„Kunstdentmäler des christlichenMittclalters," an Professor Dr.
aus'm Weerth zu Kessenich .... ^,000 „ — „

3. Für den Bau der Taubstummenschule iu Brühl . . 6,276 „ 23 „
4. Desgleichenin Kempcu ..... 19,253 „ 9«^ „
5. Zur Errichtung eines Grabdenkmals für den verstorbeucu Ober-

Präsidenten der Rheinproviuzvou PommerEsche . . 4,207 „ 25 „
«>. >znr Vollendungder Restauration der Pfarrkirche iu Brauweiler . 3,750 „ — „

Zusammen «1,547 M. 3? Psg.
II. An wiederkehrenden Ä ewi lliguugeu.

1. Zur Aufbesserungder Gehälter der Proviuzial-Archivareund ihrer
Gehülfen ...... 4,650 M. -^ Pfg.

2. Zur Vervollständigung der Archiv-Bibliotheken zu Eoblen; nud
Düsseldorf ...... 2,400 „ — „

3. Beitrag zur Begründung zweier Provinzial Mufceu zu Äouu u,id
Trier ....... 24,000 „ — „

4. Zuschußzur Unterhaltung der Bereins-Seideuzuchtund der Haspel-
austalt zu Beudorf pro 1875 und 1870 . . 1,200 „ — „

Zusammen 32,250 M. — Pfg.
Mit den vorstehend unter I. aufgeführteneinmaligen Unterstützun¬
gen »6 . . . . . . 81,54? „ 38 „

im Ganzen 113,797 M. 38 Pfg.
Bewilligt, aber noch nicht abgehoben sind:

1. Der Gemeinde Martinstein zum Bau einer Brücke . . . 3000 M.
2. Der Gemeinde Waldbreitbachdesgl. .... . 300 0 „

Summa 6000 M.
Rheinischer Meliorations-Fonds.

Der Bestand dieses Fonds betrug am Schlüsse des Jahres 1874
431,993 M. 07 Pfg. incl. 385.015 M. 95 Pfg. au Schuldverschr.

Hierzu trete» an
Zinsen aus 1875 . . 9,507 „ 02 „

mithin Bestand ulk. 1875 441,500 M. 09 Pfg. incl. 406,969 M. — Pf.
Dieser Bestand bleibt in 1876 unverändert, da vom genannten Jahre ab nach ß. 10 des

oben erwähnten Gesetzes vom 8. Juli 1875 der Zinsgewinn diesem Fonds nicht mehr hinzutritt,
sonderndie Verfügung darüber den Provinzial-Stcindenzusteht.

In fraglichemBestaube »<I 441,500 M. 09 Pfg. waren am Schlüsse des Jahres 1876
an Schuldverschreibungenenthalten 389,695 M

Bis zum Schlüsse des Jahres 1874 waren seit dem Bestehendes in Rede stehenden Fonds
überhaupt bewilligt . . . 122 Darlchne zur Summe von 617976 M.
in den Jahren 1875/76 sind hinzugetreten 6 „ „ „ 56900 „
es sind daher bis incl. 1876 . 128 Darlehne zur Summe von 674876 M".

bewilligt worden und zwar:
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an Meliorationsgenossenschaften und Wiesenverbände IN Darlehnc zur Summe von 120750 M.
an Privaten . . . . 4 „ „„„ 12150 „
uud der Rest au Gemeinden.

Nach deu einzelnen Regierungsbezirken vertheilen sich die bewilligten Darlehen folgender¬
maßen :

Aachen 21 Darlehue aä 116160 M.
Coblenz 66 „ „ 239656 „
Cöln 12 „ „ 129850 „
Düsseldorf12 „ „ 127200 „
Trier 1? „ „ 62010 „

Illhres-Rechnuilgcn.
Die Rechnungender Hülfskasse und der von derselbenverwalteten Nebcnfonds sind bis

einschließlich 1872 dechargirt; die Rechnungenfür die Jahre 1873, 1874 und 1875 follen gemäß
Verfügung der Proviuziab Verwaltung dem Landtage zur Decharge überwiesen werden.

Ueber den Stand der einzelnen Fonds der Hülfskassc bei der zuletzt am 17. Februar cr.
stattgehabtenKassenrevision gibt die beigefügte Bilanz nähere Auskunft.

Cöln, den 7. März 1877.

Die Direktion der Rheinischen Provinzial-Hülfskasse
gez. Lettow.
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Rechnungs-Auszug
über den Fonds zur Verfügungder Provinzial-Stänbe pro 1875 und 18?»».

Nr. Eiunahmc.

Rechnungsjahr1875.

Bestand aus 187!

Antheil au den, Zinsgewinneder RheinischenProvinzialHülfs
lasse aus 1874

Erlös aus Ziuscoupons uou Staatsschuldscheineunnd Eisen-
bahn-Obligationen . , . ,

Valuta zweier ausgelosten3V2"/utigeuOberschlesischeuresp,
Aergisch- MärkischenEisenbahn-Priorität«.Obligationen
5. 300 Mark . . . , .

Suinnill der Einnahme

ab die Ausgabe

bleibt Bestand ulliuu, 1875

Betrag.

M.__ P.

208871 !M

101880 20^

^902

000!^

317254!U6
!

82668!83

28458583

incl. Staats-
und

Eisenbahn-
Obligationen.

M.

100800

100800

000

100200

103

Nr. Ausgab e.

incl. Staats-

Betrag, j „."'d' Eisenbahn
Obligationen.

M. P.

10

11

Ncchnünsssjahr1875.

Zur Verbesserungdcr «Behälter der Provin^ialArchivareund
ihrer Gehülfe» ....

Zur Vervollständigungder Archiv-Bibliothetenzu Eobleuzund
Düsseldorf .....

Zum Neubau eines Provinzial-Taubstnmmen^AustaKsGebäu¬
des iu Neuwied ....

Beitrag zur Bcgrüuduug zweier Proviuzial-Museenzu Bouu
nnd Trier .....

Zuschußzur Herausgabe des 4. uud 5. Bandes des Wertes-
„Knnstdeutinälerdes christlichenMittelalterS", au Pro¬
fessor O,. aus'm Weerth zn .Nesseuich

Für den Ban der Taubstununenschule zu Brühl

„ „ „ „ „ „ Kempen

Zur Errichtung eines Grabdenkmals für den verstorbene»
Ober-Präsideutcnvon Pommer-Eschc

2, und letzte Rate zur Vollendungder Restanration der
Pfartirche zu Brnuweiler

Die ausgelooste Oberschlesischcresp. Berqisck-MärkischeEisen-
bahn-Prioritäts-Obligation,

An die Rhein. Provinzial-HülfstasscZinsen von der bei der-
selben zum Zweckedes Anlaufs des ueucu Alinden-
austaltsGebäudes in Düren eontrahirteu Anleihe -ul
102000 M. ....

Summa

2400

1200

30000 —

12000

300«»

6276

14578

426?

3750

000

4596

X200"

2-!

<;0

75

8:!

M.

600

600
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104

E i n n a h ui c.

Rechnungsjahr 1876.

Gestand aus 1875

Antheil aus dem ZinSgewinn der Rheinischen Proviuzial-
Hiilfskasseaus 1875 . . , .

Erlös auö Zinscoupons vou Staatsschnldscheineu und Eisen¬
bahn-Obligationen . . , .

Baluta zweier ausgeloosten 4°/uigeu Eöln-Mindenrr Eisenbahn-
Prioritäts-Obligntionen ii 1500 Mark

Summa der Einnahme

ab die Ausgabe

bleibt Bestaub ult. 18?«

Betrag.

W. P.

234585

100429

5821

3000

35283?

4946.'

303371 /ü

incl. Staats-
uud

Eisenbahn-
Obligationen.

M.

160200

160200

3000

I 57200

105

Nr. A n s ss a b e.

Rechnungsjahr187.U.

Zur Verbessernngder Gehälter der Provinzial-Archivareund
ihrer Gehülfen ....

Zur Vervollständigungder Archiv Aibliotbetenzu Eoblenzund
Düsseldorf .....

Zum Neubau eines Taubstnmmeuanstalts «^bäudes zn Neu^
wied, Rest .....

Beitrag zur Begründung zweier Provinzial-Musee» zu Boun
und Trier .....

Zuschuß zur Unterhaltung der Vereins-Scidenzucht nnd der
Haspelanstalt zu Bendorf pro 1875 und 1876

Für den Bau der Taubstuuuneuschule in Kempen

Änsgelooste 4"/<>igen Eoln-3Nindener Eisenbahn - Prioritäts-
Obligationcu 5 1500 M.

An die Rheinische Provinzial-Hülfskasse Zinsen von der bei
derselben zum Zwecke des Ankaufs des neuen Blinden-
Anstalts-Gebäudes in Düren eonttahirten Anleihe
aä 162000 M.

Summa .

Betrag.

M. ___Ps

incl. Staats¬
und

Eisenbahn-
Obligationen.

M.

2250> —
!

120«' .....-

!
15000!—

12000

1200

4675

3000

10140

4946^

30

)!«»

3<U>0

3000

14
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Bilanz der NheinischeuProvillzial-Hülfstasse vom 17. Februar !877.

Activa.

Baarer Geldbestand
Staatopapiere:
ll, 3^"„ Staatsschuldscheiue ,
>>. 4^"/o consolidirte Anleihe .
n. Äergisch-Märt. Eiscubahu-

Obligationen 4^"/,,
ll. ^'öln-Mindener Eisenbahn-

Obligationen 4°/»
i>, schein,-Eisenb.-Obligat. 5" ^
f, OberschlesischcEisenbahn-Ob¬

ligationen 3'/2"„,
c;, >)>heinprovinz-Obligat.4 ^"«
1,. Posener Nentenbriefe Obliga

tionen >"«
i. verschiedene Eisenbahn-Obli¬

gationen
Forderungen an Gemeinden,

Eorporatiouen :e.
Desgl. zu Gunsten des Nheiui

sehen Mclioratiousfonds .
Guthaben bei der Baut
Vorschüsse

M, Pf,

1N.">533

33.270N
><»'!2',»<N,

14?<><!l,

7>1N00
3<l0<»00

72!'<>«
I68?l»<>0

112^00

«N34N42

3>89l!U5>
3NNN00

7N

N7

Passiva.

Depositen auf Kündigung

Guthaben des ^onds zur Ver¬
fügung derProvin^,-Stände

Guthaben des Nheiuischeu
Meliorationssonds

Ässervate

(Kantionen der Beamten in
Ztaatspapiereu,)

M. Pf.

I«»!2?4N>

3,???1

!.'.«'!'»2

75,

.,.

Bemertunss.

von dein Outhaben llä 2
kommen in Abzug die um¬
stehend nä ?n«. 3 nach¬
träglich verausgabten

gegeu den umstehend aufgeführt
teu Bestand von

weniger .

welche an Archivar Gehältern
pro 187? gezahlt sind.

3!

/,.

?8

!

317771 75

1^000

3N2771

303371

(>«><»

75.

75.
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XII. Verwaltung des WrenvreitsteinerMgemeinen Zrmenfonds
und der "Dolizeistrafgelderfonds.

Auf Gruud der 88- 15 und 17 des Dotationsgesetzes vom 8. Juli 1875 wurden dem
Provinzialverbandc der Rhcinprovinz im Anfange des Jahres 1876 folgende Staatsncbenfonds
des Ministeriums des Innern zur Verwaltung und Verwendung mit allen bisher der Staats-
Verwaltung hinsichtlich dieser Fonds zustehenden Rechten und obliegende»Verpflichtungen überwiesen:

1. Der Ehreubreitsteiner Allgem. Arineufoudö im Reg.-Bez. Eoblenz mit

4.
5.
l>.
7.
8,
9.

„ rechtsrheiuische Polizcistrafgelderfouds
„ linksrheinische „
„ rheinischrechtliche „
„ landrcchtliche „
„ Polizeistrafgelder-Hauptfouds
„ „ Ncbenfonds
„ Polizeistrafgclderfonds

Düsseldorf „

Eöln" "

in baar. in Effecte».
Mark Ps. Mail Pf,

5« 72 45450 ^
11520 23 41400 —
15682 05 24300 —
91193 51 19450 —
37874 66 67850 —
37188 50 38700 —

346 64 9600 —
36489 85 34200 —

1665 82 89400 —

-'^ ?se

Trier
„ „ Aachen

Die Verwaltung und Verwendung des Ehreubreitsteiner Allgemeinen Armenfonds erfolgt
nach Maßgabe des Miuisterial-Rcscripts vom 12, Februar 1831.

Die au dein Ehrenbreitstciner Allgemeine» Armenfonds partieipirenden Gemeinden find in ^
dem anliegenden Verzeichnisse aufgeführt.

Aus diesemFonds sind jährlich auf Grund eines Legates von Iuliauc Zehner 143 M 47 Pf,
au bestimmte Personen zu zahlen.

Im Jahre 1876 wurden nu bedürftige Personen fortlaufende Unterstützungen im Betrage
von 234 Marl »ud eiumalige Unterstützungen im Betrage von 874 Mark gezahlt.

An Zinse» wurde» pro l8?6 vcreiuuahmt 1735 Mark 50 Pf.
Die Verwaltuug und Verwendung der Polizeistrafgelderfonds erfolgt »ach Maßgabe der

Allerhöchsten «abiuets-Ordre vom 27. Dezember 1822 uud des Miuisterial-Erlasses vom 31. De¬
zember l822, welche in der Anlage abgedruckt siud.

Der rechtsrheinische Polizeistrafgeldcrfonds des Regicnmgobezirts Eoble»z und der land¬
rcchtliche Polizeistrafgclderfonds des Regieruugsbczirts Düsseldorf wurden erst nach Erlaß des
Gesetzes vom 26. März !856 (Gesel>Scmnuluug Seite 225), wodurch die Nutzungen und Lasten
aus der vorläufigen Straffestsetzung den mit der Polizei Verwaltung beauftragten Gemeinden übe»
lassen wurde», gebildet uud wurde durch Allerhöchsten Landtags-Abschied vom 30. September 1856
bestimmt, daß diese Fonds ebenfalls nach Maßgabe der gedachten Allerhöchste«Knbinets Ordre vom
2?. Dezember 1822 vcrwallet resp, verwendet werden sollten.

Der Polizeistrafgelder-Nebeufouds im Regierungsbezirl Eölu rührt aus den Beständen
des zu Eoblenz unter französischer Herrschaft errichteten Departemeittal-Pfandhauses her und ist ^
gemäß der in Abschrift anliegenden Allerhöchsten Kabiuets Ordre vom 27. September 1844 gleich- ^ "h<
falls zur Unterstützung verlassener Kinder bestimmt.

An diesem Fond Participiren nur die Gemeinden der Bürgermeistereien Bonn (excl. Stadt),
Godesberg, Oedekoven. Poppelsdorf, Villip im Kreise Bon» und Adeudorf, Euchenheim, Münster-
eifel (excl. Stadt), Ollheim »»d Rheiubach im Kreise Rheinbach.

Die ausgeschiedenen größeren Gemeinden, welche die von ihren Einfassen auflommenden
Polizcistrafgeloer in Gemäßheit des §. 7 des Ministerial-Erlasses vom 31. Dezember 1822 zur
selbstständigcn Verwendung beziehen, sind:

14»

^?e
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a, im Regierungsbezirk Coblenz,
Coblenz, Ereuznach, Andernach,Mähe», Münsterinahfeld,Wehlar und die sämmlliche»Ge¬

meinden des Kreises Cochem.
r>. im Regieruu gsbezirt Düsseldorf,

Anrath, Barmeu, Eleve, Lrefcld, Düsseldorf,Elbcrfeld, Kempen, Metlmanu, Reuß, Oedl,
Rcmfcheid, St, Tonis, Vorst, Essen, Mülhcim a, d. Ruhr, Duisburg, Wesel und die Oemeindcu
der BürgermeistereiAltenesseu.

e. im Regierungsbezirk Cöln.
Eöln, Bonn und Münstereifel.

s>. im Regierungsbezirk Trier.
Trier, Saarbrücken und Wittlich.

u, im Regierungsbezirk Aacheu.
Aachen, Düren und Eupeu.
Zur Kategorie der verlasseneuKinder gehöre» nach späteren ministeriellenDcclarationen:
1. Findelkinder,
2. Kinder, welche von ihren Eltern verlassenoder oereu Eltern verstorbensind,
3. Kinder, deren Eltern eine Zuchthaus- oder Gefängnißstrafeverbüßen.
landarme Kinder haben nach einem MinisterialRescripte vom 19, November 1872 auf

den Polizeistrafgelderfondskeinen Anspruch.
Die jährlichen Einnahmen an Polizeistrafgeldernund Zinfeu der ^apitalbestäube reichen

zur vollen Bestreitung der Nerpftegungstostender verlassenen:c. Kinoer nicht hin, weßhalb den
Gemeindenzu deu aufgewendetenKosten auf Grün.' der einzureichenden Liquidationenjährliche Zu¬
schüssenach Maßgabe der disponiblen Mittel der Polizeistrafgeloerfondsgewährt werden.

Was die Verwendung der Einnahme der Fonds für das Jahr 1875 angeht, so Halle
vor der Uebergabederselben die Königliche Rcgicruug zu Codlenz bezüglich der ihrer Verwaltung
unterstelltenFonds die sämmtlichen Ausgaben für das Jahr 1875 bereits regulirt; die Königliche
Regierung zu Trier hatte die Liquidationen für das I, Semester des Jahres 1875 abgewickelt,
während die Liquidationen über Verpflegungstostenfür verlassene Kinder der Regierungsbezirke
Düsseldorf,Eöln und Aachen pro 1875, sowie diejenigen des RegierungsbezirksTrier pro II. Se¬
mester 1875 diesseits zur Zahlung angewiesenworden sind. Desgleichenwurden den ihre Polizei
strafgelder selbst verwaltenden Gemeinden der RegierungsbezirkeDüsseldorf (rheinisch rechtliche«
Theiles), Aachen und Trier ihre Antheile an den polizeilichen Geldstrafen pro 1875 diesseits
überwiesen.

Es wurden pro 1875 gezahlt:

1. aus dem rheinisch rechtlichen Polizeistrafgelderfondsdes Regie¬
rungsbezirksDüsseldorf

2. „ „ landrechtlichen „ „ „
Hlluptpolizeistrafgelderfonds „ Eöln
Neben
Polizeistrafgelderfonds „ Trier

,, „ „ „ Aachen

^:,
4. „ ,
5. „ ,
6. „ „

als Antheile
als Pflege- andenGeld^

tosten- strafen flir
zuschilsse die ausge¬ Vumma.
für die schiedenen

Gemeinden größeren
Gemeinden

! M. P. M. P. M. P.

42510 39 44611 52 87121 91
28721 — —- — 28721 —
29790 — — — 29790 —.

339 l>0! — — 339 60
21413 96 732? !0 28741 36
18698 38 10714 73 29413 11
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Den ausge
Einfassenanftommend
worden, während die ausgeschiedenen größeren seinem e» ''" ' " 7^, h,„'
rungsb Ms Düsseldorfdiese Strafgelder durch Armenfouds,

Unter den iibernonnnenenWerlbpapieren des Ehrenwlt,.emer ^g " .« n u u so ^
der beiden Coblen er, sowie anch des Aachener Polizeistrafgelderso.ws^
garantirtePrioritäts°Obligationeu verschiedener (^yenbahnenvonresp. 1800 M„ ^0').^.,^
und 12000 M,, zusamnienalso von 24l'00 M ^,...„„,, ^.,. 5 IM 1875, wonach solche

Mit Nncksschtans Z, ^ der Bormundschafts-Odmug «"'.^ "^.^«„/gelder angelegt
Prioritäten nicht zn denjenigenSchuldverschrerbnngenge r u w l^ «^^,
werden dürfen, beschloß der P"winz.alHer val ^ insbesondere in
die Convertirung dieser Effecten m Wcrlhpap>ere von ^ p "" /s^ ^ ^ ^ ' ,^. ^,5 „,
Nheinprovinz-Obligationen. Da indessen d:e Kon.glch Regu nng ,u ^c^ ^
Polizeistrafgelderfonds pro >8?5 «M 'war- m .l,500 M. ^/° ^ "t bei der Seitens
nnd 4'/2°,°igen eonfolidirtenStaatsanleche-ObKgawnen "«gel gt lMe wa ^r ^ ^^.
der gedachten KöniglichenNegiernng an, 2.. .^ebrnar pr ^° " ^em A M Poli'.eistras,
verbliebenenBaarbestaudes .ä 1065,82 M> M.chllch wnr ^ ^^me r
qelderfondsein Ersa.) für die verlaufen "''"'b"h^lorttate n ch b,M ^

mußten behufs Auweisuug der ^iquidatiouenpro l87. """"""".^^'^^ern ^

Ausgaben gelangte uud die erftereu^'onds Cr,atz l" ^ ""^ ,uis dem voran-
Während hiernach im Jahre >876 der ^acheuer M«e rasgeld on.

geführten Grunde einen Abgang an
di Effectenbestäude nachbeuauuterFonds dnrch dw Anlegnng ^,"^,^ " I " ^^,,,,s,at ange
verbliebenen Nestbeständein Gemäßhheit des Beschlussesdes Provmzml^eUvauntM )

wachsen nnd zwar.^ ^^ ,,..^. Polizeistrafgelderfondsd^Ne^rnn^^^ ^^ ^^^
„ „ 14700 „

2. „ „ lintsrheiuifcheu „ " Düsseldorf „ 2000 „
3. „ „ rheinischrechtlichen „ " """r > ^ ^^, ^
4. „ „ landrechtlichen « " ^ ,;9y0 „
5. „ „ Hanptpolizeistrafgelderfonbs » ^,^, ^ ^^^, ^

wobei no^ bemerk VV^^ i^u7 ^^
Polizeistrafgelderfoudsim I. Semester des Jahre« ^ Theil
Verhältnissen beruhende»Äquidalionen vorlaustg g recht «n " "eu,^e« ^^ ^ ^
der Capitalbestände dieses Fouds un Betrage von ^""/^. ""«uMi y ^ ^ ,^M.
der später eingegaugemnStrafgelder zur des Nebeupolizei<

Die Effectenbestäude des ^ 'rmbre' st er All « Veränderung erfahren,
strafgelderfondsdes Regierungsbez.rtsColu haben tz H '^.^ ..V^^N ,„ch „icht eingegangen

Da die im Jahre 1876 au getommeueu^'H d r ^ ^M ^ ^ ^' « ^.^^
sind, auch die Agnida.ioueu ^«en ^e verfche enm ^^ ^ ^^,.s,abeu diefer Fonds für
sämmtlich vorliegen, so kann eine Ueberstchtüber du Einnahmen
das Jahr 1876 noch nicht gegeben werden. Volneistrafgelderfondsfließenden

Sir
und
bezirts die direkte Ablief
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Ccutrallasse ohne Vermittelung der Regiernngs-Hauptkassen bereits für das Jahr 1876 augeordnet,
das! die Königliche Regierung zu Cöln uud die Königliche Regierung zu Aachen vom l, Januar
187? ad ei» gleiches Verfahre,, eiugeführl haben uud daß bezüglich des rheinisch-rechtlichenTheiles
des Regierungsbezirks Düsseldorf die Verhandlungen behnfs Anbahnung desselben Verfahrens noch
fchwebeu.

Abschrift, Anlage ^.

Der Königlichen Regierung ertheile ich auf Ihreu Bericht vom 20, v. Mts., deu Ehren-
breilstein'er Armcnfonds betreffend, folgende Resolutionen:

!. Der Fonds bleibt für die bei Stiftung desselben uuler der Regierung des Stifters,
oes Fürsten Friedrich Wilhelm vou Rassau-Weilburg gestandenen Landestheilc bestimmt, jedoch mit
Ausschluß derjenigen, welche bereits durch Ueberweisnnq eines Theils des Fonds abgefunden
worden sind.

2. Bei den fortlaufenden Uuterstützuuge», welche die Königliche Regierung darauf bereits
augewiesen hat, soll es sein Bewenden behalten.

3. Reue Bewilligungen sollen nur zu Gunsten solcher der Unterstützung bedürftige» Per¬
sonen geschehen, die den berechtigten Landestheilcn angehören, nnd von verpflichteten Verwandte»
oder Gemeinden, wegen eigener Hülfsbedürftigkeit der Verpflichteten entweder gar nicht, oder doch
nicht ausreiche»» uuterstützt werden können. Anch taun für arme Kinder der nöthige Erziehungs¬
aufwand, und insbesondere für Knaben, welchen vou ihren Eltern, Verwandten, oder Vormündern
nicht die nöthigen Mittel zu ihrem künftigen Fortkomme» beschafft werden können, das Lehrgeld
Behufs Erlernuug ciues Handwerts aus dem Fonds bcstritten werden.

4. Ich autorisire die Köuigliche Regierung zu oen uuter 3 augegcbc»e» Zwecken sowohl
einmalige als fortlaufende Unterstützungen zu bewilligen, Jedoch wiro derselbe» zur Pflicht gemacht,
durch fortlaufende Unterstützungen nicht deu gauzeu Ertrag der jährlichen Eiuuahme zu erschöpfe»,
damit, wenn bei mir Reclamationcn gegen zurückweisendeVerfügungen eingehen sollten, von mir
noch Remedur geschafft werden könne.

5. Am Ende jeden Jahres möge die Königliche Regieruug eiueu Ertract über Einnahme
nnd Ausgabe des Fouds mit kurzer Angabe der Gründe der Bewilligungen auhero einreiche«.

Nach gegenwärtiger Verfügung, welche der Königlichen Regierung als Regulativ dienen
soll, hat dieselbe das weiter Erforderliche zn veranlassen.

Berlin, den 12. Februar 1831.
Der Minister des Innern und der Polizei,

gez. Brenn.
An die Königliche Regierung zu Eoblenz.



111

Ä l' s ch V ift, -'lnwe 8.

Vnzcichmß
derjenigen Onfchafle», >oelche bei dein Chrenbreilstein'er allgemeinen Armenfonds Participiren.

5:

-

^ Namen Näbere Namen der Flamen
H» der Bezeich¬ Äiirgcr- des Bemerkungen.

Ortschaften, nung, ,neistereien Greifes

1 Arenberg Dorf Lbrenbreitstein Loblenz
^ Arzheim „ „ »
8 Ehrenbreitstein 2tadt „ ',
^ Horchhenn Dorf „ »
5 Immeudorf „ „ "
!> Nmdorf „ „ "
7 Niederberg „ „ "
8 Urbar „ „ "
N Miilhoven „ Oendorf "

10 Sayn Flecken „ "
1' Mallendar Dorf Mallendar "
12 Nicderwerth „ „ "
18 Vallendar Stadt „ "
14 Wcitersbnrg . Dorf „ „
15 Engers Flecken Engere Nenwied
1<! Oladbach Dorf „ "
17 Hennbach „ „ "
18 Weiß „ » "
IN Hönuingeu „ Ventesdorf "
2N ^cntesdorf Flecken „ "
21 Nicberhammerstein Dorf ,< "
22 Oberhammerstein „ „ "
28 Nheinbrohl Flecken „ „
24 Bürdenbach Dorf Flammersfeld Ältenlircken
25 Epgert „ „ "
2N Eillenberg „ „ "
27 Horhausen „ „ "
2« Huf „ » "
2!> Oülesheim „ „ "
8N Krmckel „ „ "
81 wuchert „ „ "
82 Niedersteinebaeb „ „ "
88 Obersteinebach „ „ "
84 Petrrslahr „ „ «
85 Pleckhanfen „ „ "
8N Wilroth /, „ "
8? Pfaffenbors /, Lhrenbreilstein Loblenz
88 Irlich Flecken Heddesdorf Nenwied
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Abschrift. Anlage 0.
Ich genehmige auf Ihre» Bericht vom l?. dS, Mts., daß die Bestimmung des fran¬

zösischen Straf-Coder 8- lUil snSpendirt bleil'e, und mit Verwenduug der in den Rrgicruugs
Bewirten, wo die französische Gesetzgebung noch gilt, aufkommenden Polizei und Zuchtpolizeistrafeu
den von Ihuen vorgeschlagenenBestimmungen gemäß verfahre», solches auch durch die Amtsblätter
betauut gemacht werde.

Berlin, den 27. Dezember 1822.
gez. Friedrich Wilhelm, Äronprin; von Preußen.

An den Staats-Ministcr von Schnckmann,

Abschrift.
Einige Ncclamationru gegen die wegen Verwendung der Polizei- und Zucktpolizeistrafgclder

in den ehemals französischen Provinzen mittelst der Verordnung vom 31. August ds. Is. ertheilten
Anweisuugeu haben mich veranlaßt, Allerhöchsten Orts darcmf anzutragen, daß die vom französischen
Minister des Innern und dem General-Direktor der Domainen verfügte Suspension der im H. 4c>«!
des Straf Codex enthaltenen dieöfallfigen Vorschriften ratihabirt, nnd dabei Folgendes Allerhöchst
bestimmt werden möge:

!. sämmtliche in einem Regierungsbezirke, insoweit darin die französische Gesetzgebung noch gilt,
aufkommenden Polizei- und Huchtpolizeistrafgelder bilden mit den unter 7 bestimmten Aus
nahmen einen von der Regiernng abgesondert von allen übrigen zu verwaltenden Fonds;

2. Die Hauptbestimumng dieses Fonds ist, die Kosten für die Verpflegung und Erziehung ver
lasseuer Kinder, sei es vermittelst ihrer Unterbringung in Hospicien ober in Privathäusern
zn bestreiten;

'!. Damit diese Bestimmung desto sicherer und vollständiger erreicht werde, soll, wenn sich auch
in einem Jahre ein Ueberschuß crgiebt, solcher uicht fofort für die uutergeordneten unter 4
benanuteu Zwecke verwandt, sondern immer auf einen zur Deckung etwaiger vermehrter Aus¬
gaben bestimmten Bestand gehalten werden;

l. über die bei Befolgung dieser Vorschriften sich ergebenden Ueberschüsscsollen die Regierungen,
unter Genehmigung des Ministern des Innern, zur Unterstützung hülfsbedürftiger Gemeinoen
bei Erfüllung anderer Verbindlichkeiten, oder zur Herstellung gemeinnütziger allen Gemeinden
zn Gute tommeuden und nicht sonst schon fuudirten Anstalten und Einrichtungen disponiren;

7i. die Uebersichten über die Einnahmen und Ausgaben bei diesen Fonds sollen am Schlüsse
jeden Jahres uicht nnr dem Ministerio des Innern überreicht, sondern auch durch die
Amtsblätter öffentlich bekannt gemacht wcrdeu;

l». in demselben Maaße ist mit den etwa seither gesammclteu Beständen zu verfahren;
7. denjenigen größeren Gemeinden, welche die znr Unterbringung verlassener Kinder erforderlichen

Anstalten besitzen »nd unterhalten, sollen ans ihr Verlangen sämmtliche von ihren Einfassen
zu erlegenden Polizei» und Zuchtpolizeistrafgelder übereignet werden, dieselben aber dann auf
den gemeinsame» Fonds des Departements keinen Anspruch habeu;

8. sollte jedoch eine solche Gemeinde in Erfüllung derjenigen Verbindlichkeiten, in Hinsicht deren
andere Gemeinden aus dem gemeinsamen Fonds übertragen werden, sich säumig erweisen, so
haben die Regierungen die Befugnis;, über die ihr zukommenden Strafgelder direkt zur Er¬
füllung dieser Verbindlichkeiten der betreffenden Gemeinde zn dispouiren.

Diese Vorschläge sind mittelst der abschriftlich beigefügten Allerhöchsten Kabinets-Ordre
vom 27. ds. Mts. genehmigt worden, daher die königliche Regierung cmgewicseu wird, hiernach
allenthalben zu verfahren und durch den Abdruck der KabinetS-Ordre und des gegenwärtigen Re-
scripts in Ihrem Amtsblatte dein Publikum vou den getroffenen Bestimmungen Kenntniß zu gcbeu.

Berlin, den 31. Dezember 1822.
Der Minister des Innern gez. Schnckmann.

An die Königliche Regieruug zu Eobleuz.
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Abschrift von der Abschrift. Anlage I).
Ich genehmige auf Ihren Bericht vom 28. v. Mts., daß

!. das Gebäude des Pfandhauses zu Eoblenz der dortigen Stadtgemeiude für die Tare von
8500 Thlr. überlassen,

2. dieser Betrag nebst den übrigen baaren Beständen jenes Pfandhauses unter die Regierungs-
bezirke Eoblenz, Eöln und Trier nach der Teelcnzahl der zum vormaligen Rhein- und
Moscldepartemcnt gehörig geweseuenOrtschaften zur Unterstützung verlassener Kinder vertheilt
und zn dem Ende den Polizci-Strafgelderfonds dieser Regierungsbezirke überwiesen und

3. von der Stadt Coblcuz ciuc städtischeLeihanstalt auf Pfänder, deren Gewinne zum Vortheile
der städtische,. Armen anstalten zu verwenden ist, nach einem dieserhalb zu erlassenden Reg
lement errichtet werde, zu dessen Genehmigung Ich Sie hierdurch ermächtigen will. Ich
überlasse Ihnen, hiernach das Weitere anzuordnen.

Sans-souci, den 27. September 1844.
gez. Friedrich Wilhelm.

An den Staats-Minister Grafen von Arnim.
Für richtige Abschrift

(I.. 8.) gez. Wnlsf.
Geh. Kanzlei-Iuspector.

XIII. Ausführung der Forschriften in §. «0 des Gesetzes vom 25. Juni 1875,
betreffend die Abwehr und Mnterdrnckunq von Meljseucken.

Das von dem 24. Rheinischen Provinzial Landtage in der Sitzung vom 13. September 1875
angenommene Reglement über Gewährung von Entschädigungen für polizeilich angeordnete Tödtung
rohtranter Pferde und lungenkranken Rindviehs in der Rheiuprovinz, zur Ausführung der Vor-
schriften in §. 60 des Gesetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung
von Viehseuchen, wurde unter dem 29. October 1875 von den Ministern des Innern und für die
landwirthschaftlichen Angelegenheiten bestätigt.

In Gemcißheit des §. 11 in tluo dieses Reglements, wonach die nähern Vorschriften über
die Aufnahme nnd Fortführung der Viehverzeichnifsc, und über das bei Feststellung derselben und bei
der Erhebung der Abgabe zu beachtende Verfahren von dem Provinzial-Verwaltungs-Rathe mit Ge¬
nehmigung des Ober-Präsidenten getroffen werben, wurden derartige Vorschriften von der Eeutral
Verwaltung ausgearbeitet, in der Sitzung des Provinzial-Verwaltungs-Raths vom 23./24. Februar
l87L festgestellt und unter dem 10. April desselben Jahres von dem Ober-Piäsidenten genehmigt.

Diese Vorschriften, welche demnächst auch durch der Amtsblätter der Provinz veröffentlicht
wurden lauten:

Die Aufnahme und Fortführung des Verzeichnisses des abgabepflichtigen Pferde- und
Viehbestandes liegt für jede Stadt- und Landgemeinde dem betreffenden Gemeinde Vorstande
(Bürgermeister), welcher andere Gemeiudebenmte damit betrauen kann, »ach dem hier beigefügte»
Schema ob.

8- 2.

In das Verzeichnis; sind aufzunehmen die sämmtlichen in der Gemeinde befindliche»Pferde,
Iobleu, Ochsen, Bullen, Kühe, Rinder und Kälber, mit Ausnahme

1) derjenigen Thiere, welche der Militair Verwaltung oder dem Preußischen Staate
gehören,
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^!) des in Schlachtviehhöfen oder in öffentlichen» Schlachthäusern aufgestellten Zchlackt-
viehes.

^, l>.

Die erstmalig!' Aufnahme findet fofort und längstens binnen 14 Tagen nach der Gelaunt
umchnng der gegenwärtigen Vorschriften statt.

Die Erneuerung des Verzeichnisses findet in denjenigen Jahren, in welchen dü> staatlich
angeordnete Viehzählung erfolgt, au dem für die letztere bestimmten Tage und im Anschluß an die
selbe, in den übrigen Jahren jedesmal im Laufe des Monats Januar statt.

Die Aufnahme resp. Erneuerung erfolgt von Haus zn Hans mittelst Aufzeichnuug des von
den Haushaltnngövorständeu angegebenen oder durch Besichtigung Zeltens des mit der Aufnahme
betrauten Oemeindebeamten ermittelten Viebbestandes.

5. 4.
Sobald die erstmalige Aufnahme resp, die alljährlich wiederkehrende Erneuerung des Ver

zeichnifses stattgefunden bat, ist von dem (^emeindevorstaudc unverzüglich das Verfahren zur Fest-
stellung desselben gemäß !?. 1 I des Rcglemeuts vom 29. Octobcr 1«75 einzuleiten, sofern derselbe
vorher nicht ausdrücklich davou verständigt ist, daß in Oemäscheit des !?- ^ dieses Reglements die
Erhebung der Abgabe für das laufende Jahr unterbleibt.

Zu dem Zwecke muß das Vcrzeichniß zur etwaigeu Berichtigung 14 Tage lang öffentlich
ausgelegt werden. Ort, Zeit und Zweck der Auslegung ist durch öffentliche Bekanntmachung anf
ortsübliche Weise den Bethätigten zur Kenntniß zn bringen.

Innerhalb der angegebenen Frist können Anträge auf Berichtigung des Verzeichnisses bei
dem betreffenden Oemeiudc-Vorstaudc angebracht werden. Ueber dieselben entscheidet der Bürger-
Meister uach Anhörung des Oemeiude-Vorstchcrs.

Reclamatiouen gcgeu diese Entscheidung muffen biuueu 10 Tagen nach der Zustellung
dieser Entscheidnng bei der vorgesetzten Aufsichtsbehörde angebracht werden, welche über dieselben
endgültig entscheidet.

Nach erfolgter Auslegung des Verzeichnisses beziehungsweise nach Erledigung der einge¬
brachten Reklamationen hat der Oemeindcvorstaud ans dem Verzeichnisse ,zu bescheinigen, daß Ort,
Zeii und Zweck der Auslegung durch öffeutliche Bekauntmachuug auf ortsübliche Weise den
Betheiligteu zur Keuutuiß gebracht, daß dasselbe 14 Tage laug öffentlich ausgelegen hat, und daß
innerhalb dieser Frist Reklamationen nicht angebracht sind, beziehungsweise, daß über dieselben end¬
gültig entschieden ist; sodann ist das mit dieser Bescheinigung versehene Verzeichnis; der vorgesetzten
Aufsichtsbehörde einzusenden.

Die Aufsichtsbehörde stellt das Verzeichnis^fest, erklärt es für vollstreckbar und ordnet auf
<Ärnnd desselben die Erhebung der einfachen oder mehrfachen Abgabe gemäß den Beschlüssen des
Proviuzial-Verwaltuugsraths an.

5. 'l.
Das von der Aufsichtsbehörde festgestellte Verzeichnis, ist maßgebend für die Zahl der

abgabepflichtigen Thiere nnd für den Betrag der hiernach dem einzelnen Besitzer zur Last fallenden
einfachen Abgabe.

Zu- nud Abgänge nach der Aufnahme werden nicht berücksichtigt.
Wird in demselben Jahre die mehrmalige Erhebung ^der Abgabe angeordnet, so hat

derselben jedesmal eine Bcrichtiguug des Verzeichnisses nnd das Verfahren zur Feststellung
desselben vorherzugehcu.

5- ?.

Sobald das vou der Aufsichtsbehörde festgestellteVcrzeichniß dem Oemeindevorstande wieder
zugegangen ist, hat derselbe einen beglaubigte« Auszug aus demsclbeu, woraus die Summe der für
die Pferoe und die Summe der für das Rindvieh zu erhebenden Soll-Beträge getrennt ersichtlich
sein muß, dem Landcs-Direktor einzusenden, eine Abschrift des Verzeichnisses zur Benutzung bei der
nächstfolgenden Veranlagung für sich zn nehmen uud sodauu das mit dem Feststelluugs- uud
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ErhebuugsBeschlusse versehene Original dem Gemeinde.Empfänger zur Erhebung resp. Beitreibung
der Abgabe zu übergeben.

Die Abgabe ist binnen 14 Tagen nach Zustellung der Forderungszettel ganz zu entrichten,
widrigenfalls der Empfänger zur zwangsweisen Beitreibung zu schreiten hat. Diese Beitreibung
erfolgt nach Maßgabe der für die Beitrcibuug rückständiger Gemeinde-Abgaben bestehenden
Vorschriften.

tz. «.
Der Gemeinde - Empfänger hat die erhobene» Beträge direet an die Eeutrallasse der

proviuzialständischen Verwaltung abzuführen und das Original-Verzeichuiß mit genauer Angabe der
etwaigen Ausfälle, welche bezüglich der Pferde und des Rindviehs getrennt zu bezeichnen sind,
sowie unter Beifügung der diese Ausfälle justifien enden Beläge dem Bürgermeister zu übergeben,
welcher dasselbe eventuell nach Niederschlagung der unerhobenen Beträge mit der Bescheinigung, daß
die Einziehung der rcstirendeu Beträge unausführbar gewesen, dem Landes-Direltor zu überseudeu hat.

Der Gemeiudevorstaud uud der Gemeinde-Empfänger erhalten für die Veranlagung,
beziehungsweise für die Erhebung und Beitreibuug der Abgaben incl. der damit verbundenen Aus¬
lagen eine Vergütignng von je 5",» der wirtlichen Einnahme, welche Beträge der Letztere unter
Beifügung der betreffenden Quittungen von der abzuliefernden Snmme in Abzug bringt.

Auf Grund dieser Gestimmuugeu wnrde dann alsbald zur Aufstellung der Viehverzcichuissc
und zur Erhrbuug der Abgabe geschritten, nachdem der Provinzial-Verwaltungsrath uoch mit
Rücksicht auf den nach 8- 9 des Reglements vom 29. October 1875 zu bildende» Reservefonds
Pro 1876 die doppelte Erhebung der einfachen Abgabe sowohl für die Pferde als auch für das
Rindvieh beschlösse«hatte.

Das Resultat der Erhebung war folgendes:
Es wurden iu Soll-Einnahme gestellt:
>l. An Abgaben für die Pferde . . , . . 27,844 M. 40 Pfg.
K. Au Abgabe» für das Rindvieh .... 102.041 „ 70 „
Die wirtliche Eiuuahme läßt sich uoch nicht rechnungsmäßig feststellen, da noch verschiedene

Gemeinden mit der Einzahlung der Abgaben und der Einsendung der Original-Verzeichnisse nebst
den die etwaigen Ausfälle justificireudeu Belägeu im Rückstände sind. Es taun jedoch schon jetzt
tonstatirt werden, daß die Ausfälle unerheblich sein werden, uud daß die wirkliche Eiuuahme die
zum Soll gestellte» Beträge »ahez» erreichen wird.

Von der wirklichen Einnahme tommeu gemäß 8- >^ der oben erwähnten Vorschriften in
Abzug 5°,<, für deu Empfänger und 5"» für den Bürgermeister, also im Ganzen 10°/o, so
daß die Netto-Einnahme für Pferde voraussichtlich ^>r. <»-. 25000 M. und für das Rindvieh
M pr. 91,800 M. betragen dürfte.

Dagegen mußten au Entschädiguugen gezahlt werden:
-l. für gctodtete rotztrante Pferde .... 57181 M. 1? Pfg.
K. für getötetes lungenkrankes Rindvieh . . . 26525 „ 90 „
Die sonstigen Kosten für den Drnck der Formulare, Porto u. s, w. betrugen für die

beiden Fonds 1009 M.
Die anliegende Nachweisnug läßt ertenuen, wie sich die gedachten Entschädigungssummen,

auf die Kreise und Gemeinden der Provinz vertheilen uud gewährt zugleich eiu Bild von denjenigcu
Territorien, welche den in Rede stehenden Viehtrantheiteu am meisteu ausgesetzt gewesen sind.

Es ist hierbei zu beinerten, daß die Eutschädigungspfticht des Provinzial-Verbandes nach
8- U0 des Gesetzes vom 25. Juni 1875 mit dem Tage in Kraft getreten ist, an welchem das
Ausführungs-Neglemeut von den Ressortministern genehmigt ist, also am 29. October 1875, und
daß die obige Nachwcisung alle diejenigen Entschädigungs-Veträge enthält, welche von diesem Tage
ab bis Ende Dezember 1876 zur Auszahlung gelangte», sich also über einen Zeitraum von pr. pr.
14 Monaten erstreckt.

Nichtsdestoweniger mußte das höchst ungünstige Resultat, wonach die Entschädignngsgelder
für getödtete rotztrante Pferde die eingezogene Abgabe um mehr als das Doppelte übersteigen, um

15'
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so mehr überraschen,als man nach dem seiner Zeit dem ProvinzialVerwaltungsrathe Seitens der
beteiligten Ministerien übermittelten statistischen Material auf ein solches Ergebniß nicht gefaßt
sein tonnte.

Der Provinzial-Verwaltungsrath sah sich daher genöthigt,für das Jahr 1877 die vier,
fache Erhebung der einfachen Abgabe für die Pferde, alfo eine Abgabe von 40 Pf, für das Pferd,
zu beschließen, während bezüglich des Rindviehes die in 18?« erhobeneAbgabe, nämlich lUPf. für
jedes Stück, auch pro 187? beibehalte«wurde.

Wenn man die Resultate des Jahres 1876 zu Grunde legt, so wird die oben bezeichnete
Abgabe für Pferde in 1877 einen Ertrag von pi-. z,r. 500N!) M, ergeben, welcher zur Deckung
des Vorschusses «x 18?« und zur Regulirung der in 187? zur AnmeldunggelangendenEntschädi
dungs-Ansprüche nur unter der Voraussetzunghinreichen wirb, daß sich die letztere zu Folge des im
Jahre 1876 stattgefundenen energischen Einschreitens der Polizeibehördengegen die Rotztrankheil
und der angeordnetenzahlreichen Tödtungeu rotzkranter Pferde ganz wesentlichvermindern werden.

Was hingegenden Entschädigungsfondsfür Rindvieh anlangt, so wird derselbe in 1876
mit einem erheblichen Bestände abschließen und hätte schon für 187? eine Ermäßigung der zu
erhebendenAbgabe auf das' Simplum eintreten tonnen, wenn nicht die Rücksicht auf den nach ß.!»
des Reglements anzusammeludeu Reservefondsdie Beibehaltung der doppelten Abgabe anch für das
Jahr 187? geboten hätte.
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XIV. Beförderung von Kunst und Wissenschaft.
Der von dem 22. Provinzial-Landtage für die beiden Provinzial-Museen zu Bonn und Provinz«!«

Trier bewilligte dauernde Zuschuß von jährlich 12,000 Merk gelangte vom Jahre 1875 ab aus Museen,
dem zur Disposition der Stände stehenden Zinsgewinne der Provinzial-Hülfskasse zur Auszahlung,
nachdem die von dem Provinzial-Landtage an die betreffende Bewilligung geknüpften Bedingungen,
daß . nämlich^ die Ernennung der Museums-Direktoren auf Vorschlag des Provinzial-Verwaltungs-
raths erfolge und in die, den Direktoren an die Seite zu stellende Kommission vier Mitglieder
Seitens des Provinzial-Verwaltungsrathes zu berufen feien, von der Königlichen Staats-Regie-
rung angenommen worden war.

Zum Direktor des Provinzial-Museums zu Bonn wurde demgemäß auf Vorschlag des
Provinzial-Verwaltungsraths der Professor aus'm Weerth aus Kessenichbei Bonn ernannt. Dahin¬
gegen blieben die Verhandlungen wegen Gewinnung einer zur Uebernahme der Direktorstelle an dem
Museum zu Trier geeigneten Persönlichkeit bis in die jüngste Zeit erfolglos. Nachdem ein in An¬
regung gebrachtes Interimistikum nicht die Zustimmung des Herrn Ministers für geistliche :c.
Angelegenheiten gefunden, ist uuumehr neuerdings die commissarische Besetzung der Stelle mit einem
jüngeren Gelehrten, dem Dr. Hettner aus Bonn, von dem Provinzial-Verwaltungsrath im Ein¬
verständnisse mit dem Herrn Oberpräsidenten in Vorschlag gebracht worden.

Seitens des Herrn Ministers der geistlichen :c. Angelegenheiten wurden in die Museums-
Eommission berufen: als Vorsitzender der Wirtliche Geheime Rath von Dechen und als Mitglieder
die Professoren Dr. Bücheler, Dr. Reinhard Kskuls, I)r. Iusti und Geheimer Mebizinalrath
Dr. Schaafhaufen, sämmtlich in Bonn, während der Provinzial-Verwaltungsrath die Herren
Dr. inbä. Ladner und Advotal-Anwalt Bettingen zu Trier, Professor Andreas Müller zu Düssel¬
dorf und Bauinfpector a. D. Pflaume zu Cöln zu Mitgliedern ernannte.

Die von dem Vorsitzenden der Commission ausgearbeitete Instruction und Geschäftsordnung
für diefelbe sind durch Refcript des Herrn Ministers der geistlichen :c. Angelegenheiten vom 20.
Juni v. Is. genehmigt worden.

Die Herausgabe eines Inventars der rheinischen Baudenkmäler ist durch Herrn Professor Inventar
Dr. aus'm Weerth, mit welchem die provinzialständischc Verwaltung dieserhalb in Verhandlung °" ^h"mschen
getreten, bis jetzt noch nicht erfolgt und find die vom 22. Provinzial-Landtag zu diesem Behufe aus D^nM.»
dem Ständefonds bewilligten 3,500 Thlr. oder 10,500 M. fonach noch nicht zur Verwendung
gelangt. Es steht indessen zu erwarten, daß mit Herrn Professor aus'm Weerth nunmehr eine be-
ügliche endgültige Vereinbarung binnen Kurzem zu Stande kommen wird.

Der Seitens des 24. Provinzial-Lcmdtages aus dem Stände-Fonds bewilligte Zufchuß Herausgabe
von 3000 M. zur Hersausgabe des vierten und fünften Bandes neben bezeichneten Wertes ist b« Kunst-
im Jahre 1876 zur Auszahlung gelangt, nachdem die Fertigstellung der betreffenden beiden Bände ^HA^
soweit gefördert, daß die Vollendung in Bälde zu erwarten war. Mittclalters

__________ uon Professor
»us'm Weerth.

In Betreff der Provinzial-Feuer-Societät wird auf den Verwaltungsbericht der Direktion
Bezug genommen.

Ueber die Fortführung des Vtändehausbaues in Düsseldorf, sowie über die Irrenanstaltsbauten
resp, den derzeitigen Stand des Irrenanstaltsbaufonds werden besondere Referate vorgelegt werden.

Düsseldorf, im März 1877.
Der Provinzial-Verwaltungsrath.

Wilhelm Fürst zu Wied,

Landtags-Marschall.
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